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Englische Flottendemonstration .
Die englische Flottendemonstration , welche für August in der

Ostsee angekündigt wird , ist ein neues Zeichen der internationalen

Spannung . England hat seine Flottenmacht im Kanal und in der

Nordsee durch Zuzug von auswärtigen Stationen verstärkt , das

Unterhaus hat am Freitag bedeutende Marinebauten für eine neue

starke Flottenbasis in Rosyth beschlossen und zugleich wird ein

mächtiges Geschwader von zwölf Linienschiffen und fünf großen

Panzerkreuzern zur Fahrt in die Ostsee vorbereitet .

Seit vielen Jahrzehnten hat kein größeres englisches Geschwader
den Sund passiert , um in die Ostsee zu gelangen , in das

Binnenwasser , das abseits liegt von den für englische

Interessen unmittelbar bedeutsamen Meeren . Mannigfache

Vermutungen werden laut , aus welchen Gründen die englische Re -

gierung die auffällige Aktion unternimmt . Man kombiniert allerlei

über Pläne der deutschen Diplomatie und des deutschen Kaisers ,

gegen welche die Geschwaderfahrt in die Ostsee einen eindringlichen

Protest bedeuten sollte . Der Kaiser wolle eine Union der Ostsee «

staaten zustande bringen , um die Ostsee wie das Schwarze Meer zu
einem geschlossenen Meer zu machen . Darüber hat er mit dem

Zaren und dem König von Schweden verhandelt , darüber werde er

jetzt in Kopenhagen verhandeln . England aber wolle sofort zeigen ,
daß es solche Pläne nicht dulden kann und daß es stark

genug wäre , sich, wenn es nötig sei , durch die Uebermacht

seiner Marine den Eintritt in die Ostsee zu erzwingen .
Eine andere Lesart besagt , die Fahrt in die Ostsee

solle gegen den Anspruch des deutschen Kaisers auf eine vor -

herrschende Stellung über die skandinavischen Staaten demonstrieren
und insbesondere die norwegische Unabhängigkeit gegen schwedisch -

deutsche Bedrohung garantieren . Wahrscheinlicher ist es , daß

durch die überraschende . englische Aktion jetzt ebenso gegen die Zu -

samnienkunst Wilhelms II . mit dem Zaren protestiert werden soll , wie

durch das französisch - englische Flottensest von Brest gegen die

deutsche Marokkopolitik und die Sensation von Tanger demonstriert
wurde . Es sei dahingestellt , ob es in den maßgebenden Kreisen

Englands Politiker gibt , welche die angebliche „ LieblingSidee " des

deutschen Kaisers befürchten , durch „ Herbeiführung eines russisch - deutsch -

französischen Bundes England vollständig zu isolieren . Ganz gewiß aber ist
die Entsendung eines großen Flottenaufgebots in die deutschen

Gewässer der Ostsee ein überaus alarmierendes Zeichen für die

äußerst scharfe Zuspitzung der deutschen und englischen Beziehungen !

Die europäischen Staatsbeziehungen sind völlig aus der früheren

Gleichgewichtslage gekommen . Die alten Bündnisse stehen noch auf

dem Papier , doch ihre Bedeutung ist von Jahr zu Jahr gesunken .
Und Neues scheint im Werden , ohne doch in klarem Umriß erkennbar

zu sein . Die Diplomatie tastet hierhin und dorthin . Den Mut «

maßungen und Befürchtungen ist freieste Bahn geöffnet . Ein über «

raschendes Geschehnis reiht sich an das andere , kaum ist Beruhigung
über das eine eingetreten , so setzt eine neue Erscheinung die Gemüter

in Bewegung und Erregung . Es ist ein Zustand , der zu allen

Besorgnissen Anlaß gibt . Die Nationen selb st aber stehen
wie im Dunkeln , sie wissen nicht , was vorgeht , ob der

morgige Tag in Friedlichkeit glänzt oder ob er kritische Situationen

herbeiführt .

Wie die Kinder in der Dunkelheit schreien , so lärmen die

politischen Kinder in dieser internationalen Wirrnis und fordern

Gewaltinittel , um den Feind , den sie fürchten , zu verjagen und

fernzuhalten . Sie rufen nach neuen und zahlreicheren

Panzerkolossen und Marinerüstungenl

So begrüßt die „ Rhein . - Westf . Ztg . " die britische Ostseefahrt
wie folgt :

„ Ein freundlicher Akt ist eS gerade nicht , aber freund -

liche Handlungen erwarten ivir zurzeit von

John Bull auch nicht . Kühl bis ans Herz hinan sehen wir
dem Besuche entgegen . Mit Höflichkeit und Würde werden die

Schiffe , die nach den Wünschen so mancher englischer Politiker
und Admiräle Tod und Verderben den deutschen Küstenstädten
bringen sollen , empfangen werden . In Deutschland wird wohl
auch kein Blatt die Geschmacklosigkeit besitzen , die englische
Blätter seinerzeit sich leisteten > darin einen Versuch zur
Spionage zu erblicken . Hoffentlich vermeidet auch
die amtliche Welt alles , was nach Herzlichkeit
und Freundschaft aussehen könnte — denn bei den
heutigen Verhältnissen könnte dies doch nur als Heuchelei auf -
gefaßt . werden . Sehr wünschenswert aber wäre es , wenn
alle Feinde einer schleunigen Flottcnvcrmehrung bei dieser Gelegen -
hcit eine Fahrt an die Wasserkante machen wollten . Die Zahl ,
die Größe und die Bewaffnung dieses einen eng «
lischen Geschwaders müßte ihnen doch viel zu sagen
haben . "

Und im Blatt der liberalen Handelsbourgeoisie , im „ Berliner

Tageblatt " . erklärt der weltpolitisierende Marinemann Graf

von Reventlow :

„Bedeutet also die Anwesenheit einer mächtigen englischen
Flotte von zwölf Linienschiffen und wahrscheinlich auch fünf
größeren Panzerkreuzern eine offene Drohung des zur
See Stärkeren , so dürfen wir die darin liegende Mahnung ,
uns so schuell wie möglich stärker zu machen , nicht unbefolgt

vorübergehen lassen , ohne gegen die einfachsten

patriotischen Pflichten zu fehlen . "

Die Unsicherheit der internationalen Beziehungen wird die

militaristischen und marinistischen Neigungen aufreizen und noch
in hohem Maße steigern . Der Staatssekretär des deutschen Reichs -
Marineamtes glaubt „überzeugendes Material " zur Begründung für

die erhebliche Marinevorlage der nächsten ReichstagSsession zu
sammeln . Die drohende englische Gefahr wird , wenn nicht öffent -
lich von Amtswegen �angekündigt , in der Geheimberatung einer
Kommission die Notwendigkeit der Tirpitzerei jedem Patrioten
einleuchtend machen . Man wird sich in diesem weisen Wirken auch
nicht stören lassen , wenn schon jetzt die Patrioten jenseits dcS Kanals
unter Hiniveis auf die deutsche Gefahr fordern , daß die Flotten -
Verwaltung ohne Verzug zwölf große Linienschiffe in Bau gebe .

Die Arbeiterklassen Englands und Deutsch -
l a n d S aber muß die gegenwärtige Situation eindring -
licher denn je lehren , welche gewaltige Kulturaufgabe
sie zu erfüllen haben . Sie wollen nicht die maritimen

Wettrüstungen fortbetreiben und noch steigern , deren Sinn -

losigkeit offenbar ist , da die Vermehrung der einen Flotte die
der anderen zur Folge hat , so daß das Kräfteverhältnis der beiden

Wettrüstenden unverändert bleibt , während die Völker gewaltige
Opfer bringen müssen und an gemeinsamer Arbeit im Dienste der

menschlichen Zivilisation gehindert sind .
Je mehr die englische Ostsee - Aktion die internationale Situation

verworren und schwierig zeigt , umsoweniger ist diesen Verworren -

heiten und Schwierigkeiten durch gegenseitige Bedrohungen und durch
vermehrte Marinerüstungen zu begegnen , wodurch die Verworren -

heiten und Schwierigkeiten weiter wachsen müssen bis zu einer

schließlichen kulturverwüstenden Katastrophe .
Wie die deutsche Sozialdemokratie aus Anlaß des Marokkokonflikts

die kulturelle Solidarität mit der ftanzösischen Nation bekannt hat , so
werden wir gegenüber allen Versuchen , Deutschland und England zu ent «

zweien und gegeneinander zu Hetzen , die kulturelle Interessen «
gemeinschaft dieser beiden Staaten der höchsten industriellen Ent -
faltung und der machtvollsten Arbeiterbewegung nicht minder freudig
und laut verkünden und vertreten . Es gilt nicht , die beiden

ersten Nationen durch Rüstungsvermehrung von Bedrohung zu Be «

drohung zu treiben . ES gilt , die Rivalitäten , die Intrigen und
das gehässige Mißtrauen zu bekämpfen und zu beseitigen . Es gilt
Klarheit und Licht zu schaffen über das , was Fürsten und

Diplomaten betreiben , ohne Wissen derVölker ,
aber auf Kosten der Völker !

poUtifcde deberficdr .
Berlin , den 29 . Juli .

Agrarische Mätzchen .
Es gehört zu den Spezialaufgaben der „ Deutschen Tages -

zeitung " , alljährlich gegen Ende Juli in einem oder einigen Artikeln

zu beweisen , daß die Hoffnung der Landwirte auf eine gute Ge -
treideernte sich als trügerisch herausgestellt hat und wieder mal beim

Schneiden der Ernte der Ertrag weit hinter den berechtigten Er

Wartungen zurückgeblieben ist . Der Zweck dieser alljährlich
wiederkehrenden Lamentationen ist ein doppelter : erstens soll da

durch der Landwirt veranlaßt werden , mit dem Verkauf seines Ge -
treides zurückzuhalten und zur Preissteigerung mitzuhelfen ,
zweitens soll dadurch auf die Regierung ein Druck aus -

geübt werden , den notleidenden Agrariern in irgend einer Form
Entschädigungen zu gewähren .

Auch in diesem Jahre leistet sich die „ Deutsche Tageszeitung
wieder ein solches Spiel . In ihrer gestrigen Abendnummer ver «

öffentlicht sie unter dem Titel „ Bange Sorgen " einen Artikel , in

welchem sie nach altem Rezept beweglich über die getäuschten Hoff -

nungen vieler Tausender von Landwirten jammert und zu dem

Ergebnis kommt :

„ Die Niederschlagsnienge im Frühjahr dieses Jahres hat leider
die älteren Ausfälle nicht zu ersetzen vermocht und densgemäß war
die Erntemenge sowohl im Körner - als auch im Strohertrage gegen -
über dem Vorjahre bedeutend minderwertig ; von Ifachmännischer
Seite wird , wie uns Zuschriften zeigen , die diesjährige
Ernte bei den Körnerfrüchten auf 66 Proz . der

vorjährigen geschätzt . Nach seinem Gebrauchswert aber ist
dieser gewichtige Teil der Ernte infolge andauernder Regengüsse ganz
außerordentlich beeinträchtigt worden . "

Zum Schluß folgt dann ein Seitenhieb aus die Getreidehändler ,
die ausländischen Roggen einführen und dadurch die Preisbewegung
stören , und dann kommt — etwas allzu durchsichtig — der be -

kannte Appell an die Regierung :

„ Natürlich wird auch jetzt wieder von gewissen Seiten versucht

werden , die betrübenden Tatsachen in ein �möglichst nnldeS Licht zu
rücken — um die Mittel hierzu ist man ja nicht verlegen — : ein

solches Verfahren müßte den objektiven Beobachtern und Freunden
der Landwirtschaft ganz besonders die Pflicht näherlcgen , die Dinge

zu schildern , so wie sie sind ! Es ist ein Kardinalfehler unserer liberalen

Wirtschaftspolitiker , daß sie niemals mit dem großen Risiko rechnen ,

welches die Landwirtschaft in allen Zweigen ihrer Produktion zu

tragen hat . Desto mehr darf man erwarten , daß die

maßgebenden Kreise unserer Regierung und

unserer Parlaniente nach wie vor dem landwirt -

schaftlichenGe werbe diejenigeBeachtung schenken ,
welche ihm nach seiner ganzen Bedeutung für

unser gesamtes wirtschaftliches Leben zukommt . "
Vorläufig ist der Appell noch etwas schüchtern . Man kann nach

ftüheren Erfahrungen aber mit Sicherheit darauf rechnen , daß schon
in allernächster Zeit die „ Deutsche TagcSzig . " entdecken wird , die

Notlage sei weit größer , als sie bisher angenommen habe , und daß
mit dieser Entdeckung auch zugleich die Dringlichkeit ihres Appells

steigt . _

' üeber den deutsch - französischen Grenzkonflikt
liegt nun auch eine deutsche Darstellung bor , allerdings
keine amtliche . Die GesellschaftSüdkamerun
gibt den „ Hamb . Nachr . " folgende Schilderung der Vorgänge :

„ Seit Juni 1901 hatte die Gesellschaft Südkamerun
eine Faktorei inMatulli , südlich von M i s s u m - M i s s u m.
Als durch die Austiahmen der G r e n z k o m m i s s i o n Zweifel
darüber entstanden , ob dies noch deutsches Gebiet sei , verlegte
die Gesellschaft ihre Faktorei am 1. Januar 1904 nach M i s s u m-
Miss um . Dieses Gebiet ist immer , auch auf der letzten von
der Regierung der Gesellschaft zugestellten Karte , als deutsch
angesehen worden . Noch am 9. Dezember 1904 teilte der
damalige stellvertretende Chef des Sangha - Ngoko - Gebietes der
Gesellschaft schriftlich folgendes mit :

„ Nach den diesseitigen Beobachtungen und Aufnahmen
sind die Ortschaften Balun und Missum - Missum auf
deutschem Gebiet gelegen . Die Häuptlinge haben die
deutsche Flagge erhalten und stehen unter deutschem Schutze .
Im Namen der kaiserlich deutschen Regierung protestiere ich
gegen das Auftreten der französischen Regierung in diesen
Gebieten . Die Faktoreien und Posten der Gesellschaft Süd -
kamerun genießen hier den Schutz der Regierung . "

Im April 1905 erhielt der Faktoreileiter der Gesellschaft
Südlamerun in Missum - Missum durch den französischen Re «
gierungsbeamten Roussari den Befehl , die Faktorei bis zum
9. Mai zu räumen , da die G r e n z a u f n a h m c n der
Franzosen ergeben hätten , daß der Ort sich auf f r a n «

zösischem Gebiet befände . Da er danials ohne deutschen
Schutz war , mußte der Faktoreileiter sich vorläufig fügen . Am
27. April teilte ihm ein senegalischer Unteroffizier der Franzosen mit ,
daß ihm schon vom 2. Mai ab der Verkauf von Lebensmitteln
untersagt sei . Am 30. April erklärte derselbe Unteroffizier , er
hätte von Herrn Roussari Befehl erhalten , die Leute der Ge -
sellschaft nötigenfalls mit Gewalt zur Räumung am
darauffolgenden Tage (1. Mai ) zu zwingen . Auf die Erwiderung ,
daß ursprünglich eine Frist bis zum 9. Mai gesetzt und es nicht
möglich sei , eher zu räumen , ließ der Unteroffizier seine Soldaten
antreten , uin die der Gesellschaft gehörigen Sachen aus den Bau -
lichkeiten zu entfernen . Die Angestellten der Gesellschaft wurden
sogar tätlich von den senegalesischen Soldaten
angegriffen und gewaltsam entfernt , wobei sich der Unter -
offizier die steche Bemerkung erlaubte , „ daß es keine Kunst sei ,
einen Weißen zu erschießen " .

Als Hauptmann Scheunemann einige Tage darauf
in der Gegend erschien , hat er wieder Besitz von der
stets als deutsch betrachteten Faktorei Missum «
Missum ergriffen . Dabei ist eS offenbar zu einem Gefecht
gekommc » , worüber die Gesellschaft jedoch noch keine bestimmten
Nachrichten hat .

Die Franzosen sind es danach , die z u e r st gegen uns
vorgegangen sind , während die Maßregeln des Hauptmanns
Scheuneinann nur als notgedruugene Repressalien
dagegen erscheinen . Erwähnt sei schließlich noch , daß der Gesellschaft
seit dem Jahre 1903 durch ähnliche Uebergriffe der französischen Lokal -
regierung und Gesellschaften im französischen Kongo große Beträge
an Warenproduktcn genommen worden sind , wofür die Gesell -
schast trotz aller Reklamationen bislang keinerlei Ersatz oder Ent -
fchädigung erhalten hat . Die Franzosen haben an den Grenzorten
mehrfach die von den deutschen Offizieren gehißten Flaggen , wenn .
die Niederlassungen wegen mangelnder Truppen ohne Schutz waren .
wieder heruntergeholt , sogar gelegentlich zerrissen und
dadurch das deutsche Ansehen bei den Eingeborenen erheblich
herabgesetzt . "

Soweit die Darlegung der Ursachen und des Verlaufs
des Grenzkonfliktes . Ob die Vorgänge sich wirklich so ab -

gespielt haben , wird erst noch festzustellen sein , da die Gesell -
schast Südkamerun in der Sache Partei ist und natürlich be -

müht sein wird , ihre eigene Haltung im besten Lichte erscheinen
zu lassen . Bemerkenswert ist jedenfalls , daß sie ursprünglich
eine Faktorei auf einem Gebiete angelegt hatte , das mindestens
als strittig anzusehen war .

Ueber eine zweite Erklärung der Gesellschaft Siidkamerun
wird dem „ B. T. " noch gemeldet :

„ Gegenüber einer Berliner Meldung , daß an amtlicher
Stelle von den Grenzzwischenfällen in Südkamerun
nichts bekannt sei , erklärt das hiesige Präsidium der Ge -
sellschaft Südkamerun , daß die Gesellschaft das Auswärtige
Amt über die Vorgänge an der Kamerun - Grenze
ständig aus dem Laufenden gehalten habe .
Wiederholt sei in Berlin darauf hingewiesen worden , daß der
deutsche Schutz in jenen Grenzbczirken durchaus u n «

genügend ist und daß den französischen Forderungen gegenüber
den deutschen Ansiedlern einfach deshalb nachgegeben wurde , weil
sie bei der deutschen Behörde keinen Rückhalt fanden , während die
französischen Karawanen und Faktoreien durch senegalische Soldaten
weitgehenden Schutz erhielten .

Das Niederschießen des Senegalesen - Unteroffiziers ist
wahrscheinlich durch das freche Auftreten des Sene -
galesen veranlaßt worden . In dem darauf folgenden Gefecht
wurden nach brieflichen Mitteilungen an die Süd -
kamerun - Gesellschaft drei Mann getötet und vier gefangen .
Hierauf erklärten die Franzosen den Kriegszustand und

zogen Verstärkungen heran . Alles dieses sei .
so erklärt die Gesellschaft , der amtlichen Stelle in Berlin mitgeteilt
worden . "

Wenn sich in der Tat alles so verhält und das Aus -

wärtige Amt über die kritische Situation in dem Grenz -
gebiet seit geraumem unterrichtet war , so ist es doppelt un -

begreiflich , daß sich der Konflikt bis zum Blutvergießen zu -
spitzen konnte . Wenn sich auch der Schauplatz dieser deutsch -
französischen Kolonialbalgerei im äußersten Südostzipsel
Kameruns befand , so hätten doch rechtzeitige energische
Weisungen der beiderseitigen Kolonialverwaltungen , bis zur

definitiven Grenzregelung strenge Zurückhaltung zu beobachten



das Vorkommnis auf alle Fälle verhüten können . Wenn der

Zusammenstoß auch schwerlich ernstere politische Folgen haben
wird , so ist er doch im höchsten Maße dazu an -
getan , die ohnehin gereizte Stimmung in Frankreich
zu erhöhen . Es ist aber ein Skandal , daß die koloniale

Abcntcuersucht und jenes skrupellose Draufgängertum , das
uns schon den endlosen Krieg in Südwestafrika auf den Hals
gebracht hat , auch noch politische Reibungen mit europäischen
Mächten heraufbeschwört .

Eine grobe Rücksichtslosigkeit ist es obendrein , daß sich
unsere verantwortlichen amtlichen Stellen , trotzdem sie bereits
Uber die Vorgänge unterrichtet sein müssen , auch noch in

gleichgiiltiges Schweigen hüllen ! —

Deutrehed Reich .

Das Telegramm Bollmars . Die „ Münchener Post " macht jetzt
folgende Mitteilungen zu dem Telegramm , das Wollmar an die
„ Tägliche Rundschau " gcrichet hat :

„ Die „ Tägliche Rundschau " , eines der skrupellosesten kapitalistischen
und chauvinistischen Organe Berlins , hatte , wie die von einem
kleinen Münchencr Jungliberalen häufig angelogenen „ Leipziger
Neuesten Nachrichten " , B o l l m a r als den Verfasser des
Ii . K. - Artikels bezeichnet. „ Herr von Vollmar hat seinen Artikel
geschrieben . . . " „ Vor seinem Auge stand . . . " „ So lehrt uns
Herr von Vollmar . . . ", «die sozialdemokratische „ Münchencr
Post " des Herrn von Vollmar . . . " usw. , so lasen sich die Stellen ,
in denen wider besseres Wissen Vollmar die Autorschaft zugeschoben
wurde .

Dagegen hat sich Vollmar in einem Telegramm an die „TSgl .
Rundschau " gewandt , in dem er , ohne irgendwie mate -
rielle Stellung zu dem Artikel zu nehmen , ledig »
lich die Behauptung des Berliner Organs , daß
der Artikel von ihn « sei , „ als Erfindung " be -
zeichnete .

Wir hätten es freilich für richtiger gehalten , wenn Vollmar ,
anstatt auf das Toben der Heuchlerbande hereinzufallen , uns um die
— übrigens schon durch das Zeichen des umheulten Artikels ge -
gebene — Bestätigung ersucht hätte , datz er der Verfasser nicht
sei . Eine Meinung , die auch von der gesamten Parteipresse
geteilt wird . Und welches Entgegenkommen seine eilige Antwort
an die „ Tägliche Rundschau " gefunden hat , darüber wird ihn ein
Blick in die Gazetten des bürgerlichen Wohlanstandes inzwischen be -
lehrt haben . Indessen , der Fall ist zu wenig wichtig , als datz anders
wie sehr gelassen darüber geurteilt werden sollte .

Einige besonders auf die „ Münch . Post " giftige „ liberale "
Organe iprechen dabei von einer Desavouierung uniereS Blattes
durch Vollmar im Sinne einer Zensur . Diese Ansicht mag dem

berechtigten Knechtsgefühle der allen Launen eines Verlegers unter -
worfenen bürgerlichen Prehkulischaft entsprechen , auf ein sozialdemo -
kratisches Blatt trifft sie nicht zu. Die „ Münchencr Post " ist , wie

jedes andere sozialdemokratische Organ , völlig unabhängig . Unsere
Redaktion ist lediglich der zuständigen Parteiorganisation ver -
antwortlich , und bei Auseinandersetzungen über Inhalt und Haltung
find die Redaktcure dieser Organisation nicht untergeben , sondern
allen anderen Mitgliedern völlig gleichberechtigt .

Deswegen ist es auch ein Unsinn , von der „ Münchener Post "
als „ Organ Vollmars " zu reden . Vollmar hat weder , noch maßt er
sich an , mehr Einfluß auf die „ Münch . Post " als irgend ein anderer
Parteigenosse .

Das mag einem beschränkten Knechtsverstande bürgerlicher
VerlagZlakeien wie ein blaues Wunder erscheineii , aber eS ist so.

Und nun mögen sie in der Verzapsuiig ihrer „ höheren und
edleren Empfindungen " lustig fortfahren . Je stärker die Heuchelflut
rauscht , umso besser gondeln wir darauf unserem Behagen zu . " —

Die Reichsfinanzlage .

Für das erste Viertel des laufenden Etatsjahrcs , so teilen die
„ Verl . Pol . Nachr. " mit , liegt der Nachweis über die Jfteinnahme
an Zöllen und Verbrauchssteuern vor . Sie hat insgesamt 191,3 Mil¬
lionen Mark oder 6,8 Millionen Mark w e n i g c r als im
gleichen Zeiträume des Vorjahres betragen . Das Minus rührt
namentlich aus einer Verringerung der Einnahmen bei der Brannt -
Weinverbrauchsabgabe und bei der Zuckerstcuer her .

DaS Bild gestaltet sich noch trüber , wenn man einen Vergleich
mit den Etatsänschlägen vornimmt . Zu diesem BeHufe mutz ,
da im Etat ein Ertrag der Brennsteucr ans bekannten Gründen
nicht vermerkt wirch die Einnahme aus dieser in Höhe von 1,1 Mil -
lionen Mark in Abzug gebracht werden . Es bleibt demgcmäh aalS

Jfteinnahme aus Zöllen und Verbrauchssteuern für das erste Viertel
deS laufenden Etatsjahrcs eine Summe von 199,2 Millionen Mark

übrig . Im Etat für 1995 wird aber von jedem Viertel deS laufenden
JahrcS die Summe von über 229 Millionen Mark erwartet . Um

nicht weniger als rund 39 Millionen Mark bleibt das Ergebnis des

ersten Vierteljahres hinetr dem Etatsanschlage zurück . In erster
Linie kommen dabei die Zölle in Betracht , deren durch die ver -
bündetcn Regierungen in den Etat eingesetzter Anschlag bekanntlich
durch den Reichstag autzerordentlich stark in die Höhe gesetzt ist .
Um nicht weniger als 26 Millionen Mark läht die Wirklichkeit des

ersten Viertels 1995 die Schätzung im Stich . Nun wird man aller -

dings nicht unberücksichtigt lassen dürfen , datz die Anschlagserhöhung
durch den Reichstag im Hinblick auf die vor der In kraft »
setzung des neuen Zolltarifs zu erwartende Mehr -
einfuhr von Waren vorgenommen ist , datz sich also erst im dritten
und vierten Viertel des Etatsjahrcs zeigen wird , ob die Annahme
deS Reichstags zutreffend war oder nicht . Soviel aber ist jetzt schon
sicher , datz die Wareneinfuhrsteigerung sehr beträchtlich sein mutz ,
wenn solche finanziellen Lücken , wie die obige , ausgefüllt werden
sollen.

Etwas erfreulicher gestaltet sich das Bild bei den Reichs -
stempelabgabcn , aber auch hier nur , weil die ' in ihren Er -

gebnissen bekanntlich sehr schwankende Börsen st euer gute Er -
träge abgeworfen hat . Aus ihr sind gegenüber dem anteiligen Etats -
ansatze von 7,5 Millionen Mark insgesamt während des ersten
Vierteljahres 12,9 Millionen oder 5,4 Millionen Mark mehr ver -
einnahmt worden . Nahezu aufgezehrt wird dieser Ueberschutz aber
durch daS Weniger bei der Lose st euer . Diese hat 5 Mil -
lionen Mark weniger , als im Etat vorgesehen ist , erbracht und zwar
nur , weil daS Ergebnis der Staatslotteric - Losesteuer auhcrordent -
lich ungünstig gewesen ist . „ Jedenfalls, " so erklären die „ Berl .
Pol . Nachr . " , gibt die Einnahmcentwickelung im Reiche , wie sie sich
hier zeigt , ein Bild von der Notwendigkeit einer Reichs -
finanzreform . wie es eindringlicheer wohl nicht gedacht werden
kann . "

Sehr richtig ! Also her mit einer gehörigen Reichsfinanzreform !
Her mit einer tüchtigen Reichsvermögcnsstcuer und Reichscrbschafts -
steuer !

„Freie Deutsche Presse . " Wir teilten gestern einen grotesken
Lügenunstun liberaler Blätter über niemals stattgefundene Kund »

gedungen der Verachtung von Berliner Sozialdemokraten gegen
Vollmar und die bayerische Sozialdemokratie mit . Die „ Freie
Deutsche Presse " wehrt sich zwar gegen die Feststellung der unsinnigen
Lüge , indem sie erklärt , datz der „ Vorwärts ' " „fast täglich wahre
Schmutzkübel über alle politischen Gegner der Sozialdemokratie aus -
gietzt ". Die „Freie Deutsche Presse " irrt : Der „ Vorwärts " gießt
nicht Schmutzkübel auö . er sagt nur . wie schmutzig sich ge -
wisse Gegner sse macht haben und fast täglich
machen ! Wie gemein und schmutzig sie sich machen , das beweist
gleich wieder die heutige Schnintzcrci der „ Fr . D. Pr . " , welche die
Schamlosigkeit leistet , die Feststellung jener groben Lüge völlig
zu ignorierenl —

Die Torpcdo - „ Lustjachtcn " für Nutzland . Die Versendung der
in Kiel erbauten Torpcdo - „ Lustjachten " über Lübeck nach Rntz -
land nimmt ihren ungestörten Fortgang . So trafen letzter Tage
wieder in Lübeck 2 Eiscnbahnwaggons mit Teilen der Torpedo -
„Lustjacht " Nr . 118 ein . Dieselben werden gegenwärtig beim
Schuppen 26 a u f den finnischen Dampfer „ L i n n e a "
verladen , um nach ihrem Bestimmungsort gebracht zu werden . Und
Deutschland bleibt „ neutral " trotz alledem ! —

Zur Gencralversammlung der Katholiken Deutschlands wird in
der Zentrumspresse eingeladen . Die Veranstaltung soll vom 29 . bis
24 . August in S t r a tz b u r g i. E. stattfinden . —

1822 . Wegen „ aufrührerischer Tendenzen " wurde in Straß -
bürg i. E. eine von H. Zislin - Mülhausen herausgegebene
politisch - satirische Flugschrift „ DaS Elsatz als
Bundesstaat " sofort nach ihrem Erscheinen von der Staats -
anwaltschaft beschlagnahmt . Die Flugschrift behandelt die Ger -
manisation des Elsatz . Die Beschlagnahme erfolgte auf Grund des
„ Aufruhrparagraphcn " von 1822 !

Tie Disziplin in der deutschen Marine .

Zu der offiziellen Erklärung der „ Nordd . Nllg . Ztg . " und den

Beschwichtigungsversuche » eines Kieler Lokalblattes bemerkt die
,. Schlesw . - Holst . Volks - Ztg . " :

„ Um das Matz der BcschwichtigungSmanöver der deutschen Presse
über die Vorkommnisse auf dem kleinen Kreuzer „ Frauenlob " voll

zu machen , erhob , wie unsere Leser wissen , schließlich auch die
„ Nordd . Allg . Ztg . " ihre Stimme , um in ihrer bekannten Weise eine
Dementijudclei vom Stapel zu lassen .

Die Berichte der „ Schlesw . - Holst . Volks - Ztg . " sind aber absolut
nicht übertrieben und bei den „ Münch . Neuest . Nachr . " sind nur
einige Nebensächlichkeiten falsch .

Im Gegenteil zu dem , was man da dementieren will , stellen
wir nun fest : die „ wenigen " und nur „ kleinen " über Bord ge -
worfenen Schiffs - und Geschübteile stellen sich als eine recht an -
ständige Menge „grötzerer " Teile heraus und die , welche klein waren ,
waren für das Schiff Aon eminenter Wichtigkeit . Wir sind , falls
die „ Kieler N. N. " sich wirklich in ihrer nach oben Rücksicht nehmenden
Schreibweise dazu verstehen sollten , unsere Berichte abzuschwächen ,
in der Lage , das Verzeichnis der abhanden ge -
k o m m e n c n S t ü ck e z u bringen . Ist es z. B. der „ Nordd .
Allg . Ztg . " und den „ Kieler N. N. " , die ja angeblich so sehr gut
unterrichtet sind , auch bekannt , datz der Kreuzer , als er in „ See -
arrest " nach der Neustädter Bucht abgehen sollte , nur mit dem
Gefechts st euer ( also dem Steuer im untersten Schiffsräume ,
das im Gefecht als letztes in Betracht kommt ) gesteuert werden

mutzte , da a l l e anderen , es sind deren bekanntlich mehrere an
Bord , durch Entfernung wichtiger Bestandteile „ unbrauchbar " ge -
macht waren ? Und da wagt man von „ geringen " Vorkomm -

nissen zu sprechen ? Man mutz also schon an bedeutend stärkeren
Tabak gewöhnt sein , um diese Disziplinlosigkeiten als „ gering " zu
bezeichnen . Auch die Behauptung der „ Nordd . Allg . Ztg . " , die Unter -

suchung habe ergeben , daß die Vorkommnisse durch den dritten Jahr -
gang verübt seien , zeugt von der Entstellungssucht dieses Blattes .
Die Untersuchung ist — und das ist ein bedeutendes Hauptmoment ,
zeugt es doch von dem die Mannschaft beseelenden Korporations -
geist und der völligen Einigkeit — bisher völlig rcsultatlos ver -

laufen , und lediglich in Maßnahmen gegen die gesamte Schiffs -
besatzung kam die Strafe in Anwendung . — Zum Ueberflutz sei
die Behauptung der Dcmentiwnte widerlegt , datz das Schiff beim

Eintreffen des Kaisers gar nicht mehr > n der Kieler , sondern
bereits in der Neustädter Bucht gelegen habe . Das Schiff lag beim

Eintreffen des Kaisers in der S t ra n de r b u cht , kam

darauf , also während der Anwesenheit des Kaisers , als äußerstes
Schiff in die W i k e r Bucht zu liegen und ging dann erst in

„ Seearrest " ab . In der Neustädter Bucht soll die Besatzung
übrigens „nichts zu lachen gehabt haben ! "

Neuer Nachschub nach Sndwcstafrika .

Aus Hamburg wird gemeldet : Mit dem Postdampfer „ Lulu

Bohlen " von der Äörmann - Linie ist heute mittag ein Truppen - und

Pferde - Transport für Teutsch - Siidwestafrika , bestehend aus 22

Offizieren , 9 Unteroffizieren , 289 Mann und 599 Pferden , abgc -
gangen . —

Hueland .

Die 100 Millioiieii - Anleihe im schwedische » Reichstag .

Ter schwedische Reichstag hat die Beschlüsse seines Spezial -
komiteeS in ihrem ersten Teil : Verhandttmgen mit Norwegen unter
der Bedingung , datz durch ein aus neuen Wahlen hervorgegangenes
Storthing oder auf Grund einer Volksabstimmung der Antrag Nor -

wegens auf Unionsauflösung wiederholt wird , einstimmig , ohne
Widerspruch von irgend einer Seite angenommen . Daß unsere
Parteigenossen in der Zweiten Kammer , obgleich sie nicht damit ein -

verstanden waren , derartige Bedingungen au den Verhandlungs -
abschlutz zu knüpfen , keinerlei Einwendungen machten , das begründet

H j a l m a r B r a n t i n g in „ Social - Demokraten " wie folgt :
„ Wir haben unsererseits in , voraus bestimmt hervorgehoben ,

datz der schnellste und kürzeste Weg zur Anerkennung des
vollen Selbstbestimmungsrechts des norwegischen Volkes der am

wenigsten schwierige und zugleich der würdigste
für das schwedische Volk gewesen wäre . Aber wir mutzten auch anerkennen ,
daß der Weg , zu dem sich der Ausschuß entschlossen hat , bei gutem Willen
auf beiden Seiten gangbar ist . Und wenn man sich nun tat -

sächlich auf diesen Standpunkt einigte , lvar offenbar g r ö tz e r e
Aussicht vorhanden , datz auch Norwegen diesen Weg betteten werde
und somit eine friedliche Lösung um ' so eher erreicht werden würde ,
je einmütiger alle Parteien Schwedens nach derselben Richtung
zeigten . Hier , Ivo es möglich war , mit der eigenen Meinung zurück -
zuhalten , wurde es unter diesen Berhältniisen direkt zu einer
Pflicht der Sache deS Friedens gegenüber , der damit am besten ge -
dient war . "

Der zweite Punkt der Beschlüsse deS Spezialkomitecs , die
190 Millionen - Anleihe , ist nur in der Ersten Kammer ohne
Debatte gutgeheißen worden : in der Zweiten Kammer aber

protestierten unsere Parteigenossen und . auch der alte Adolf
H e d i n entschieden gegen dieses , ivie B r a n t i n g schreibt ,
„ drohende , überflüssige Anhängsel zum Frie -
dxnSweg " . Allerdings werden die Gefahren , die diese Anleihe
mit sich bringt , dadurch gemildert , datz die Gelder� nur

durch R e i ch s t a g S b e s ch u tz für die Zwecke , wozu sie be -

stimmt ist , verfügbar gemacht werden können , so datz

sie der Reichstag also gleichsam unter Schlotz und Riegel
hat , und auch die neue Regierung , wenn sie aus kriegslustigen
Leuten zusammengesetzt werden sollte , doch nicht imstande wäre ,

solchen Gelüsten ohne Zustimmung des Reichstages zu folgen . Auch
der eigentliche Leiter der Sainmlnngspartei , Advokat S l a a f . der

f n r den Anleihevorschlag spracki . erklärte , datz nur ein II e b e r -

griff oder ein Macht mißbrauch der Regierung zu
kriegerischen Abenteuern führen könnte . — Das schwedische Volt ist
also trotz seiner undemokratischcn Staatsberfassung in der Hinsicht
glücklicher daran als manches andere Land , datz keine Regierung
einen Krieg anzetteln kann , sondern dem Parlament die Entscheidung
vorbehalten ist . Allerdings bringen die hundert Millionen noch
eine andere Gefahr mit sich und das ist die , datz sie zur Stärkung
des MilitarisnulS im allgemeinen dienen können . „ Bisher " , erklärte
V r a n t i n g in seiner Kammerrede gegen die Anleihe , „ ist es
der Ztveiten Kammer immer gelungen , alle

M i l l i o n e n a n l e i h e n für mn litärische Zwecke zu
verhindern . Aber man kann sicher sein , daß . wenn in Znknnft
dieser Fonds vorhanden ist , es denen , die nicht die Wege des
Militarismus gehen wollen , bedeutend schwerer werden wird , die

guten Traditionen der Zweiten Kammer aufrechtzuerhalten .

Verfolgungen antimilitanstischer Agitation in Schweden und w
Norwegen .

Der schwedische Justizlanzler hat dieser Tage ein Flugblatt unter
Anklage gestellt, das einen Aufruf an die Wehrpflichtigen
enthält , sich im Falle einer Mobilisierung nicht unter
d i e F a h n c n z u st e l l e n. Es ist unterzeichnet von „ Norrköpings
sozialistischem Jugendklub " und von der „ Druckereivereinigung
Norrköping ohne persönliche Verantwortung " herausgegeben . Der
Inhalt wird durch folgenden Satz charakterisiert :

„ Wehrpflichtige ! Die Norweger sind unsere Freunde , die

schwedischen Kapitalisten unsere Feinde , sie , die dieser Tage 29 999
Arbeiter auf die Straße warfen . Weigert Euch zu mobilisieren , be -
geht nicht Brudermord !"

Gleichzeitig teilt unser norwegisches Bruderorgan „ Social -
Demottaten " mit , datz ein norwegischer sozialistischer Soldat zu
zehn Tagen Gefängnis , nach Beendigung der Waffen »
Übungen abzusitzen , verurteilt worden ist , weil bei ihm eine größere
Anzahl der Broschüre „ Militarismus " vorgefunden wurde .

Das Urteil gründet sich auf Bestimmungen deS neuen Sttaf -
gesetzbnchs . Der Verfasser der Broschüre , Leutnant Puntervold ,
war seinerzeit von dem kommandierenden General mit 3 bis 4 Jahren
Gefängnis bedroht worden , man konnte jedoch , da das neue Straf -
gesetz noch nicht in Kraft getreten war , nichts gegen ihn ausrichten .
Der Hauptinhalt der Schrift ist , daß die Vorzüge einer Volks -
Bewaffnimg den Schäden des militaristischen Systems gegenüber¬
gestellt werden , datz dagegen protestiert wird , das Militär gegen den
„ inneren Feind " zu gebrauchen , und schließlich auf die Verbrüderung
der norwegischen und schwedischen Arbeiterschaft hingewiesen wird . —

„ Nun ist das erste Opfer gefallen " , schreibt „ Social - Demokraten "
von dem neuen Strafgesetz , „ und weitere werden noch folgen . Gegen
dieses „Sozialistengesetz " gilt eS jetzt einen energischen Kampf zu
führen , sonst erhalten wir nicht die Freiheit , für den Frieden ans
der skandinavischen Halbinsel zu kämpfen . " —

O esterrei ch - Ung arn .

Sozialistische Kundgebung für das allgemeine Wahlrecht .
Der „ Franks . Ztg . " wird vom 29 . aus Budapest gemeldet :
Die Sozialdenrokraten veranstalten an , Sonntag eine

große Kundgebung für das allgemeine Wahlrecht . Das
Organ der Sozialdemokraten überhäuft die vereinigte Opposition
heute mit Vorwürfen , weil sie sich bei den Wahlen für das all -
gemeine Wahlrecht erklärt , in ihrer Adresse an den Kaiser aber dieses
Programm im Stiche gelassen habe . Das allgemeine Wahlrecht
müsse aber unter allen Umständen verwirklicht werden , entweder mit
oder gegen die Koalition , Diese müsse endlich gezwungen werden .
einzugestehen , ob sie das allgemeine Wahlrecht wolle oder nicht . —

England .
Vorbereitungen zu den allgemeinen Wahlen .

Glasgow , 29. Juli . Die schottischen konservativen Kandidaten
für das Parlament sind von der Parteileitung offiziell angewiesen
worden , sich für die allgemeinen Wahlen spätestens
Ende Oktober bereit zu halten . —

Niederlande .

Gegen das königliche Befestigungsprojekt .

Antwerpen , 29 , Juli . Sozialisten veranstalteten gestern ein
Meeting , an welchem auch liberale Demokraten teilnahmen . In der
Versaimnlnng wurde in heftigen Reden gegen die Haltung de »

Königs sowie der Antwerpener Behörden protesttert . Mehrere Ab -

geordnete hielten Ansprachen . Schließlich wurde eine Resolutton
angenommen , in der beschlossen wurde , eine energische Propa «
g a n d a zugunsten der Hafenbauten , aber gegen die ge -
planten Hafenbefestigungen von Antwerpen einzuleiten . —

Amerika .

Das Defizit der Pofiverwaltung .
Die Post in den Vereinigten Staaten arbeitet fortgesetzt mit

einem großen Defizit , und ans diese Tatsache ist schon
häufig von Zeitungen und Rednern hingewiesen worden , die ein
treffendes Argument gegen den Sozialismus anführen wollten . An
dem Defizit von 25 Millionen Dollar im Budget dg : Vereinigten
Staaten im letzten Fiskaljahre ist daS Postdepartement allein mit
beinahe 29 Millionen beteiligt . — In „ Hörpels Weekbh " wird der
Postbettieb einer scharfen Krittk von sachverständiger Seite unterzogen
und die Ursachen des andauernden Verlustes werden klargelegt . ES
wird zuerst darauf hingewiesen , daß der Jahres - Ueberschutz der
Post in Grotzbritannien 22 Millionen und in Deutschland 15 Millionen
Dollar beträgt . Die Postverwaltung dieser Länder wird gerühmt
gegenüber Amerika , wo gerade in diesem Zweige eine mangelhaste
Organisatton herrsche und veraltete Methoden zur Anwendung kommen .
Bei der Geldbeförderung hat die Post große Verluste , anstatt einen
Gewinn zu erzielen . Viel Mißbrauch wird getrieben mtt der
Ermätzigung des Portos für Postsachen zweiter Klasse .
Das Landbriefttägersystem verschlingt ungeheure Summen , es
wird aber noch teurer werden und ' dagegen ist auch
schwer etwas zu sagen , denn die Asjprüche der Bevölkerung auf den
Farmen verdienen Berücksichtigung . - ADicse Verluste lassen sich aber
ausgleichen durch entsprechende ' Gewinne auf der anderen Seite ,
z . B. im Geldvcrkehr . — Das Defizit kann leicht beseitigt
werden , wenn der ungeheuere Tribut , den die Bahngesellschaften
von der Post jährlich fordern , eingeschränkt würde . Im
letzten Jahre erhielten die Eisenbahnen 46 Millionen Dollar
für die Beförderung der Postsachen , Seit 1878 sind die
Raten unverändert geblieben , ttotzdem alle Transport -
kosten bedeutend billiger geworden sind . Ein Bnndessenator sagte
vor einiger Zeit , datz die Regierimg den Bahnen für den Transport
der Post jährlich 49 Millionen Dollar bezahlt , während dieselben
Bahnen gewöhnlich die gleiche Warenmenge für weniger wie vier
Millionen befördern . Bei einer solchen Beraubung ist ein Defizit
von 29 Millionen Dollar noch gering zu nennen . Die Post von
allen Nationen Europas zusammengenommen , bezahlt nicht soviel
Geld an die Eisenbahn wie Onkel SamZ Post allein , —

Die russische Revolution .
Am 28 . Juli war ein Jahr vergangen , seit den Minister

des Innern v. P l e h w e das Geschick erreichte . Man wird

diesen Tag im Gedächtnis halten weit mehr als irgend ein
anderes der zahlreichen Daten , die den Weg der russischen
Freiheitsbewegung bezeichnen . Vom 28 . Juli 1904 ab dürfen
wir den Beginn der Revolution rechnen , der der

Zarismus schließlich zum Opfer fallen wird . Was vor -

her geschah , waren vereinzelte Ausbrüche einer system -
losen Auflehnung gegen das herrschende Regime .
Auch später ist es keine systematische und organisierte

Bewegung gewesen , gegen die sich der Absolutismus zur Wehr
setzen mußte , aber mit der Nachricht , daß Plehwe gefallen sei .

zog doch in die Herzen derer , die unter dem Zarismus litten ,
das Bewußtsein von der Notwendigkeit gemeinsamen Kampfes
ein , und wenn auch kein äußeres Band die Soldaten der
Revolution umschlingt , so besteht doch seit Jahresfrist bei

ihnen das Gefühl der Solidarität : sie fühlen ,
daß sie sich in einem Kriege befinden , in dem zwar der eine
unter Umständen Mittel anwendet , die dem anderen mißfallen ,
der aber ein nächstes Ziel hat , daS ihnen allen ohne Unter -

schied willkommen ist .
Wir wollen jetzt nicht aus die einzelnen Etappen des



hinter uns liegenden Jahres eingehen . Es hat Momente

gegeben , wo man den Sieg der Freiheitsbewegung nahe
glaubte , und es hat andere Zeiten gegeben , in denen man

besorgen mußte , daß die Reaktion auch diesmal triumphieren
werde . Bald hob eine günstige Welle das Schifflein der
Revolution hoch empor , bald verschivand es fast in der
dräuenden Brandung . Mit der Zeit hat man gelernt , ruhig
zu urteilen , man sieht die gewaltigen Schwierigkeiten , die der

Freiheitsbewegung eutgegeusteheu , aber kanm ein Mensch
zweifelt noch daran , daß sie , wenn auch nach langen und

harten tstämpfen , siegen wird , und daß der Brand , der im

Juli 190� entfacht tvurde , von allen Trepotvs itnd
B u l y g i n s , geschweige denn von einem Nikolaus nicht
mehr gelöscht werden lann .

Gerade gegenwärtig , sagt die „Rufs . Korresp . " , ist wieder
eine Zeit , wo die Chancen der Reaktion scheinbar sich bessern .
Aber ihr Vorgehen schürt doch nur das Feuer anstatt es zu
dämpfen , und wer nur einigermaßen unterrichtet ist , der

weiß , mit wie fiebcrhaftcul und erfolgversprechendem Eifer
im Lager ihrer Feinde gearbeitet wird . Der weiß vor allem ,

daß der Wurm der Unzufriedenheit ihre festesten Stützen ,
Heer und Flotte , immer mehr zerfrißt , daß
jede neue Mobilisierung , zu der die Regierung schreiten muß ,
d i e re v o luti o n är en Ele mente innerhalb des
Militärs verstärkt .

Die feste Ueberzeugung vom Sturze des Absolutisnuis
hat sich sogar bis zu den isolierten Politischen G e -

f a n g e n e n in den einsamsten Kasematten Bahn gebrochen .
Von dort her sind uns — wir unterlassen aus begreiflichen
Gründen eine nähere Ortsbestimmung — einige Zeilen
eines Freiheitskämpfers , natürlich auf mancherlei Umwegen ,
zugegangen , welche lauten :

„ Wir Opfer der russischen volksbesreiendcn Partei , die wir

Jahre lang und manche Jahrzehnte lang hier schinachten , senden
unsere Grüße den zivilisierten freien Weltvölkern und sagen ,
daß wir in Miseren dunkleii Gefühlen ein baldiges Ende dieser
Oualen und Leiden sehen . Ein Strahl der Hoffnung ist in unsere
Seelen gedrungen und wir fühlen uns ncugekräftigt . Eine neue
Energie hat unsere schwach gewordenen Organismen belebt . Die
zarische Bastille wird bald erstürmt . Die Strahlen der lang -
ersehnten Morgenröte der russischen Freiheit sind sichtbar . Unsere
Seelen zittern vor Freude ! "

Ein Polizeibericht .

Petersburg , 2V. Juli . Das Polizeidepartement veröffentlicht
im „ Regicrungsboten " folgende Mtkleilung über die Vorgänge in
N i sch n i j - N o wg o r od am 22 . Juli und den folgenden Tagen :
„ Die Anregung zu den Ausschreitungen gingen von ausständigen
Arbeitern der Sormowowerke und einiger anderer Fabriken aus ,
welchen sich auch einige Semstwobcamte angeschlossen hatten . Die
Versuche der Demonstranten , sich zu vereinigen , wurden im Laufe des
Tages mehrmals von der Polizei vereitelt ; ebenso vereitelte die
Polizei die Absicht der Arbeitswilligen , über die Ruhestörer herzu -
fallen . Am 23. Juli abends vereinigten sich die Nuhcstürcr zu einem
Umzug , obgleich eine nach Tausenden zählende Menge von Händlern ,
Handwerkern und Arbeitern unzweideutig Jllticne machte , jede Kund¬
gebung gewaltsam zu verhindern . Ein Schuß aus der Mitte der
Ausständigen steigerte die Erbitterung der Volksmenge gegeir die
Ruhestörer , welche bei Andringen der Menge nach allen Seiten
flüchteten . Auf dem Ostroschny - Platz spielten sich wilde Szenen ab .
Auf den Straßen und in den Häusern fing die erbitterte Menge
die Demonstranten ein , mißhandelte sie und stieß Verwünschungen
gegen die Urheber des Ausstandes aus . Da sich diese Szenen an ver -
schiedeneitr Punkten der Stadt abspielten und die Volksmenge in
solchem Grade erbittert war , daß sie sich auf die zu Hülse kommenden
Polizeitruppen warf , um die verhafteten Demonstranten zu lynchen .
gestaltete sich die Herstellung der Ordnung überaus schwierig . Wie

vorläufig ermittelt werden konnte , wurde der Apotheker Hcintze ,
welcher die Demonstranten anfeuerte und selbst den ersten Schuß
abgab , getötet und 27 Personen wurden verwundet . Den Demon -

strantcn nahm man acht Revolver ab . Nach diesem mißlungenen
Versuch , die Arbeiter für sich zu gewinnen , machten die Aufrührer
am 24 . Juli einen Aufwiegelungsversuch auf dem Trödelmarkt . An

diesem Tage erschlugen die Arbeiter 4 Personen und verwundeten 43.

Ebenso schlimm endete der 25 . Juli bei dem Versuch der Unruhe -
stifter , die Uferarbciter für sich zu gewinnen . Diese erschlugen die

Abgesandten der Aufwiegler , die darauf auf die Arbeiter Schüsse ab »

feuerten . In dem dadurch veranlaßten Handgemenge wurden
6 Personen getötet und 13 verwundet , doch konnte die Ruhe ohne
Anwendung von Waffengewalt wiederhergestellt werden . Auf die

Schule der Sormowowerke , wo Truppen einquartiert sind , wurde eine
Bombe geworfen , wobei einer der Aufrührcr selbst umkam . "

*

Der Bericht ist . ein echtes Produkt russischer Polizcimache . In
Wahrheit sind die Unruhen in Nischnij - Nowgorod das Ergebnis
polizeilicher Aufhetzung gegen die politisch aufgeklärte Bevölkerung .

gegen die zielklaren Arbeiter und gegen die Intelligenz . Das

Petersburger Blatt „Nutzk . Slowa " schildert die Vorgänge richtig .
Ter 23 . Juli wird für immer im Gedächtnisse der Einwohner

Nischnij - Nowgorods bleiben . Auf dem Ostroschny - Platze entstand
ein wahres Wüten . Man verprügelte alle besser
Gekleideten , die etwas intelligenter aus -

sahen . Man prügelte Mädchen , Damen , Schüler , Lehrer , alles ,
was an Intelligenten einem in die Hände kam . Ein Haufe von

Strolchen stürmte johlend über den Platz und warf sich mit den

Rufen : „ Da sind sie , schlagt sie ! " auf die sich zeigenden In -
tclligcntcn und schlug sie halbtot . Eine vorübergehende Dame
wurde durch zwei Faustschläge ins Gesicht zu Boden geworfen und
dann bis zur Bewußtlosigkeit verprügelt . Zufällig Vorübergehende
bedeckten ihr Gesicht mit den Händen , um die Greuel nicht zu sehen ,
und eilten davon . Als aus einem Hause ans Notwehr ein Schuß
abgegeben wurde , zerstörten die Strolche das Haus . Ermordet
wurde ein gewisser Heintze , ehemaliges Mitglied der Gesellschaft
zur Veranstaltung von Schaustellungen im Voltshause . Der Er -
mordete ist ein junger Mensch . Seinen Leichnam erkannte man
kaum , so entstellt war er . Verstümmelte und Verwundete gibts
an 70 — 80. Ilm 10 Uhr abends war alles ruhig . Später erließ
der Gouverneur eine Erklärung , die die Einwohner auffordert ,
ruhig an ihre gewohnte Tätigkeit zu gehen und gewiß zu sein ,
daß „alle Mahnahmen zum Schutze der Einwohner ohne Unterschied
de ? Berufs und der Konfession " getroffen seien .

Der Krieg in Ostasien .
Tie Einschließung von Wladiwostok .

London , 29 . Juli . „ Daily Telegraph " meldet aus Tokio : Eine

mächtige japanische Flotte blockiert jcht Wladiwostok , und starke

japanische Geschwader überwachen die Küsten von Sachalin , Sibirien
und Korea .

Tokio , 29 . Juli . Einer Blättermeldung zufolge ist die Provinz
K: ri » und das g a n z e Küstengebiet von Wladiwostok
von den Japanern besetzt . Wladiwostok sei nunmehr von
einem starken japanischen Geschwader blockiert , wodurch auch die Un -

tätigkcit der noch im Hafen befindlichen russischen Schiffe erklärt
w«rd . Die Blockade hat die russischen Schiffe daran gehindert , die

Besatzung Sachalins durch die Japaner z » verhindern , wie auch die

javanische Besitzergreifung der Possiet - und der Ungcni - Bay . Ei »
weiteres japanisches Geschwader überwacht die übrigen Küstengebiete
VAS Sachalin , Sibirien und Korea .

Ein Angriff gegen Linewitsch bevorstehend ?
Tokio , 29. Juli . Militärischerseits wird versichert , daß die

Japaner , sobald der ihnen geeignet erscheinende Moment gekommen
sei , L i n e w i t s ch zwingen würden , sich auf Charbin
zurückzuziehen , da er sonst verloren sei . Diese Anschauung
teilen alle aus der Mandschurei heimgekehrten Offiziere .

Zu den Friedensverhandlungen .
Eine Korrespondenz meldet :

Die japanischen Forderungen , über die die russische Regierung
schon länger informiert ist , sind derart , daß kürzlich eine Person
aus der Umgebung des Zaren äußerte : „ Selbst wenn Rußland noch
mehr geschlagen wäre , würde es solche Forderungen nicht akzeptieren . "
Aehnlich hat sich auch Witte vor einigen Tagen geäußert . Anderer -
seits ließen die Japaner noch vor kurzer Zeit die russische Regierung
wissen , daß sie jetzt mehr denn je an ihren For -
derungcn fe st halten werden . Ob dies auch nach der
Zusammenkunft des Zaren mit Kaiser Wilhelm der Fall sein wird ,
ist sehr fraglich , zumal die russische Regierung , trotz der Friedens -
bcwcgung , fest entschlossen ist , die Feindseligkeiten nur dann ein -
zustellen , wenn Japan sich zu einem Rußland nicht verletzenden
Frieden verstehen wird . Allerdings befürchten die russischen
Diplomaten , daß die Isolierung und Blockade Wladiwostoks die
Situation für Ruhland nur verschlimmern kann . Was die Kriegs -
kontribution , diesen für Rußland ungemein schweren Punkt , betrifft ,
so hofft man in russischen Rcgicrungskreisen , daß es den diploma -
tischen Bemühungen gelingen wird , Rußland nicht ganz verbluten

zu lassen , da es selbst ohne Kriegskontribution noch zu einer baldigen
ausländischen Anleihe greifen muh , um dem bedenklich ins Wanken

geratenen Reiche die nötige Stabilität zu verleihen ,

Huö der Partei .
Die diesjährige La » deSko » fere » z der sozialdemokratischen Partei des

Großherzogtums Sachsen - Weimar findet am 20. Airgust
in A p o l d a statt . Nachdem vor zwei Jahren die bis dahin bestandene
lose Form der Organisation in der Weise etwas fester geschlossen
wurde , daß für die drei weimarischcn Reichstags - Wahlkreise emheit -
liche Beitragsmarken eingeführt und die Sammlung zu einem Fond
beschlossen wurde , um in erster Linie bei den Landtagswahlen erfolg -
reicher tätig zu sein , ist jetzt der Antrag gestellt worden , einen
Laudesverein der sozialdemokratischen Partei im Großherzogtum zu
schaffen und die Landeclorgaiiisatioii nach dieser Richtung auszubauen .
Ob bei der Zerrissenheit des Landes und dem bequemeren Anschluß
einzelner Teile des Großherzogtums an benachbarte „ ausländische "
Kreise dieser Antrag in die Tat umgesetzt wird , darf nach dem . im
dritten Kreise bereits verhandelten Antrag , den Anschluß an den

benachbarten Agitationsbezirk zu erstreben , stark in Zweifel gezogen
werden .

£1113 Industrie und Handel .
Die dcntsche Eisen - und Eiscnwaren - Ausfuhr hat im Monat

Juni , nachdem sie im Mai eine beträchtliche Steigerung erfahren
hatte , einen Rückschlag erlitten . Von 286 581 Tonnen im Mai ging
die Ausfuhr im Juni auf 236 603 Tonnen zurück , so daß sie selbst
hinter der Ausfuhrziffer des Junimonats 1004 um über 3000 Tonnen

zurückbleibt . Im Vergleich zum vorigen Jahre ergeben sich . für die
ersten sechs Monate folgende Ein - und Ansfuhrzahlen :

Einfuhr Ausfuhr
1904 1905 1904 1905

Januar . . 20 727 23 295 Tonnen 234 965 219 006 Tonnen
Februar . . 24 089 17 347 , 204 831 237 701

März . . . 29 415 22 158 . 251 273 271 282 „
April . . . 34 844 29 141 . 256 786 234 757 ,
Mai . . . 34 866 29 972 . 230 109 286 581

Juni . . . 87 524 26 052 239 836 236 608
_

zusammen 181 465 147 966 Tonnen 1 415 901 1 485 935 Tonnen

Im ganzen hat demnach in der ersten Hälfte des laufenden
Jahres sich der Außenhandel in Eisen recht günstig gestaltet , die
Einfuhr hat sich um 33 499 Tonnen verringert , die Ausfuhr um
70 034 Tonnen vergrößert . Der Wert der Einfuhr beträgt ftir das
erste Halbjahr 30,60 Millionen Mark lgegcn 31,10 Millionen Mark
im Borjahre ) , der Wert der Ausfuhr 305,86 Millionen Mark ( gegen
293 . 83 Millionen Mark ) .

Der Bochumer Berein für Bergbau und Gnsistahlfabrikation hat
seinen Aktionären eine Enttäuschung bereitet . Noch in den letzten
Tagen wurde an der Börse die Dividende auf 13 und 14 Proz .
geschätzt , in der gestern abgehaltenen Aufsichtsratssitzung aber nur
ans 12 Proz . festgesetzt . Der Bruttoüberschuß ist nur wenig größer
als im vorigen Jahre , nämlich 4,6 gegen 4,4 Millionen Mark .

Der Morgansche Schiffahrtstrust , dessen Gründung vor drei
Jahre » ein gewaltiges Aufsehen erregte , erweist sich — zum großen
Teil infolge seiner enormen Ucberkapitalisation — als em recht un »
rentables Unternehmen . Im Jahre 1903 hat er nur einen geringen
Ueberschutz abgeworfen und das vorige Jahr schließt er gar mit
einem Verlust von 2194 116 Dollar ab . Wie der Präsident T. Bruce
Jsmah in seinem Bericht bemerkt , ist dieses ungünstige Ergebnis
hauptsächlich auf die Lage des Frachtenmarktes während der zweiten
Hälfte 1904 zurückzuführen . Ueberdies sind trotz eines starken Per¬
sonenverkehrs bei der Gesellschaft , welcher 26,51 Proz . des Gesamt -
Verkehrs zwischen amerikanischen und europäischen Häfen ausmacht ,
infolge des Ratenkrieges auch auf diesem Gebiete wenig erfteuliche
Resultate zu verzeichnen .

Schweden braucht Geld . Wie aus Stockholm berichtet wird ,
hat ein unter Leittmg der Stockholmer Handelsbank und dem Bank -
Hanse M. Warburg u. Co, in Hamburg stehendes Konsortium mit
der Reichs - Schuldenverwaltung in Stockholm ein Abkommen über
einen Kredit von 50 Millionen abgeschlossen . Dem Konsortium gc -
hören außer den oben genannten folgende Bankfirmen an : Die

Kommerz - und Diskontovank in Hamburg , die Bank für Handel
und Industrie in Berlin , die Banque de l ' Union Parisienne , das
Comtoir National d ' Escompte de Paris , die Sociötö Gönörale de

bclgiqne in Brüssel und die Firma F. M. Philippson in Brüssel .

Gewerkfekattlicdes .
Berlin und amgegenck .

Die Lohnbewegung der Friscurgchiilfcn ist aufgehoben . Der

Kleinkrieg soll jedoch energisch fortgesetzt werden . Plakate werden

nicht mehr verausgabt und tritt vom 10. August an eine andere
Kontrollkarte in Kraft , durch welche der Nachweis zu führen ist , daß
der Gehülfe zu den neuen Bedingungen arbeitet und gewerkschaftlich
organisiert ist . Die Lohnkommission wird aufgehoben und die weitere
Arbciicn werde » den Vorständen übertragen . Maßgebend für die

fernere Taktik war , daß auf Masseiibewilligungen nicht mehr zu

rechnen ist und die noch einlaufenden Einzelbewilligungen so

erledigt werden können . 966 Arbeilgeber , welche 850 Gchülfen
und 100 Lehrlinge beschäftigen, haben die Forderungen bewilligt .
Mehr ist augenblicklich mcht zu erreichen . Der Kampf muß jetzt mit

Hülfe der Arbeiterschaft und der Kontrollkarte so weiter geführt
ivcrden , daß Bewilligungen nicht mehr zurückgezogen werden . Die
Kontrollkarten sind sichtbar am Spiegel anzubringen , damit einem

jeden die Kontrolle ohne zu fragen ermöglicht wird . Gültig sind
dieselben nur , wenn laufend gestempelt . Die orgamfierte

Arbeiterschaft ivird von bei : Frisenrgehülfen dringend ersucht , da
veränderten Taktik Beachtung zu schenke ».

Bauarbeiter , Kleber ! Die von der Organisation vorgenommene
Baukontrolle hat ergeben , daß einige der den Unternehmern will »

fährigen Elemente Vorgebe » , den betreffenden Bau selbst vom Bau -
Herrn übernommen zu haben . Andere behaupten wieder , selbst
Meister zu sein und ihrem Kollegen nur augenblicklich aus der Ber »
lcgenheit zu helfen , indem sie zu Meisterpreiscn arbeiten . Wenn
nun auch zum Meister in der Klebebrauche manchmal nicht viel mehr
gehört als ein Klcisterlnüppel und ein paar Pfund Mehl , so beruhen
diese Angaben dennoch in den meisten Fällen auf Unwahrheit und
betrachten wir jeden dieser Versuche als eine Umgehung der von der

Organisation eingeführten Kontrolle .
Die Bauarbeiter werden gebeten , in jedem dieser Fälle die

Verbandsleitung zu beuachrichttgen , ebenso gilt jeder Bau für ge -
sperrt , auf dem Kleber ohne Kontrollkarte ( rote Marke im dritten

Felde ) arbeiten .

Die Verbandsleitung der Tapezierer .
Engel - Ufer 15, Zimmer 35, Telephon - Amt IV , 0720 . Nebenanschluß .

Gesperrt sind die Bauten : Schlesischestr . 27a, , Unternehmer
Woldt , und Weißensee , Parkstr . 28 , Unternehmer Zebe .

Die Achtzehner - Kom Mission für das Tapezierer »
Gewerbe .

Dir Leitcrgerüstbauer und Poliere von der Firma G u t s ch e in

Friedenau legten am Sonnabend früh die Arbeit nieder . Die

Differenzen bestanden darin , daß Herr Gutsche sich weigerte , die

Fahrzeit nach Teltow resp . Pankow , wie tariflich festgelegt , in ge -
nügender Weise als Arbeitszeit zu vergüten . Eine Berhandlung mit
der Firma , an welcher auch ein Vertreter des Verbandes der

Handels - , Transport - und Verkchrsarbeiter teilnahm , verlief erfolg -
los . Mit Rücksicht darauf , daß Herr Gutsche im Laufe der Zeit
wiederholt zu Beschwerden Veranlassung gab , indem er auch für ge -
leistete Nachtarbeit die 50 Proz . Aufschlag nicht bezahlt hat , sind die

Ausständigen gewillt , die Arbeit nicht eher wieder aufzunehmen , bis

Herr Gutsche sich bereit erklärt , die Differenzen zur Zuftiedenheit der
Arbeiter zu begleichen . Alle Leitergerüstbauer werden ersucht ,
hiervon Nottz zu nehmen und den Zuzug während der Dauer des
Streiks fernzuhalten .

Die Schlosser » ud Klempner in der Meierei C. Bolle sind in
einen Ausstand getreten . Kurz bor Pfingsten dieses Jahres traten
die Handwerker der Meierei zusammen und wählten aus ihrer
Mitte eine Kommission , um eine Lohnerhöhung nachzusuchen . Diese
wurde auch voll der Direktion bewilligt . In der vorigen Woche
wurden nun zwei der Leute , welche die Petition mit unterschrieben
hatten , entlassen . ES entstand die Befürchtung , daß dies auch den
übrigen so gehen könnte . Das erzeugte natürlich böses Blut . Die
Leute kamen überein , die Arbeil sofort niederzulegen . Schon
kurz vorher hatte das Muster - Justitut die Kinder der Hand -
Iverker , die das Gesuch um Lohuansbesserung unterschrieben hatten ,
einfach nicht mit in die Ferienkolonie entsendet . Der größte Teil
der Kosten zu dieser angeblichen Wohlfahrtseinrichtung wird aus
dem Strafgelderfonds der Arbeiter genommen . Die Ausständigen
sind in der Mehrzahl schon über fünf Jahre in der Meierei be «

schäftigt und haben leider bis dahin alles über sich ergehen lassen .

Oeutlckieo Reich .

Der Kampf in Mcerane und Gera .

Ein Privattelegramm meldet uuS :

M e e r a n e , 29. Juli . Mit 420 gegen 9 Stimmen beschlossen
heute die Färberei - Arbeiter , den Streik fortzusetzen . Stadtrat

Lange erklärte darauf die Aussperrung als Folge dieses Be >

schlusses .
Ein zweites Privattelegramm besagt :
Gera ( Reuß ) , 29. Juli . Die Färberei - Arbeiter sind nun aus -

gesperrt . Die Weber erhalten am nächsten Freitag gekündigt .
„ Wolffs Telegraphen - Bureau " meldet weiter :

Mcerane , 29 . Juli . Wie die „ Meeraner Zeitung " berichtet , ist
bereits an die Firmen , welche der Sächsisch - Thüringischen Färber -
konvention angehören , die telegraphische Mitteilung ergangen , ihre
Betriebe am Montag zu schließen .

Achtung , Stahlwareuarbeiter Deutschlands und Oesterreichs !
Seit Wochen schon stehen die Tafelmesserschleifer , Scherenschleifer .
Rasiermesserschleifer , Taschen - und Fedcrmesserschleiser, Taschen - und
Federmesseransmacher , Taschen - und Federmesserreider und Brot - ,
Schlacht - und Gemüsemesserreider mit der Großfirma Gottlieb

Hamm esfahr - Solingen - Foche un : die Erhaltung ihrer mit den
übrigen Fabrikanten vereinbarten OnalitätS - und Preisverzeichnisse
in : harten Kampfe . Hammesfahr , dessen Erzeugnisse Haupt -
sächlich den deutschen Markt beherrschen , also viel von der Arbeiter »
schaft gekauft werden , der ans diesem Grunde schon alle Ursache
hätte , de » Arbeitern zu gewähren , was die übrigen Fabrikanten .
wenn allerdings auch unter dem Drucke der Organisationen , als
billig betrachten , hat sich gelobt , lieber eine Dachstube zu bewohnen , also
lieber arm zu werden , als die Forderungen der Arbetter anzuerkennen .
Nichtsdestoweniger ist er aber jetzt schon höllisch auf der Suche nach
Streikbrechern , und da sich am Platze solche mcht finden lassen , so
versucht er es auderweittg . Wir bitten deshalb die in Frage
kommenden Arbeiter Deutschlands und Oesterreichs , sich streng soli¬
darisch mit uns zu erklären , wie es unsererseits bisher auch stets
geschehen ist , indem sie jedes Material mit dem Zeichen „ Gottlieb
Hammesfahr " von der Bearbeitung ausschließen . Alle Anfragen
bezüglich dieser Sache sind an die Adresse des Kollegen Emil Witte ,
Solingen , Sandstraße 16, zu richten . — Alle Arbeiterblätter werden
um Nachdruck gebeten .

Der Zimmererstecik in Jena ist zu Ende ; die Streikenden haben
am Montag die Arbeit wieder aufgenommen . Die Innung im Bau -
gcwerbe , die in diesem Jahre erst den Malerstreik und dann de » '
Maurerstreik zum Scheitern brachte und in ihrem Machtdünkel auch
die Vermittelung des Gewerbegerichts zurückwies , hat in den
Zimmerern endlich einen siegreichen Gegner gefunden . Es kam ein
neuer Arbeitsvertrag zustande , der den Zimmerern eine sofortige
Lohnzulage von 2 Pf . pro Stunde gewährt und ihnen einen dritten
Pfennig im nächsten Jahr verspricht . Der Streik dauerte seit dem
24 . Mai .

Weil er mit einem Arbeitswilligen nicht fingen wollte , so be -
richtet man uns unterm 28. Juli aus Halle , wurde der Arbeiter

Hermann S a u p e aus BanrSdorf bei Schkeuditz vom Schöffengericht
zu 14 Tage » Gefängnis verurteilt . Der Arbeiter Butzkuß war bei
der Firma Schäfer , wo gestreikt wurde , in Arbeit getreten . Saupe ,
der mit Butzkuß in einem Gesangverein war . verlangte mit
mehreren Mitgliedern , daß Butzkuß ausgeschlossen werden solle
und rief eines Abends , als Butzkuß dennoch wieder zur
Singstunde kam , „ Pfui ! " DaS Schkeuditzer Schöffengericht
sagte , dies Tun Saupes zeuge von „ niedriger Gesinnung "
und das Hallesche Landgericht bestüttgte daS merkwürdige Gefängnis -
urteil obwohl Saupe bisher unbestraft ist . — Der Arbeiter
Wilhelm Zöllner von Schkeuditz hatte gelegentlich desselben
Streiks dem Arbeitswilligen Dnlke die wahrlich nicht ernst zu
nehmenden Worte zugerufen : „ Du Streikbrecher , ich ftcsse Dich mit
allen Kaldaunen . " Diese Aeußerung brachte dein Manne in

Schkeuditz wegen Beleidigung nicht weniger als — drei Monate

GefängmS ein . Dies war den Halleschen Richtern denn doch etwas

zu bunt und sie ermäßigten die Strafe auf sechs Wochen Gefängnis .

Hustend »
—

Die ZliiSsperrung im Baugewerbe Stockholms . Der neulich von
der Unternchmerorgauisatiou gefaßte Beschluß , diejenigen Arbeiter
wieder einzustellen , die mit clnein rein persönlichen Arbeitsvertrags
SllsriMn wKren , Mi Wie zu erwarten war , Urne Wrlu ü taft *



fornateit VSrfehlt . Einen ebenso zwecklosen Beschluß hat der „ Zen -
trale Arbeitgebcrverband " nun wieder Sin Donnabend gefaßt .
Danach sollen in derselben Weise , wie die Gewerkschaften in „ Social -
Demokraten " die Namen der Streikbrecher veröffentlichen , die der -
jenigen Arbeiter und Agitatoren veröffentlicht werden , die Arbeits -
willige an der Fortsetzung der Arbeit zu hindern suchen . Dieser Be -
schluß , den man für wert gehalten hat , durch Ritzaus Bureau in
der flandinavischen Presse zu verbreiten , zeigt nur , daß die Unter -
nehmerorganisation offenbar nicht mehr aus «och ein weiß . Ihre
Lage hat sich auch dadurch verschlechtert , daß bereits 5 0 Bau -
meister das von der Maurerorganisation vor -
geschlagene Uebereinkoinmcn unterzeichnet
haben . Es wird nun im ganzen Lande durch große Annoncen
nach Streikbrechern gesucht , aber fast ganz erfolglos . Auch die Bau -
hülfSarbeiter zeigen eine Einmütigkeit und Ausdauer , an der die
Pläne der Unternehmer scheitern müssen .

Der „ R orwegische Arbeits mannsverband " hat
seinem schwedischen Bruderverband am Montag 1000 Kr . für die
Ausgesperrten gesandt und mitgeteilt , daß jede Woche der Aus -
sperrung die gleiche Summe abgeschickt werden soll .

8o2iales .
Die Regelung der Krankenversicherung für die Hausgewerbe -

treibenden wird dem Anschein nach vom Rcichsamt des Innern jetzt
etwas energischer betrieben . Die bayerische Staatsregierung fordert
in einem Erlaß an die Kreisregierungen diese aus , die Distrikts -
Verwaltungen zu beauftragen , sich unter Benutzung eines im Reichs -
amt des Innern aufgestellten Fragebogens über die darin gestellten
Fragen gutachtlich zu äußern , nachdem sie sich mit geeigneten Aus -
kunstspersonen ihres Bezirks — Unternehmern , Hausgewerbe¬
treibenden , eventuell auch Vertretern der Kassenorganc und der
Bezirksgremien für Handel und Gewerbe , Gewerbe - Aussichtsbeamtcn ,
Aerzten und dergleichen — nach Bedarf in Verbindung gesetzt haben .

Das Reich als Arbeitgeber . Man schreibt uns aus Baden :
Wenn die Postbcdiensteten sich vereinigen wollen , um bessere
Lebensbedingungen zu erringen , werden sie daran gehindert . Der
Lohnhcrr bestreitet , daß die Untergebenen einen Anlaß haben , mit

ihrem Los unzufrieden zu sein . Unsere Rcichstags - Abgeordneten
werden es darum begrüßen , wenn wir ihnen für ihre Bemühungen .
eine Besserstellung der Postbediensteten zu erzielen , mit einem

Zeugnis aus der Krätkeschen Bureaukratcnstube dienen , das die

sozialdemokratische Auffassung unterstützt . Am 18. Juli d. I . ant -
wartete die Oberpostdirektion Konstanz einem Hülfs -
beamten , welcher um eine dauernde Beschäftigung im Postdienste .
wie solche ihm durch seinen Postdirektor in Aussicht gestellt war ,
gebeten hatte , also :

„ Von Ihrer Annahme zum Postboten hat die Oberdirektion ab -

sehen müssen , weil Sie die für Bewerbung um Postbotcnstellen im

Notfall nach zulässige Altersgrenze von 27 Jahren bereits bedeutend

überschritten haben ; auch sind die Postbotenlöhne nicht
derart bemessen , daß ältere Bewerber , be -

sonders wenn sie Familie haben , für die lange
Dauer der Postbotenzeit damit auskommen
können . . . . .Auch kann nicht anerkannt werden , daß Sie durch
die unbedeutenden Folgen des erlittenen Betriebsunfalls derartig
in der Wahl eines Berufes oder einer Tätigkeit beschränkt wären ,

daß Sie eine andere hinlänglich besoldete Beschäftigung nicht er -
Mitteln könnten . "

Zum Verständnis des letzten Satzes sei hinzugefügt , daß der

Bittsteller im Postdicnst beim Putzen der Lampen sich eine Zer -
schneidung der Sehne an der rechten Handwurzel zuzog , wodurch
er im Arbeiten gehemmt ist . Sein bisheriger Lohn bei der Post
betrug 75 M. monatlich . Diesen Betrag scheint die Postbehörde für
hinreichend zu halten , um einer Familie das Auskommen zu sichern .

Das neue schweizerische Gesetz über den Rrnnstiindcntag und

Feierabend um spätestens 5 Uhr nachmittags an den Vorabenden
von Sonn - und Festtagen tritt mit dem 1. Januar 1906 in Kraft .
Zun , Zwecke der Aufstellung der Durchfiihrnngsverordnung ver -
anstaltet in der Zwischenzeit der Bundesrat mit Hülfe der Kantons -

regiernngen Erhebungen in den Fabrikbetrieben .

Kantion und Aufrechnung . Ter jugendliche N. hatte seine
Stellung im Milchbetrieb der Meierei Bolle vor Ablauf der Vertrags -
mäßigen Zeit verlassen . Die Firma behielt seine Kaution ! ein , die

markweisc vom Lohn abgezogen worden war . Der Vater N. s

forderte darauf durch Klage beim Berliner Gewerbegericht die

Herauszahlung der Kaution , indem er meinte , es handele sich um
verdienten Lohn . Das Getverbegericht verwarf seinen Anspruch .
Es Ivar der Meinung , daß die Kaution durch den Vertragsbruch des

jungen Mannes verfallen sei . Kläger könne sich nicht darauf be -

rufen , daß es sich um verdienten Lohn handele , gegen den Schaden -
ersatzansprüche nicht aufgerechnet werden könnten und der zur Aus -

zahlung gelangen müsic . Die Einzelbeträge von je einer Mark , aus
denen sich die Kaution zusammensetze und die vom Loljn jedesmal
abgezogen worden seien , hätten den Charakter des Lohnes dadurch
verloren , daß sie sich Kläger zur Bildung der Kaution
stillschweigend abziehen ließ und nicht darauf bei der
Lohnzahlung Anspruch erhob . Mit einer Kaution aber hafte man für
den Schaden bei Kontraktbruch oder sonstigem Verschulden . Das sei
ja der Zweck der Kaution .

Vom Berliner KaufmannSgericht .

Bestechung mit Apfelkuchen und Schlagsahne soll die Vorsteherin
eines Auskunftbureaus veranlaßt haben , einem Abonnenten 5 bis
6 Auskünfte zu erteilen , ohne die Bons dafür einzufordern und
ohne dem Chef etwas davon zu sagen . Sie wurde deswegen plötzlich
entlassen , meinte aber , daß das zu Unrecht geschehen sei und daß
der Chef diese Sache nur als Entlassungsgrunb - vorgeschoben habe ,
weil sie ihm z u teuer gewesen sei . Sie verlangte deswegen vor
dem Kmifmannsgericht Gehaltsentschädigung für die Kündigungsfrist .
Der Vertreter des Beklagten wandte ein , daß hier wissentlicher Ver -
trauensbrnch und Verleitung zum Betrug als Entlassungsgrund
vorgelegen habe ; das schien jedoch ziemlich zweifelhaft , zumal jener
Abonnent zugleich Teilhaber des Geschäfts war und die Klägerin ,
wie sie bemerkte , nicht wissen konnte , ob sie in diesem Fall überhaupt
so dringend die Auslieferung der Bons fordern sollte . — Das Ge¬
richt kam am Donnerstag noch nicht zu einem Urteil , sondern be -
schloß , in einem neuen Termin den Mann , der den Apfelkuchen mit
Schlagsahne spendierte , darüber zu vernehmen , ob er die Klägerin
bestechen wollte .

Ein stiller Teilhaber , der gerne stempelt , soll der Baron und
Freiherr von Gienanth sein . Aus Freude an der Stempelei soll
er recht oft den Firmenstempel „ Roman Schneider u.
von Gienanth , A s s e k u r a n z b u r e a u" . benutzt haben .
so behauptete wenigstens der als Zeuge geladene Herr Schneider .
und beide Herren erklärten , daß Schneider der eigentliche Firmen »
fnhaber sei , da nur er den Vertrag mit der Frankfurter Lebens -
vcrsicherungs - Gesellschaft . für die das Bureau tätig ist , geschlossen
habe . Sollte aber der Freiherr als der zu Recht Beklagte angesehen
werden , so müsse sich das Koufmannsgcricht für unzuständig er -
klären , treil er nicht Kaufmann , sondern nur Rentier sei und im
Geschäft nur die Funktion ausübe , durch seinen Namen und seine
Verbindungen mit rheinischen Industriellen auf den Abschluß von
Versicherungen hinzuwirken . Der Kläger jedoch , der bei 5000 M.
Kaution und mit 4200 M. Jahresge�ilt bei der Firma seit dem
«15. März tätig gewesen war , aber für Mai sein Gehalt nur raten -
weise , für Juni überhaupt nichts erhalten hatte , hält sich mit seiner
Klage auf 505 M. Gehalt und Gehaltsentschädigung an den Frei -

Herrn , tvcik dieser der Mann ist , der Geld hak , und der Kläger , wie
er behauptete , seinerzeit auch aus diesem Grunde den Vertrag , und
zwar in Gegenwart seiner Frau , von beiden Herren unter -
zeichnen ließ und beide im Anstellungsvertrag ausdrücklich als
haftbar bezeichnet wurden . — Das Gericht setzte einen neuen Termin
fest und gab dem Kläger anheim . nachzuweisen , daß der Beklagte
Kaufmann ist oder zur Zeit des Abschlusses des Anstellungsvertrages
Kaufmann gewesen ist , also Handelsgeschäfte vermittelt oder ab -
geschlossen hat .

Achtung , Gewcrbcgerichtsbeisitzer ! ( Arbeitnehmer . ) Am 17 .
und 18. September 1905 , nachmittags 2 Uhr , findet in Würzburg
ein Konferenz der Gewerbegerichtsbeisitzer ( Arbeitnehmer ) statt ,
deren Tagesordnung lautet : Die Vcrbandsversammlung des Ver -
bandes deutscher Gewerbcgcrichte ; — Verschiedenes . — Es ist er¬
wünscht , daß die Beisitzer unverzüglich Anträge an ihre Stadt ,

Vertretungen oder Gemeinden stellen ans Beteiligung an der Ver
bmchsvcrsammlung des Verbandes deutscher Gewerbegerichte . In
Orten , wo solchen Anträgen nicht stattgegeben wird , müßten , wenn
im Einverständnis mit den örtlichen Kartellen eine Vertretung gc -
wünscht wird , die Kosten von letzteren getragen werden . Das Lokal ,
in welchem die Konferenz stattfindet , wird in einer der nächsten
Nummern deS „ Correspondenzblattes " bekannt gemacht . Die

Meldungen zur Teilnahme an der Konferenz sowie um Beschaffung
von Logis sind an Herrn Jos . Heyn . Schreiner in Würzburg , Petrini -
srraße 6, zu richten .

Der Zcntralausschutz der Gewerbegerichtsbeisitzer Deutschlands .
( Arbeitnehmer . )

I . A, : Alwin Körsten , Berlin SO . 16 , Engel - Ufer 15.

literarisches .
„Arbeiter - Wohlfahrtseinrichtungeu " . " ) Unter diesem Titel hat

der Winterthurer Ärbeitersekretär Bernhard Kaufmann jüngst eine

Broschüre veröffentlicht — dem Jahresbericht des Winterthurer
Arbeitersekretariats für 1904 ist sie als Anhang beigegeben — , in
der er die sogenannten Wohlfahrtseinrichtungen in den dortigen
Maschinenfabriken schildert und sie in kritischer Beleuchtung als das

zeigt , was sie in Tat und Wahrheit sind , als Unternehmer -
Wohlfahrtseinrichtungen , als kapitalistisch - demagogischeu Wohlfahrts¬
schwindel . Diese Einrichtungen bestehen in „ Wohlfahrtshäusern "
und Speisesälen für jene Arbeiter , die vom Lande kommen und das
Essen sich selbst mitbringen oder denen das Mittagessen von An -

gehörigen gebracht wird ; in Lesesälen , Badeeinrichtungen , in Fabrik -
Wohnhäusern , ferner in Arbeiterkommissionen ( Arbeiterausschüssen ) ,
Alterspensionen . Hülfsfonds , Erholungskuren , Lebens - und Alters -

bersichernng bezw . in AlterSpensionen . Die - für diese Wohlfahrts -
einrichtungen von den Fabrikleitungen aufgestellte » Reglementes werden
im Wortlaute mitgeteilt und es wird so urkundlich dargeta », daß alles nur
Gnade , Almosen , aber kein Recht des Arbeiters ist und wie so nach
den trefflichen Worten Pestalozzis das Recht in der Mistgrube der
Gnade verscharrt wird . Der Zweck dieses schweizerischen Fabrik -
feudaliSmns ist der gleiche , wie der der Kruppschen oder Stumm «

schen Wohlfahrtseinrichtungen , nämlich der . die Arbeiter an die

Fabrik zu fesseln , zu vollkommenen Sklaven der Fabrikbarone zu
machen , damit sie auf eigene , selbständige Betätigung , auf gewerk -
schaftliche und politische Organisation verzichten , politisch das Stimm -

Vieh des gnädigen Herrn machen und so die Ausbreitung und

Stärkung der Arbeiterbewegung , der Sozialdemokratie verhindern .

Lange Jahre hatte dieser raffinierte Fabrikfeudalismus auch
vollen Erfolg ; in den letzten Jahren ist er aber von immer mehr
Arbeitern in seiner ganzen Verwerflichkeit erkannt und abgelehnt
worden . So macht trotzalledem auch hier die gewerkschaftliche
Organisation und die sozialdemokratische Partei Fortschritte , und
den noch rückständigen und verblendeten Herrenarbeitern bringt die

Kaufmannsche Schrift die nötige Ausklärung . Im Kampfe mit dem

Kapital ist sie daher für die aufgeklärte Arbeiterschaft eine neue ,
scharfe und wirksame Waffe . Z.

Arbeiter , Arbeitemven Kerlins , Wahret Are Rechte!
Die Bestimmungen der Gewerbe - Ordnung , die zum Schutze der

Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeiter erlasten sind , werden viel -

fach seitens der Unternehmer nicht beachtet und die Rechte der
Arbeiterinnen werden oft gekürzt .

Das Gesetz bestimmt :
Die Arbeitszeit dauert für Arbeiterinnen über 16 Jahre 11 Stunden

täglich , mit einstllndiger Mittagspause ; an Vorabenden von Sonn -
und Festtagen nur 10 Stunden , und es muß die Arbeitsstätte an

diesen Tagen bis spätestens b' /z Uhr verlassen sein .
Jugendliche Arbeiter von 14 —16 Jahren dürfen täglich nur

10 Stunden mit einstündiger Mittagspause sowie je l/zstüudiger

Frühstücks - und Vesperpause beschäftigt werden .
Kündigungen und Entlassungen . Gründe für sofortiges Ver -

lassen der Arbeit sind z. B. : Unsittliche Angriffe der Unternehmer
oder ihrer Vertreter , Tätlichkeiten , grobe Beleidigungen , un -

regelmäßige Lohnzahlung , bei Akkordarbeit nicht ausreichende Be -

schästigüng usw .
Die Kündigungsfrist beträgt 14 Tage ; sie kann durch gegen -

seitige Vereinbarung ansgeschloffen werden . Wenn Kündigungsfristen
bestehen , müssen sie für beide Teile gleich sein .

'
Ausstellung von Zeugnissen . Die Arbeiterin hat daS Recht , ein

Zeugnis über Art und Dauer ihrer Beschäftigung zu verlangen ; be -

sondere Merkmale , welche die Schädigung der Arbeiterin zur Folge

haben können , sind ungesetzlich und zurückzuweisen .
Strafgelder . Bestimmungen über Lohnabzüge in Form von

Strafgeldern müssen in der Fabrikordnung , die sichtbar aushangen

muß , bekannt gegeben sein . Die Verhängung jeder Strafe muß der

Arbeiterin ohne Verzug mitgeteilt werden .
Hygienische und Schutzmaßregeln . Arbeitsräume , Betriebs -

vorrichtnngen , Maschinen und Gerätschaften sind so einzurichten und

zu unterhalten , daß die Arbeiterinnen gegen Gefahren für Leben

und Gesundheit geschützt sind . Es ist für genügend Licht , reine gute
Lust , Beseitigung von Staub und Abfällen zu sorgen ; ebenso sind

Schutzvorrichtungen an Maschinen anznbringen . In Anlagen , deren

Betrieb es mit sich bringt , daß die Arbeiterinnen sich umkleiden und

nach der Arbeit reinigen , müssen ausreichende , für beide Geschlechter

getrennte Ankleide - und Waschräume vorhanden sein . Bedürfnis -

anstalten müssen in genügender Zahl vorhanden und so eingerichtet

sein , daß Sitte und Anstand nicht verletzt werden .
Arbeiterinnen , achtet darauf , daß diese zu Eurem Schutze er -

lassencn gesetzlichen Bestimmungen durchgeführt und innegehalten
werden .

Wir weisen darum von neuem darauf hin , daß nachstehende

Personen bereit find , um es den Arbeiterinnen zu ermöglichen , ohne
Nachteile für ihre Existenz auf Beseitigung der Mißstände in den

Arbeitsstätten hinzuwirken , wahrheitsgetreue Beschwerden entgegen -

zunehmen und für schleunigste Abhilfe Sorge zu tragen .
Die Ramrn der Beschwerdeführer werden streng geheim ge-

halten l
Beschwerden nehmen entgegen : Fräulein Baader , Blücher -

straße 49 , Hof II . Frau Bauschke , Rostockerstr . 43 . Ouergeb . I .

Frau Dr . Weyl , Lothnngerstr . 67 . I . Frau Lutz , Waterloo - Ufer 9.
im Laden . Frau Panzcrnm , Pappel - Allee 128 , vorn I. Frau Tietz ,
Blumenstr . 63, I rechts . Frl . Heidemann , Alte Jakobstr . 108 , IV .

Frl . Grimberg , Köpuickerstr . 8 b, IV . Frau Jeetzr , Nixdorf , Steinmetz -

straße 120 , vorn I . Frau Schmidt , Charlottenbnrg , Wilmersdorfer «

straße 130 .

Sprechzeit jeden Mittwochabend von 7 —9 Uhr .
Grwcrkjchafts - Bnreau, imGewerkschaftshause . Engel -

Ufer 15 , im Laden . Vorm . 9 — 1 und nachm . 6 — 8 Uhr .

• ) Verlag der Grlltlibuchhandlnng in Zürich . Preis 25 CtS .

Zur Auskunftserteilung über alle die Gewerbe - Aufficht be «
treffenden Angelegenheiten sind die Gewerbe - Aussichtsbeamten zu
sprechen :

A. Für Arbeiter und Arbeitgeber :
Dienstags und Freitags von 1 bis 2 Uhr mittags .

E. Für Arbeiter allein :
Donnerstags von 7 bis 8 Uhr abends und am 1. Sonn «

tag des Monats von 9 bis 10 Uhr vormittags .
C. Für Arbeiterinnen allein halten die Gewerbe - JnspektionS -

Assistentinnen Fräulein Reichert , Fräulein Kümmert und

Fräulein Conradt zu den unter E angegebenen Zeiten Sprech¬
stunden in den Räumen der Gewerbe - Jnspektion Berlin 0

bezw . C und N ab .
Außerdem sind zur Auskunftserteilung über alle die Gewerbe -

Aufsicht betreffenden Angelegenheiten täglich von 1 bis 3 Uhr
Gewerbe - Aufsichtsbeamte in den Dienstlokalen der Gewerbe - Jn -
spektionen anwesend .

Die Bezirke der Gewerbe - Jnspektionen für Berlin , Charlotten -
bürg , Schönebcrg und Rixdorf sind lvie folgt abgegrenzt :

t . Gewerbe - Jnspektion Berlin C. , umfassend die Bezirke der

Polizeireviere 1, 2, 6, 12 bis 16, 19 bis 22, 27 , 29 , 33 , 40 , 53
und 93 .

2. Gewerbe - Inspektion Berlin 0. , umfassend die Bezirke der

Polizeireviere 23 bis 26 , 43 bis 45 , 48, 49 , 52 bis 54, 65, 66, 70 ,
79 , 86, 87 , 94 bis 06 , 102 und 103 , sowie den Stadtkreis Rixdorf .

3. Gewerbe - Jnspektion Berlin 8. , umfassend die Bezirke der

Polizeireviere 28, 30, 31 , 34 bis 36 . 39 , 41 , 42 , 47 . 56 , 63 . 67 . 71
bis 73 , 78 und 85 , soivie den Stadtkreis Schöneberg ,

4, Gewerbe - Jnspektion Berlin >V, , umfassend die Bezirke der

Polizeiveviere 3 bis 5, 8. 32 , 33 , 37 . 57. 58 , 64, 74 bis 77 , 83 , 84 .
91 , 100 und 104 , sowie den Stadtkreis Charlottenburg ,

5. Gewerbe - Jnspektion Berlin N. , umfassend die Bezirke der

Polizeireviere 7, 9. 10. 11. 17. 18. 46 . 50 , 51. 59 bis 62, 68 , 69 .
80 bis 82 , 88 bis 90, 92 , 97 bis 99 . 101 und 105 .

Uebcrsicht der Gewerbe - Jnspektionen und der Gewerbe - Aufsichtsbeamten
von Berlin , Charlottenbnrg , Schöneberg und Rixdorf .

Eingegangene Druckfcbintteii .

Straubes Spezialkarte der Ilmgegend von Rudersdorf . Erkner .
Fangschleuse ist soeben �in dem _ Berlage Geographisches Institut
,m>i OrttthFnri -pt '
und Landkarten - Verlag Jul . Straube . Neuenburgerstr . 15, erschienen . Die
Karte ist zum Preise von 75 Pf , durch alle Buch - und Papierhandlungen
und auch von dem Verlag zu beziehen .

Traiitwein : Tirol , Bayerisches Hochland , Allgäu , Vorarlberg , Salz -
bürg und Oberösterreich , Steiermark , Kärnten und Kram . ( Innsbruck ,
Edlingcrs Verlag . )

Dampfkessel - Revifions - Bercin „ Berlin " . Bericht vom 24. GeschästS .
jähre . ( Berlin . )

Robert Seidel : Schiller und die VolkSidcale . Festrede , gehalten an
der Schiller - Feier in Köln am 6. Mai 1905 im großen Saale des Gürzenich .
Preis 20 Pf . ( München , G. Birk u, Co. )

Dr . Max Alberty : Schiller , Gedächtnisrede , gehalten bei der Schiller «
Gedächtnisseicr der Arbeiterschast Münchens im Münchener Kindl - Keller am
8, Mai 1905 . Preis 20 Ps. ( Kommissionsverlag von G. Birk u. Co. ,
München . )

Die neue Frauentracht . Mitteilungen der Freien Vereinigung für
Verbesserung der Frauenkleidung , redigiert und herausgegeben von Ella
Law in Dresden . Verlag von Georg D. W. Callwey in München . Monatlich
1 Heft . Preis für das Halbjahr 1,50 M.

Berwaltnugsbertcht der gemeinsamen OrtS - Krankenkasse in Straß¬
burg i. Eis. für da « Jahr 1904 . 88 Seiten . Druckerei der „Sttatzburger
Neueste Nachrichten " , H. L. Kayscr .

Grundzüge zur Reform des deutschen StrafrechtS und Straf »
Prozesses . Von Dr . Eduard Löwenthal . Berlin 1905 . Verlag von Hugo
Mustalla .

Protokoll der Verhandlungen des sünslen Kongresses der Gewerk -
schalten Deutschlands , abgehalten im Mai 1905 zu Köln a. Rh. , nebst
Protokoll der ersten Konserenz der Arbcitersekretäre . ebenfalls im Mai 1905
in Köln a. Rh. 294 Seiten . Verlag der Generalkommission der Gewerk »
schasten Deutschlands . Berit ». Engel - Ujer 15.

Robert Seidel . Arbeit , Lohn und Stellung des Redakteurs der
. Arbeit erstimme " .

Straubes Groste Spezialkarte vom Jfer - und Rieseugebirge .
Verb . 1 : 80 000 ( 1,20 ) ist soeben in neuer , 13. Auflage im Verlage :
Geograph . Institut und Landtartcn - Verlag Jul . Straube , Neuenburgerstr , 15,
erschienen . Es ist der Straubeschcn Spezialkarte eine besondere Karte der
Umgegend von Schreiberbau und eine Karte der Umgegend von Krumm »
hübcl , beide in dem großen Maßstab 1 : 25 000 gehalten , sowie eine Uebcr »
sichtskarte der Eisenbahnverbindungen im Gebirge beigegeben . — Der Preis
ist 1,20 und 2 M. sür die Karte auj Leinwand , die durch alle Buch - und
Papierhandlungen zu beziehen ist.

�et2te I�ackricbten unä Depelcden .
Verbot , polnische Arbeiter in Jndustriebezirken zu beschästigen .

Hannover , 29 . Juli . ( B. H. ) Wie der „ Honnov . Courier "
meldet , ist sämtlichen preußischen Regicrungspräfidentcn eine Ver »
fügung des Ministeriums des Innern zugegangen , nach welcher
russische und österreichische Arbeiter polnischer Nationalität in
preußischen Industriebetrieben nicht mehr beschäftigt werden dürfen .

Ein Zusammenstoß zwischen österreichischen und italienischen
Soldaten .

Wien , 29 . Juli . ( B. H. ) Der „ Neuen Freien Presse " wird
aus Innsbruck gemeldet , daß auf der Dreisprachenspitze m der Nähe
des Stilfserjochs österreichische Kaiserjäger mit italienischen Alpen -
jägern zusammentrafen . Letztere riefen : „ Nieder , Oesterreicherl "
Nur der Besonnenheit der Offiziere ist es zu verdanken , daß eS nicht
zu Ausschreitungen kam .

Ausstand in der Simmeringer Waggonfabrik .

Wien , 29 . Juli . ( B. H. ) In der Simmeringer Waggonfabrik
ist ein Streik ausgebrochen . Die Arbeiter hatten solche Forderungen
aufgestellt , daß die Direktion sie abschlägig bescheiden mußte .

Aufregung wegen Bcrzögening der marokkanischen Angelegenheit .
Paris , 29 . Juli . ( B. H. ) In diplomatischen Kreisen herrscht

große Erregung wegen der Verzögerung , welche die Ver -

Handlungen in der marokkanischen Angelegenheit erfahren . Man

befürchtet , daß ein neuer Konflikt entstehen könne , wodurch die

ganze Angelegenheit in Frage gestellt werden könnte .

Obstruktion grgen die Berschlcudcning von StantSgeldern .

Rom , 29 . Juli . <B. H. ) Die Sozialisten , welche die Opposition

gestern begonnen haben , haben nicht weniger als 200 Anträge zu
dem Eisenbahngcsetze eingebracht .

Petersburg . 29 . Juli . ( Meldung der „ Petersburger Telegraphen .
Agentur " . ) In dem Marinelaboratorium auf Nowaja Jolandlija bei
Petersburg ereignete sich eine Explosion , die auf einen Zufall zurück »
zuführen ist . Menschen sind dabei nicht ums Leben gekommen .

verantw . Redakteur : Paul Büttner , Berlin . Inseratenteil verantw . : TH. GIocke . Berliy . DruA u, Verlag : BprlvgrtssSuchdr . u. Berlagsanjtalt AgulSingerSiCv . ,BetlinLW . Hierzu 2 Beilagen n. ynterAaltnngshl «�
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Parteigenossen und Genossinnen !

Dienstag , den 8. August , abends 8 Uhr , finden in Berlin

Und den Vororten öffentliche Volksversammlungen statt , um

gegen die Fleischnot und die Fleischverteuerung Protest zu

erheben .
Parteigenossen und Genossinnen ! Bei den jetzigen

Fleischpreisen iit ein großer Teil der arbeitenden Bevölkerung
gezwungen , sich fast gänzlich des Fleischgenusses zu enthalten ,
oder muß sich — zur Schande unserer Nation — mit dem

minderwertigen Fleisch der Freibank und dergleichen behelfcn .
Ms unsere Vertreter im Reichstage auf die Folgen des Lebens -

mittelwuchers hinwiesen , da predigten sie tauben Ohren .
Heute schon zeigt sich, daß ein großer Teil des Volkes nicht

mehr imstande ist . die Mittel für eine richtige Ernährung auf -

zubringen , so daß Mann , Frau und Kinder langsam degene -
rieren müssen .

Wir erwarten nun , daß diese Versammlungen sich zu
einem wuchtigen Protest gegen die künstliche Verteuerung der

notwendigsten Lebensmittel gestalten und ersuchen deshalb
alle Genossen und Genossinnen , an diesem Tage von allen

anderen Veranstaltungen Abstand zu nehmen , die Versamm -
lungen zu besuchen und vorher recht rege für den Besuch der -

selben zu agitieren .
Die Vertrauensleute Berlins

und der Vororte .

Die Vertrauenspersonen der Frauen .

Wirtschaftlicher Wochenbericht .
Berlin , den 29. Juli 1903 .

Aus der Gcschäftspolitik des Weißblcchsyndikats . I
Wiederausnahme der Kartellimtersuchungen . — Wert der Enqueteberichte . —

Prosessorale Kritiker . — Organisation des Weitzblechlyndikats . — Das

Märchen von der Produktionsregelung . — Steigerung der Weijjblechprcisc .
— Prosessor Adols Wagner über das Weigblechsyndikat . — Ein Ersolg der

Kartcllpolitik .
Die Regierung hat nach fast einjähriger Pause die Kartell -

enquete wieder aufgenommen . Am 19. Juni wurde im Reichstags¬
gebäude von der Kartellkommission über das Weitzblechsyndikat� der -

handelt und vor einigen Tagen vom „ ReichS - Anzeiger " der steno -

graphische Bericht publiziert . Bon dem größten Teil der Presse ist
die Veröffentlichung gar nicht beachtet oder mit einem kurzen Hin -
weis auf das erschienene Stenogramm abgetan worden : ein
Beweis daftir , wie sehr das Interesse an der Enquete ,
deren Beginn vor zwei Jahren lange Auseinandersetzungen
hervorrief , geschwunden ist . Zun , Teil sicherlich infolge
der Dürftigkeit der Ergebnisse . Ein Untersuchungsverfahren ,
wie das von der Regierung in Rücksicht auf die Wünsche der großen
Jndustrieverbände gewählte : ein Verfahren , das keinerlei Zeugnis -

zwang kennt und den Beteiligten völlig freistellt , was sie aussagen
und inwieweit sie sich bei ihren Auskünften hinter der Berufimg auf
das Geschäftsgeheimnis verschanzen wollen , ist entschieden un -

zulänglich . Es versagt , wie auch die Verhandlungen über das

Weißblechsyndikat aufs neue beweisen , regelmäßig gerade an den für
die Beurteilung der Kartellpolitik wichtigsten Stellen . Aber trotz
dieser nicht wegzuleugnenden Mängel - der Untersuchung , trotz
der seltsamen Leitung ' der Verhandlungen durch den früheren
Vorsitzenden , den Geheiinrat Dr . von der Borght , sind die

Enquete - Ergebnisse in volkswirtschaftlicher Beziehung keineswegs so
wertlos , wie die unter dem Einfluß der großmdustriellen Verbände

stehende Unternehmerpresse zu behaupten beliebt . Wer den Charakter
der Kartelle , ihre Organisation und ihre wirtschaftlichen Tendenzen ,

wirklich kennen lernen will , dcmverschafft immerhin das Studium der

bisher erschienenen Enquetsberichte einen tieferen Einblick , als die

ganze Professoren - Kartellliteratur , von den älteren Schriften Klein -

Wächters und Brentanos bis zu den neueren und neuesten Leistungen
PhilippowichS , GrunzelS , HnbcrS usw .

Die Anfeindung der Kartellenquete von jener Seite erfolgt

durchaus nicht allein , wen » man auch vor dem lieben Publikum
dieses Motiv in den Vordergrund schiebt , der Unzulänglichkeit ihrer

Ergebnisse wegen , sondern weil diese Ergebnisse in anderer Richtung

liegen , weil sie etwas ganz anderes beweisen , als was sie nach der

Meinung jener Kreise beweisen sollten und müßten . Einem Teil

der kapitalistischen Kritiker genügt die Enquete nicht , weil

sie nicht weit genug hinter die Kulissen der von den Kartellen

betriebenen Gcschäftspolitik geleuchtet hat . Die Kommission hat

sich nach ihrer Ansicht viel zu allgemein mit der Kartellsrage be -

schäftigt und zu wenig Material über die spezielle Geschäftsführung
der einzelnen Syndikate geliefert , mit anderen Worten , die Ver -

Handlungen sind jenen Kritikern zu sehr von volkswirtschaftliche »

Gesichtspunkten aus geführt worden und dadurch ihrer Meinung nach
die Enthüllungen ans der privatwirtschaftlichen Gcschäftspraxis . für

die sie ein weit größeres Interesse haben , zu wenig „ informatorisch "

ausgefallen . Ein anderer Teil , vielleicht der größere , aber ist un -

zufrieden , weil die Ergebnisse der Enquete ihre schönen

Theorien über Zweck , Nutzen und Entwickelung der Kartelle

so gründlich wiederlegen und als luftige Kombinationen erweisen .
Seit 1890 Professor Brentano in seiner Schrift „ Ueber die

Ursachen der hentigen sozialen Not " die Kartelle als Mittel zur

„ Beseitigung der Absatzstockungen und ihrer Folgen " bezeichnet hat ,
haben so und so viele Theoretiker auf nationalökouonnsche » Lehr -

stuhlen mit breiter Gelehrsamkeit bewiese », daß der Zweck der

Kartelle in der Produktionsregelung , in der Anpassung der Produktion
an den Bedarf sowie in der Stabilisierung der Preise bestehe , und

deshalb die Kartellierung eine Konsolidierung des kapitalistischen

Wirtschaftssystems bedeute , und ihre Schüler in den Redaktionen
der HandclSzeitnngen und der wirtschaftlichen Wochenschriften haben
ihnen diese Litanei gläubig nachgebetet — und nun liefert
die eine Enquete nach der anderen eine Widerlegung all dieser

schönen Theorien und zeigt , daß nicht nur die behauptete Produktions .

regelung nirgends erfolgt ist , sondeni von den Leitern der Syndikate

selbst als eine ivirtschnftliche Unmöglichkeit bezeichnet wird .

Solche Feststellungen , durch die so manches dicke Buch über die

sogenannte Kartellfrage als Utopisterei charakterisiert ivird . schmecken
natürlich bitter , und es ist leicht begreiflich , daß die betreffenden

Zwecktheoretiker nicht ihrer Unkenntnis des kapitalistischen Wirtschafts -

syftems , sondern der Enquete die Schuld hierfür beimessen .

Zu dieser Beweisführung , daß die Kartelle , wie sie sich historisch
entwickelt haben , ganz etwas anderes find , als was die Brentano .

Philippowich , Grunzel usw . behaupten . — liefern auch die Ver -

Handlungen über das Weißblechsyndikat oder , tvie eS offiziell heißt ,
das „Weißblech - VcrkaufSkontor " wieder einen Beitrag .

Der Weißblechverband ist das Zweitälteste deutsche Syndikat : er

ist bereits 1862 gegri ' mdet, und zwar waren es zunächst sechs Werke ,
die sich an ihm beteiligten . Nach und nach sind einige Werke hinzu -
gekommen , andere ausgeschieden , so daß zurzeit der Verband nur
aus fünf Firmen besteht : nämlich dem Dilliuger Hüttenwerk in

Dillingen an der Saar , der Nasselsteincr Eiseinvcrks - Gcscllschaft in

Rasselslein bei Neuwied , der Hüstencr Gewerkschaft in Hüsten sWestfalcn ) ,
dem Phönix , Aktiengesellschaft für Bergbau und Hüttenbetrieb . Abteilung
»Westfälische Union " in Nachrodt und den Petit - filS de Fois de

Wendel u. Comp , in Hayingen sLothringenj . Diese fünf Werke be -
treiben allein die Weißblcchfabrikation in Deutschland . Irgend -
welche außerhalb des Syndikates stehenden deutschen Konkurrenz -
vzerke , die seine Politik durchkreuzen könnten , gibt es nicht : und die

auswärtige Konkurrenz wird dadurch abgeschwächt , daß der deutsche
Zoll für Weißblech 3 M. per 100 Kilogramm beträgt , das heißt
13 bis 20 Proz . des Wertes . Die Organisation des Kartells
ist eine straff - zentralistische . Die Geschäftsführung in Köln verteilt
inonatlich die Austräge nach dem Unffange der letztjährigen
Lieferungen : Ende jeden Monats wird genau abgerechnet
und Rückstände nach der Kistenzahl in der nächsten
Monatsverteilung neu vorgetragen . Die Verrechnung der Lieferung
erfolgt genau zu den festgesetzten Preisen . Es sind also vom
Kartellstandpunkt aus geradezu ideale Verhältnisse vorhanden :
wenige Werke mit völlig gleichen Interessen , straffste Organisation ,
keine außerhalb des Syndikats stehende Konkurrenten , hoher Zoll -
schütz , eine seltene Uebersichtlichkeit des Marktes usw , Was hat
unter solchen Umständen der seit 40 Jahren bestehende Weißblech -
verband geleistet ?

Vor 1896 hat der Verband ziemlich den Bedarf des deutschen
Marktes gedeckt , in den Jahren 1890 ungefähr zu 83 Proz . , von
1890 —1895 etwa zu 94 Proz . : das fehlende Quantum
wurde aus England eingeführt . Als 1896 in Deutschland
die Prosperitätsperiode einsetzte , und die Nachfrage stieg , fiel es

jedoch dem Weißblechsyndikat durchaus nicht ein , dementsprechend
auch seine Fabrikation zu erhöhen : im Gegenteil es hielt
die Produktion beträchtlich rinter dem Bedarf , ja
in den beiden Jahren der Hochkonjunktur setzte
es sogar seine Produktion herab , in 1899 von rund
33 320 auf 33 900 und im nächsten Jahre gar auf 30 703 Tonnen .
Infolgedessen lieferte das Syndikat 1897 nur noch 74, 1899 — 59
und 1900 — 63 Proz. dcS Verbrauches . Und auch in den letzten
Jahren hat es seine Produktion soweit zurückgehalten , daß sie nur

zirka 72 Proz . des deutschen Verbrauches deckte .
Warum ? Der Zweck wird sofort klar , wenn man sich die

Preisbewegung und die Klagen der Weißblechverbraucher ansieht .
Die Zurückhaltung des Angebotes sollte weitere Preisheraufsetzungen
ermöglichen . 1895 begannen die Weißblechpreise in England , das
für das Syndikat der einzige Konkurrent ist , beträchtlich zu steigen
und das Syndikat suchte nun die Preise der deutschen Marktes eben -
falls hinaufzutreibe », d. h. sie so hoch zu halten , wie die englische
Konkurrenz irgend gestattete . Das gelang ihm auch durch seine
Maßnahme ganz ausgezeichnet . Bergleichen wir die englischen mit
den deutschen Preisen , dann ergibt sich, daß während dieser Jahre
die Weißblechpreise fast genau um den Zollbetrag , um 5 M. höber in

Deutschland gestanden haben als in England . Nach seinen eigenen
Angaben erzielte das Syndikat in 1898 nur einen Durchschnitts -
preis von 28,94 , 1899 schon von 32,94 und 1900 gar von 39,80 M. pro
Doppelzentner , also eine Steigerung um zirka 38Proz .

Außerdem verfolgte das Syndikat aber mit der Zurückhaltung
seiner Produktion noch einen anderen Zweck , nämlich den , seine Ab -

nehmer zu zwingen , sich ein bedeutendes Lager von Weißblechen zu
halten . Das Weißblech wird größtenteils von Industriezweigen ver -

braucht , die einen sogenannte » Saisoncharakter haben , so wird es

z. B. vielfach zu Spielsachen und zu Konservenbüchsen ver -
arbeitet . Infolgedessen häufen sich zeitweilig , z. B. im

Frühsommer vor dem Beginn der Konservenbcreitung , die

Austräge . Diesen Wechsel der Nachfrage finden wir in
vielen Industrien : dem Weißblechsyndikat paßt er jedoch nicht . Es

verlangt , daß die von ihm beziehenden Fabriken ihre Bestellungen
viel früher einreichen und sich dann die Weißbleche so lange , bis sie
sie gebrauchen , auf Lager legen . Umgekehrt fordern dagegen die

Wei ' ßblechverbraucher , daß das Syndikat , da es bei seiner Monopol -
stellung auf dem deutschen Markt um die Nichtverkäuflichkeit nicht
besorgt zu sein braucht , sich Vorräte hält und nicht nur auf Be -

stellung arbeitet . In diesen Streit erschien die Knapphaltung des
Marktes und die Ausdehnung der Lieferzeit auf vier , fünf und sechs
Monate dem Syndikat als ein probates Mittel , seine Abnehmer
unter seinen Willen zu zwingen — jedoch erreichte es nur teilweise
seinen Zweck, denn viele Abnehmer zogen es in ihrer Notlage vor , englisch es
Weißblech zu beziehen . Die Folge war , daß die Weißblecheinfuhr ,
die in 1893 nur 1440 Tonnen betragen hatte , in 1899 auf 23 833
und in 1900 auf 18158 Tonnen stieg , d . h . das Syndikat
zog selbst auf dem deutschen Markt die englische
Konkurrenz groß .

Mehr als irgend ein anderes Kartell ist demnach das Weißblech -
syndikat in der Lage gewesen , die sogenannten „ idealen Aufgaben "
der Kartellierimg zu erfüllen . Geleistet hat eS jedoch in dieser Hin -

ficht absolut nichts . Es hat seine Machtstellung aus -
schließlich dazu benutzt , die Produkt ions -

entwickelung zurückzuhalten , die Preise zu
steigern und sich möglich st vorteilhafte Absatz -
bedingungen zu sichern . Selbst Professor Dr . Adolf
W a g n e r gelangte im Laufe der Verhandlungen zu der Schluß -
folgerung :

„ Meines Erachtens liegt in dem Weißblechkartell eine Art
idealen Kartells vor . Es ist eine kleine Anzahl von Firmen —

jetzt heißt es 5 — überhaupt nur vorhanden und diese sind im
Kartell vereint : eS ist also gar kein sogenannter Outsider mehr da .

In Deutschland haben Sie somit einigermaßen allein die Konkurrenz
unter sich zu regeln . Sie haben es mit einein Artikel zu tun , der
nicht allzu große Schwierigkeiten in der Herstellung macht — daran

möchte ich festhalten trotz der Bedenken , die hervorgehoben worden
sind — : Sie haben Schutzzölle gegen die fremde Konkurrenz usw .
So haben Sie eine fast in onopolistische Stellung
als Produzenten : darauf läuft es hinaus , alles läßt sich nur so
erklären . Nun hat man immer gesagt : wenn ein Kartell die ganze
Produktion beherrscht , kann eS auch erfüllen , was

gewünscht lv i r d , n am entlich die Bedarfsdeckung
gut un d p r e i s >v ü r d i g besorgen . Aber was sehen wir ?
Es ist die Bedarfsdeckung in keiner Weise ausreichend erfolgt . Sie

haben die Produktion zwar ausgedehnt , wie es höchst notwendig
war , aber Sie haben sie nicht in genügendem Maße ausgedehnt ,
wie es die Deckung des Bedarfes erfordert hätte . Zur Behauptung
dieser Stellung sind Sie befähigt worden durch Ahrs quasi mono¬

polistische Organisation und durch das Rückenkisfen von Schutz -
zöllen . Deshalb läuft die heutige Debatte gerade
darauf hinaus , eine wichtige Reihe von Frage -
zeichen auftauchen zu lassen : ob solche Kartellorgani -
sation dem entspricht , was man von den Vertretern des
Kartell tvesens immer zugunsten der Kartelle

auch aus dem allgein einen , dem Volkswirtschaft -
lichen Standpunkte anführen hört . Sie haben nicht
erreicht eine Anbequemnng an den Bedarf , Sie haben den
Bedarf nur zu höheren Preisen bedient , 30 Proz .
höher gegen England , aber zu diesen höheren Preisen haben
Sie selbst nicht einmal so viel geliefert , als der Bedarf erforderte . "

Die Vertreter der großen Kartelle zeigten sich über diese be -

rechtigte Folgerung höchst empört — voran Herr Dr . V o e l ck e r
vom Stahlwerksverband , der frühere Referent der Regierung in der

Kartellkommission : aber z » erlvidern vermochte er nur , daß die

„ monopolnrtige Stellung " des Weißblechsyudikats gar nicht vor -

handelt sei , da England in den letzten Jahren 28 bis 30 Proz . des

deutschen Inlandsbedarfs geliefert habe , und daß es ferner auch

gar nicht in der Absicht des Weißblechkartells
liege , „ Angebot und Bedarf miteinander in Ein -

klang zu bringe n ". Ein höchst wertvolles Zugeständnis I

Richtig ist allerdings , daß die deutsche Weißblcchfabrikation
teilivcise unter ungünstigeren Bedingungen arbeitet als die

englische: aber die Nachteile sind keine natürlichen : sie sind
durch die Preispolitik der deutschen Rohstoffsyndikate künstlich
geschaffen . Für ihre Behauptung , daß die Leistung der

in den deutschen Werken beschäftigten Arbeiter geringer , ihre
Löhne aber höher seien , als die der Walliser Arbeiter , vermochte
keiner der Vertreter der fünf syndizierten Werke auch nur einen ein -
zigen Beweis zu liefern , und als Genosse Molkenbuhr schließlich
den Direktor des Rasselsteiner Werkes in die Enge trieb und genaue
Nachweise über die von ihm gezahlten Löhne verlangte , da ver -
schanzte sich der Herr plötzlich hinter das Geschäftsgeheimnis und er «
klärte , für so „ kindlich naiv würde ihn doch niemand
halten , daher „ das verraten würde " .

Dagegen wurde festgestellt , daß die Walliser Weißblechwerke im
Durchschnitt der letzten Jahre die Kohlen etwa 33 — 50 und die Plattincn
20 —23 Proz . billiger gekauft haben als die deutschen Weißblechwcrke —
da England kein Kohlensyndikat und keinen Stahlwerksverband besitzt ,
welche die Preise der betreffenden Materialien hochhalten . Das
Interessanteste aber ist , daß die Walliser Werke größtenteils
deutsche Plattinen verwenden , die ihnen dort
so billig angeboten iv erden , daß sie die daraus
fabrizierten Weißbleche trotz der Transport -
kosten und des deutschen Einfuhrzolles wieder
nach Deutschland zu exportiere ir vermögen , wo
dann diese englischen Bleche teilweise zu Blechwaren Verwendung
finden und als solche wieder ihren Rückweg nach
England nehmen .

Auch ein Erfolg der Kartellpolitik ! Dat .

Von der sächsischen Gewerbeaussicht .
Wir haben im Leitartikel der gestrigen Nummer unseres

Blattes die Berichte der sächsischen Fabrikinspcktion behandelt ,
soweit sie die weibliche Inspektion und die Kinderarbeit be -

treffen . Im folgenden geben wir einiges weitere Material
über allgemeine Arbcitervcrhältnissc im sächsischen Industrie -
lande .

Die sächsische Fabrikinspektion ist einmal im Reichstage
als die schlechteste in Deutschland bezeichnet worden . Der

sozialpolitische Wert ihrer Berichte steht tatsächlich hinter
denen der süddeutschen Aufsichtsbeamten und denen mehrerer
unserer Länder bedeutend zurück . Die Erwerbs - und Ge -

sundheitsverhältnisse der Arbeiter werden auch in den vor -

liegenden Berichten für 1904 nur sehr flüchtig gestreift , meist
mit wenigen Zeilen abgetan , dagegen findet man lange Aus -

führungen über Fabriksparkasfen , Suppenanstalten , Fabrikfeucr -
wehren und sog . Wohlfahrtseinrichtungen . Die gewerkschaftlichen
Organisationen der Arbeiter , die jetzt , nach den , Ausbau ihrer
Unterstützungseinrichtungen , einen erheblichen Einfluß auf die

wirtschaftliche Lage der Arbeiter ausüben , werden nur im

einzelnen von den 13 Berichten kurz gestreift . Fabrikkantinen
werden oft eingehend beschrieben , die Arbeiterkonsumvereine
kaum erwähnt .

Unter folchen Umständen ist es auch kein Wunder , daß
die Arbeiter Sachsens ihren Fabrikinspektoren , die ihre An -
wälte sein sollten , wenig Vertrauen entgegenbringen . Der

Verkehr der Arbeiter in den Bureaus der Beamten ist , mit

zwei Ausnahmen , ein wahrhaft kläglicher . So kamen im Bezirke
Plauen 389 Unternehmer an Amtsftelle , aber nur

fünf Arbeiter . Etwas günstiger ist zwar der Arbciterverkehr
in den anderen Bezirken , aber über 30 komnit er nur in

zwei , in Annaberg und Aue , >vo 177 und 157 Arbeiter bei
den Inspektoren beschwerdeführend und ratsuchend vorsprachen .
Daß die sächsischen Aufsichtsbeamten das Vertrauen der
Arbeiter auch nicht zu schätzen wissen , zeigt recht deutlich die

Tatsache , daß ein Ansuchen der Dresdener GeWerk -

s ch a f t e n an die dortige Fabrikinspektion , mit den Ge -

werkschaften in Verbindung zu treten , unter der Be -

gründung abgelehnt wurde , es fehle an Zeit , mit den
53 gewerkschaftlichen Vereinigungen der sächsischen Haupt -
stadt Berührung zu suchen ; in Wirklichkeit wäre der Wunsch
der organisierten Arbeiter schon erfüllt gewesen , wenn die

Aufsichtsbeaniten mit dem Gewerkschaftskartell in Fühlung
getreten wären .

Die wirtschaftliche Lage der sächsischen
Arbeiter ist , das geht trotz alledem aus den Berichten der

sächsischen Gcwerbe - Aufsichtsbeamten hervor , trotz der wieder

auflebenden Geschäftskonjunktur und trotz aller Bemühungen
der Gewerkschaften zumeist keine günstigere geworden . Die

Arbeitsgelegenheit ist zwar etwas zünftiger gewesen als im

Vorjahre , die Löhne sind aber nur vereinzelt gestiegen , teil -

weise sogar zurückgegangen . Das ist namentlich in
der Posamenten - Industrie des Erzgebirges , der Textil -
industrie der Lausitz und der Stickereibranche des Vogtlandes
der Fall , wo teilweise ein rapider Sturz des Geschäftslebens .
teilweise vorübergehende Bcschäftigungslosigkeit herrschten .
Vor allem kommt aber bei der Beurteilung der Wirtschaft -
lichen Lage der Arbeiter in Betracht , daß die Lebensmittel
teuerer geworden sind ; das müssen auch die Fabrikinspektoren
in ihren Berichten zugeben . So betont unter anderen der

Annaberger Beamte , die ungünstige Kartoffelernte und
die fffhr hohen Brot - u u d Fleisch preise seien
von der Arbeiterschaft sehr nachteilig cmp -
f u n d e n worden , und aus dem Döbeln er Bezirk ivird

gemeldet : „ Tic UjirtschastlicheLage der Arbeiter ist gegenüber dem

Vorjahre fast unverändert geblieben , doch dürften für manche
Fanulien die hohen Kartoffel - und Fleisch -
preise recht fühlbar g e iv o r d e n sein . " Eine auf
Grund der L o h n k l a s s e n der Krankenkassen in Dresden

aufgenommene S t a t i st i k ergibt , daß am 1. Oktober 1903
von 100 versicherten Personen der ersten Lohnklasse ( über
3,76 M. Tageslohn ) 39,0 angehörten , 1904 aber nur 36,8 ,
der zweiten Klasse ( von 3,25 bis 3,75 M. Tagesverdienst ) ge¬
hörten 1903 18,7 , 1904 aber nur 16,9 an . Man ersieht
daraus , daß die Zahl der Arbeiter , die 1904 den höchsten
Lohnklassen augehörten , bedeutend kleiner geworden ist .
Der nicht ivegzuleugnende große Einfluß der

Gewerkschaftsorgauisatioucn auf die Ar -
b e i t s l ö h n c wird sonst in den Jahresberichten nicht
erwähnt , der Leipziger Beamte aber meldet und behauptet
folgendes : „ Durch die im Berichtsjahre von den Arbeiter -
verbänden bei dem Abschluß oder der Er -

Neuerung von Lohntarifen vereinbarten , sowie durch
Ausstände erzwungenen Lohnerhöhungen ist im all -

gemeinen eine Aufbesserung del > Verdienstes
der Arbeiter herbeigeführt worden . " Hier ist
die vorteilhafte Wirksamkeit der Gewerkschaften doch einmal
anerkannt worden , wenn auch in Ausdrücken , die sehr an den

Scharfmacherton erinnern . Aus einer Spinnerei des
Dresdener Bezirks werden Durchschnittslöhne mitgeteilt . Da -

nach verdiente ein erwachsener Arbeiter im

Jahre durchschnittlich 925 , eine erwachsene Arbeiterin
475 M. , eine jugendliche Person 330 M. Der durchschnittliche
Wochenlohn eines erwachsenen Arbeiters betrug danach



17,40 M. Wie soll damit ein Arbeiter in einer Großstadt bei
den hohen Lebensmittel - und Mietsprcisen eine Familie
erhalten können ? Noch trauriger sind die Löhne in den
Kalkwerken des Leipziger Bezirks , wo der Tage -
lohn für erwachsene Arbeiter zwei Mark und für
Arbeiterinnen 1,40 M. beträgt . Und dabei handelt es sich
hier um Saisonarbeit , denn die Kalkwerke werden nur in der
wärmeren Jahreszeit betrieben .

Die arbeiterschutzgesctzlichen Bestimmungen
sind besonders in den Steinbrüchen und Ziegeleien
sehr mangelhaft eingehalten worden . In den Steinbrüchen
bei Löbau , und auch in denen anderer Bezirke , ist die vor -
geschriebene zehnstündige ' Arbeitszeit zumeist nicht eingehalten
worden , man arbeitete vielmehr häufig 11 und 12 Stunden .
Teilweise versuchten die Bruchbesitzer die Verordnungen da
durch zu umgehen , daß sie die Stcinarbeiter nach dem zehn
stündigcn Tagewerke noch mit Aufräumungsarbeiten öo
schäftigtcw Charakteristisch ist, daß besonders in mehreren
Lausitzer Brüchen die Arbeiter dem Fabrikinspektor auf Be -
fragen fälschlich erklärten , sie arbeiteten zehn Stunden ,
während sie elf fxondeten . In den Brüchen der Lausitz
wurden Frauen zum Aufladen und Zerschlagen
d e r S t e i n e V e r w e n d e t . Als die Fabrikinspektoren dies
untersagten , reichten die Arbeiter selbst ein Gesuch bei der Inspektion
in Bautzen ein , die Beschäftigung ihrer Frauen in der bi &
herigen Weise weiter zu gestatten . Das mußte natürlich ab '
gelehnt werden . Aber es heißt in dem Berichte , daß die
Anordnungen nur unter großer Mißstimmung auf beiden
Seiten ( Unternehmer und Arbeiter ) hätten durchgeführt werden
können . Man findet hier wieder einmal bestätigt , daß un
aufgeklärte Arbeiter , bedrängt von der Misere ihrer Wirtschaft
lichen Verhältnisse , sich und ihre Angehörigen leider bis

zum Ruin ihrer Gesundheit ausbeuten lassen , anstatt für
die Erringnng besserer Löhne gemeinsam zu handeln und
sich zu diesem Zwecke zu organisieren . — In den
Ziegeleien waren die Aufenthalts - und Schlafräume
für die Arbeiter oft in einem traurigen Zustande : zu niedrig ,
ungenügend gegen Witterungsverhältuisse geschützt , ohne Dielen .
Die Schlafränme der Geschlechter waren nicht genügend ge -
trennt . Ehepaare schliefen in einem Räume zusammen . Wo
bei solchen und anderen Fällen Strafen ausgeworfen wurden ,
waren sie nur gering ; zumeist ließ man es bei Verwarnungen
bewenden .

Wie dringend auch die Arbeitskraft des Mannes des
Schutzes gegen schrankenlose Ausbeutung bedarf , zeigte recht
deutlich eine Untersuchung über die Arbeitsverhält -
nisse der Bootsleute und Heizer auf den
Fährdampfern der Elbe . Es wurde festgestellt , daß
die Arbeitszeit von früh 5 Uhr bis nachts 11 Uhr dauert und
nur alle vier Wochen eine 36stündige Ruhezeit gewährt wird .
Die Leute haben also eine 18stündige Arbeitszeit . Revisionen
in Mühlcnbetrieben haben aber auch ergeben , daß dort die

vorgeschriebene Ruhepause von 8 Stunden häufig nicht ein -

gehalten wird . Mehrfach wurden nur 4 Stunden Ruhe ge -
währt . Also auch hier , bei diesen besonders geschützten Arbeitern
eine 16 — 17stündige Arbeitszeit .

Gerlcbtö - Zeitung *
Ein Rencontre mit einem Kriminalschntzmann lag einer Anklage

wegen gefährlicher Körperverletzung , Bedrohung und Beleidigung
gegen die Schneider Löffelbein und Z i m m e rmann und
den Metalldreher Hermann Hellmer zugrunde , welche
gestern vor der 3. Strafkammer des Landgerichts I zur Verhandlung
kam . In der Nacht zum 1. März d. I . war der Kriminalschutzmann
Mierschenz im Begriff , seine in der Burgsdorfstratze gelegene
Wohnung aufzusuchen . Als er in der Nähe der Burgsdorfstraße an -
gelangt war , vernahm er aus nächster Nähe gellende Hülferufe . Er
eilte sofort nach der Straßenecke und sah dort mehrere Personen ,
die in eine wüste Schlägerei verwickelt waren . Als er die Streitenden
trennen wollte , waren diese plötzlich die besten Freunde , nachdem er
sich als Kriminalbeamter legitimiert hatte , und gingen nunmehr
gemeinschaftlich gegen ihn vor . Durch ein paar Pfiffe hatte sich eine
Rotte Rowdys angesammelt , die nun gemeinschaftlich mit dem Rufe :
„ Haut den Greifer " auf den Kriminalschutzmann eindrangen . Dieser
sal * sich genötigt , seinen Dienstrevolver zu ziehen . Ehe er aber zu
einiim Schreckschuß kam , wurde ihm von einem der Angreifer die
Waffe festgehalten , während ein anderer , der jetzige Angeklagte
Hellmer , wie toll auf ihn eiitftach . Der Beamte wurde zu Boden
geworfen und mit Fußtritten und Faustschlägen auf das schlimmste
mißhandelt . Es gelang ihm schließlich , seinen Revolver frei zu be -
kommen . Er gab in dem Handgemenge einen Schuß ab , der einen
unermittelt gebliebenen Rowdy in die Schulter traf . Gleich darauf
erhielt er von dem Angeklagten Hellmer einen Stich in den Ober -

schenke ! . In der höchsten Not , als etwa zehn Bassermannsche Ge -

stalten auf den Beamten mit dem Rufe : „ Den L . . . p machen wir

heute noch alle " eindrangen , erschien der Nachtwächter Milow auf
der Bildfläche . Dieser hieb mit seinem Säbel aufs Geratewohl auf
die Angreifer ein , bis der Kriminalschutzmann Mierschenz etwas Luft
bekam . Da die Rowdys nochmals auf die Beamten eindrangen , gab
M. drei Revolverschüsse ab , die eine Person in den Schenkel trafen .
Durch das Notsignal wurden schließlich Schutzleute herbeigerufen .
Es gelang nur die drei Angeklagten festzunehmen , während die

übrigen entkamen , so auch pie beiden angeschossenen Rowdys . Der

Kriminalschutzmann Mierschenz hatte so schwere Verletzungkir er -
litten , daß er sofort ärztliche Hülfe in Anspruch nehmen mußte und
etwa sechs Wochen bettlägerig war . Die weiteren Folgen der schweren
Verletzungen konnten bis heute noch nicht beseitigt werden . — Vor

Gericht bestritten alle drei Angeklagte ihre Schuld und behaupteten ,
die nicht ermittelten Personen wären die eigentlichen Urheber deS

Exzesses gewesen . Der Gerichtshof glaubte indessen , in den An¬

geklagten nach dem Ergebnis der Beweisaufnahme die Haupttäter
finden zu können . Gegen derartige nächtliche Exzesse müsse auf
das schärfste vorgegangen werden , da das Rowdytum in manchen
Stadtgegcnden Berlins leider immer mehr überhand nimmt . Der
Gerichtshof habe deshalb gegen den Haupttäter Hellmer auf eine

exemplarische Strafe erkannt . Das llrtcil lautete gegen H. auf
2 " Jahre Gefängnis und sofortige Verhaftung , gegen
Löffelbein und Zimmermann auf je ö Monate Ge -

f ä n g n i s.

Mit welcher Dreistigkeit gewerbsmäßige Diebe vorgehen , zeigte
wieder einmal eine Verhandlung , welche gestern vor der V. Fcrien -

strafkammer des Landgerichts I stattfand . Wegen schweren Dieb -

stahls im straferschwerendcn Rückfalle war der Arbeiter Er n st

Meyer angeklagt . Der Angeschuldigte hat bereits viele Jahre in

„ freier staatlicher Pension " , d. h. im Zuchthause zugebracht . Nach -
dem er es kurze Zeit einmal wieder mit ehrlicher Arbeit versucht
hatte , fiel er doch bald wieder in seine alte diebische Neigung zurück .
— Am 2. Juli d. I . gegen vier Uhr nachmittags befand sich der

Gastwirt Nix , der in der Klosterstraße 20 ein Restaurant betreibt .

in seinem Lokal . Da sich in diesem kein Gast befand , ging er auf
wenige Minuten in den Keller hinunter . Plötzlich hörte er ein

Geräusch in dem Büfettraume . Er eilte nach oben und traf hier
den Angeklagten , wie dieser gerade im Begriff war . die Ladenkasse

auszuräumen . Es kam zu einem kurzen Handgemenge , bei welchem
der Gastwirt Sieger blieb . Er übergab den Dieb einem Schutzmann .
Erst später machte er die Entdeckung , daß der Angeklagte schon seinem

Wohnzimmer einen Besuch abgestattet und hier fast sämtliche Behält -
Visse erbrochen hatte . Hier hatte sich der Dieo mehrere tvertholle

Broschen und Brillantohrringe im Gesamtwerte von 1000 M. bereits
angeeignet . Sämtliche Wertgegenstände wurden noch im Besitz des
Diebes vorgefunden und konnten dem Eigentümer sofort übergeben
werden . — Der Staatsanwalt beantragte eine Gefängnisstrafe von
einem Jahr und sechs Monaten Gefängnis . Der
Gerichtshof ging jedoch mit Rücksicht auf die beispiellose Frechheit .
am hellichten Tage einen Ladendiebstahl zu verüben , noch über das
beantragte Strafmaß hinaus und erkannte auf zwei Jahre
Zuchthaus , drei Jahre Ehrverlust und Stellung unter Polizei -
aufsicht .

_

Versammlungen .
Ter Zenträlverband der Töpfer setzte am Freitag die in der

Versammlung am 20. Juli vertagte Diskussion über den Bericht
der Einigungskommission fort . Es lag eine von der Kommission
eingebrachte Resolution vor . Dieselbe bedauert , daß die Vorstands -
Mitglieder Jorg und D r u n s e l im „ Vorwärts " vom 7. Mai die
bekannte Erklärung abgegeben haben , wonach der Verband mit jener
Versammlung , welche die Einigungsfrage behandelte , nichts zu tun
habe . Ferner fordert die Resolution , daß der früher gefaßte Be -
schluß , mit Mitgliedern der Lokakorganisation nicht zusammen zu
arbeiten , aufgehoben werde und daß die Einigungskoanmission zu
geeigneter Zeit nichts unversucht lasse , um die Einigung zu er
möglichen .

Zunächst sprachen mehrere Redner gegen die Resolution . Sie
machten geltend , daß dieselbe ein Mißtrauensvotum gegen den
Vorstand enthalte , was derselbe nicht verdiene . Die leitenden Mit -
glieder in der Lokalorganssation seien gegen die Einigung , und
wenn sie das Nichteingehen auf die Einigungsverhandlung mit der
Erklärung von Zorg und Drunsel im „ Vorwärts " begründen , so sei
das nur ein Vorwand , der gemacht werde , um den Anschein zu er -
wecken , als ob der Zentralverband daran schuld sei , daß aus dfcr
Einigung nichts werde . Was den anderen Teil der Resolution be
trifft , der die Aufhebung des Beschlusses , mit Lokalisten nicht zu-
sammen zu arbeiten , verlangt , so müsse betont werden , daß ein
solcher Beschluß nicht bestehe . Es sei nur beschlossen worden , nicht
mit solchen Kollegen zusammen zu arbeiten , die ohne Benutzung des
Arbeitsnachweises in Arbeit getreten sind . — David erklärte
namens des Vorstandes , daß derselbe zurücktreten werde , wenn die

Resolution angenommen werden sollte . Andere Redner ersuchten
die Kommission , ihre Resolution zurückzuziehen . — Kemnitz ,
Mitglied der Einigungskommission , beinerkte , die Resolution könne

nicht zurückgezogen werden , sie richte sich nicht gegen den Vorstand ,
sondern sie bedaure nur die Handlungsweise einzelner Vorstands -
Mitglieder . Der Vorstand könne auch nach Annahme der Resolution
im Amte bleiben . — Huhn , der als Referent der Einigungs -
kommission das Schlußwort erhielt , sagte unter anderem , in den

Berichten des „ Vorwärts " , namentlich in dem ersten , der die

Einigungsfrage behandelte , sei die Sache so dargestellt worden ,
als ob die Verschmelzung der Organisationen im Vordergrunde der

Erörterung gestanden habe . Das sei aber nicht der Fall , es handele
sich in der Hauptsache um ein Zusammengehen beider Organisationen
hinsichtlich des Arbeitsnachweises .

Die Resolution wurde schließlich gegen eine starke Minderheit
abgelehnt .

Der Vorsitzende Zorg führte hierauf aus , der Vorstand werde

nach wie vor die Interessen der Mitglieder wahrnehmen ; er sei
durchaus nicht grundsätzlich gegen die Einigung .

Die Mnsikinstrumcntenarbeiter , welche dem Holzarbeitervcrband

angehören , nahmen in ihrer Branchenversammlung am Montag

Stellung zur Frage der Abhaltung einer Konferenz ihrer Berufs -

genossen . Nach eingehender Diskussion wurde folgende vom

Branchenvcrtreter Leopold vorgeschlagene Resolution ange »
nommen :

„ Die Versammlung hält die Abhaltung giner Konferenz der

Musikinstrumentcnarbeiter Deutschlands für dringend notwendig .
Bei den Bestrebungen des organisierten Unternehmertums der

Musikindustri « , allgemeine . Maßregeln in den verschiedenen Orten

zur Unterdrückung der Arbeiterschaft zu ergreifen , muß notgedrungen
eine engere Verbindung der Musikinstrumentenarbeiter innerhalb
des Holzarbeiterverbandes geschaffen werden . Die Versammlung

beauftragt deshalb die Branchcnleitung . alle hierzu nötigen Schritte

vorzubereiten und zu fördern . "
Als Beratungsgegenstände der Konferenz wurden unter anderem

folgende Punkte vorgeschlagen : Ist die Einführung der Lohnarbeit
oorteilhast und durchführbar ? Ist die Einführung einheitlicher
Akkordpreise möglich ? Wie ist die Ausbreitung der Organisation
unter den Musikinstrumentenarbeitern besser zu fördern ? Ferner
soll die Verkürzung der Arbeitszeit auf die Tagesordnung der Kon -

ferenz gesetzt werden . In Aussicht genommen ist auch die Einsetzung
einer ständigen Zentralkommission der Musikinstrumentenarbeiter ,
die die allgemeinen Angelegenheiten der Berufsangehörigen wahr -

zunehmen , statistische Erhebungen zu veranstalten hat und dergleichen .
Hierauf beriet die Versammlung über den Arbeitsnachweis .

Nachdem für die Holzindustrie der paritätische Arbeitsnachweis in

Kraft getreten ist , haben die Musikinstrumentenarbeiter einen eigenen
Arbeitsnachweis im GcwerkschastShause . Die Versammlung be -

stimmte das Lokal von Krause . Adalbertsiratze 59 , als Vcrkehrslokal
der Branche . Daselbst soll , falls die Ortsverwaltung damit ein -

verstanden ist , des Abeirds Arbeit vermittelt werden , während die
Vermittelimg im Gewerkschaftshausc am Tage stattfindet . Eine
aus 14 Mitgliedern� besteIcn�e Arbeitsvermittelungs - Kommissioii
wurde eingesetzt .

Der Zentrale erb and der Schmiede hielt am Mittwoch in den
Germaniasälen seine gut besuchte Quartalsversammlnng ab .

H e n t s ch e l Verla « den Kassenbericht vom 2. Quartal . Demnach
hatte die Lokalkasse eine Einnahme von 12 272,47 M. und eine Aus¬

gabe von 5334,74 M. Da ? Vermögen beträgt Ij 237,73 M. Bei
der Hauptkasse bilanzieren Einnahmen und Ausgaben in der Summe
von 14 836,34 M. An Streikunterstützung wurden während des

jüngsten Schmiedestreiks insgesamt 15 692,30 M. gezahlt . Die
Arbeitslosen - Unterstützung betrug 591,50 M. Nach der Erledigung
einer Reihe innerer Angelegenheiten wurden sodann in die Orts -

Verwaltung gewählt als 1. Vorsitzender S i e r i n g , 2. Vorsitzender
B a t t m e r , Kassierer H e n t s ch e l , Revisoren H a b e r l a n d ,
Er d mann und Pohl ; Beschwerdekommission Rimmrich ,
Timmermann , Schlinski , Arndt und Wolf .

Mnseen , Sammlungen usw .
Altes <u. Neues » Museum . Am Lustgarten Wochentags ( außer

Montags ) : Sommer tO —4. Winter 10 —3 , Sonntags und an den zweiten
Weihnachts - . Osler - , Psingslseiertagen : April bis September 12 —6 , Oktober
und März 12 —5 , November und Februar 12 —4 , Dezember und Januar 12 —3 .
Dienstags und an Festtagen ( außer zweiten Feiertagen ) : geschlossen .

Aquarium . Unter den Linden 68a . Sommer 9 —7 , Winter 9 —6 .
Eintrittsgeld 1,00 M. . an Sonn - und Festtagen 0,50 M, ; Kinder die Hülste .
Am lebten Sonntag des Monats 0,25 M.

Architektur - Mnsenm . Technische Hochschule , Charlottcnburg , Berliner .
straßc 15l . Montags und Freitags 10 —3 , Dienstags und Donnerstags
12 —3 , Mittwochs 10 —12 .

Kunstausstellung am Lehrter Bahnhof Eintritt 50, Montags 1 M.
2ezess >ons - A» sftell » » g am Kursürstendamm , Nähe der Uhlandstraßc .

Eintritt 1 M. , Sonntags 50 Pf , Arbeilerlarten in den Gewsrsschasten 25 Pf
Ausstellung für Arbettcrmohlfahrt . Charloltenburg , Fraunhofer -

straße 1l . Wochciltags ( außer Montags ) 10 —1 , außerdem Dienstags und
Donnerstags 6 —9 abends . Sonntags 1 —5 .

Berg - und Hütteumuseum . Jnvalidenstr . 44. Wochentags ( außer
Sonnabends ) 12 —2 . Sonntags : Sommer 12 —6 , Winter 12 —3 .

Botanischer Garten . Steglttz - Dahlcm . Sonntags 2 —7 frei
Botanisches Musenm . Grunewaldstr . 6/7 . Mai bis September !

Montags und Donnerstags 3 —6 . Im Winter geschlossen .
Kaiser Friedrich . Museum . MuseumStnIcl , am Kupsergraben . Besuchs -

zeit wie beim Alten Museum .
Hygienisches M» s « un . Klostcrstr . 35. Dienstags und Freitag »

10 —2 . Sonntags : April bis September t —6, Oktober und März 1 —5 ,
November und Februar 1 —4 , Dezember und Januar 1 —g. Mittwochs und )
Sonnabend » 10 —1 für Vereine , •

Kunstgewerbe . Museum . Prinz Zllbrcchtstr . 7. Besuchszeit wie bei »
Men Museum .

Landwirtschaftliches Museum . Jnvalidenstr - . 42. Wochentags ( außer
Mittwochs ) 10 —3 . An jedem 3. Sonntag im Monat : 11 —3 .

Märkisches Provinzial - Museum . Wegen Umzug nach dem Neubau
bis auf weiteres geschlossen .

National - Galerie , Museumsinsel , an der Friedrichsbrücke . Wochentags
( außer Dienstags ) : Sommer 12 —4 , Winter 12 —3 . An Sonn - und Fest »
tagen wie beim Alten Museum .

Naturkunde - Museum . Jnvalidenstraßc 43. Montags , Mitwochs ,
Donnerstags , Sonnabends : Sommer 10 —4 , Winter 10 —3 . An Sonn -
und Festtagen wie beim Alten Museum .

Neues Museum . Verbunden mit dem Alten Museum . Siehe dieses .
Pergauiou - Muscum . Museumsinsel , hinter der National - Galette .

Besuchszeit wie beim Alten Museum .
Post - Museum . Leipzigerstraßc 16/18 . Wochentags ( außer Mitwochs

und Sonnabends ) : 10 — 2. Sonntags und an den zweiten Feiertagen >
12 —2 . An Festtagen ( außer zweiten Feiertagen ) : geschlossen .

Rauch - Mnseum . ( Werke von Christ . Äiauch. ) Klostcrstr . 76. Wochen¬
tags 10 - 4 ,

Köntgl . Sternwarte . Enckeplatz 3 a. Mittwochs und Sonnabends
Sommer 9 —11 , Winter 10 —11 .

Sternwarte im Treptower Park . Geöffnet von 2 Uhr ab. Eintritt
20 Pf , Beobachtungen 1 M.

llrania - Tternwarte . Jnvalidenstr . 57/62 . 5 —10 Uhr . Eintritt 50 Pf ,
Vorträge 1 M.

Urania , Sammlungen «. wisseuschaftl . Theater . Taubenstr . 48.
Geöffnet von vormittags 10 Uhr ab. Eintritt 50 Pjcnnig , Abendvorstellung
von 1 Mark an.

Bölkerkunde - Museum . Königgrätzerstr . 120. Besuchszeit wie beim
Wen Museum .

Volkstrachten - Museum . Klostcrstr . 36. Wochentags ( außer Mitt »

wochs ) 11 —2 . Eintritt 50 Psennig .
Zeughans . An der Schlotzbrücke . Bochentags ( außer Sonnabends ) i

Sommer 10 —3 , Winter 10 —2 . Sonntags 10 —3 . An allen Festtagen ge»
schloffen .

Zoologischer Garten . Wochentags 1 Mark , an Sonn - imd Festtagen
50 Ps. i Kinder die Hälfte . Am ersten Sonntag des Monats 25 Pf

CClocken - Spielplan der ßcrlwicr Cbcater .

Neues Königl . Operntheater . Sonntag : Carmen . Montag : La
Traviate . Dienstag ; Fledermaus . Mittwoch : Carmen . Donnerstag . :
Die lustigen Weiber von Windsor . Freitag : Carmen . Sonnabend : La
Boheme . Sonntag : La Boheme . Montag : Carmen .

Theater des Westens . Sonntag : Der Soubrettcnjäger . Montag :
Geschlossen . Dienstag bis Montag : Die Licbcsschule .

Lnstipielhauö . Sonntag und Montag : Kyritz - Phritz . Dienstag und
solgende Tage : Der Herr Substitut . Der dankbare Julien .

Schiller - Theater O. ( Wallner - Theater . ) Sonntag nachmittag 3 Uhr :
Die Zauberflöte . Abends : Die verkaufte Braut . Montag : Undine .
Dienstag : Gastspiel Bötel . Alesmndro Stradclla . Mittwoch : Die ver¬
kaufte Braut . Donnerstag : Gastspiel Bötcl . Der Troubadour . Freitag :

tidelio. Sonnabend : Die verkaufte Braut . Sonntagnachmittag 3 Uhr :
er Barbier von Sevilla . Abends : Die Afrilancrin . Montag : Un -

bestimmt .
Schiller - Theater Iff . ( Friedrich - Wilhelmstädtisches Theater . ) Sonntag

und Montag : Hosgunst . Dienstag bis Sonnabend : Geschloffen . Sonn -

tag : Gastspiel Bötel . Der Postillon von Lonjumcau . Montag : Ge »
schloffen .

Lcssing - Theater . Sonntag bis Sonnabend : Geschlossen . Sonntag
nachmittag Uhr : Die versunkene Glocke . Abends : Aga . Montag :
Die Weber .

Kleines Theater . Sonntag und Montag : Geschlossen . Dienstag
und Mittwoch : Nachtasyl . Donnerstag : Familienidhll . Die Neuvermählten .
Freitag , Sonnabend und Sonntag : Nachtasyl . Montag : FamUienidhll .
Die Neuvermählten .

Zentral - Theater . Sonntag und solgende Tage : Die Geisha . An
beiden Sonntagen , nachm . 3 Uhr : Die Geisha .

Thalia - Theater . Sonntag und Montag : Geschlossen . Dienstag und

folgende Tage : Amor in New Zork .
Belle - Alllance - Theater . Sonntag und solgende Tage : Ben

M Bey .
Earl Weist - Theater . Von Sonntag bis Freitags Lehmanns Aben -

teuer . Von Sonnabend bis Montag : Im Hause der Sünde .
Reichshallen - Theater . Sonntag und Montag : Oskar Junghahncl .

Dienstag und solgende Tage : Stetliner Sänger .
Apollo - Theater . Allabendlich : Am Hochzeitsabend . Ein Abend

in einem amerilanischen Tingcl - Tangel . Spezialitäten .
Metropol - Theater . Allabendlich : Die Herren von Maxim .
Passage - Theater . Allabendlich : Madame du Dion . Fernande

Robertine . Spezialitäten .
Gebr . Hcrrnfeld - Theater . Sonntag und Montag : Geschloffen .

Dienstag und solgende Tage : Die Mcyerhains .
Berliner Pratcr - Theater . Täglich : DornS Rest .
llrania - Theater . Taubenslraße 48/49 . Die deutsche Nordseeküfte .

Montag - und Donnerstag : Ticrlcben In der Wildnis . Mittwoch : Die Insel
Rügen . Ansang 8 Uhr . — Jnvalidenstr . 57 —62 . Stemwarte .

« erliner Marktpreise . ( Ermittelt vom Polizei - Präsidium . )
Futtergerste , gute Sorte , 1 Doppelzentner 15,80 ( 15,10 ) , mittel 15,00
( 14,30 ) , geringe 14,20 ( 13,60 ) . Haser , gute Sorte 16,40 ( 15,50 ) , mittel
15,40 ( 14,50 ) , geringe 14,40 ( 13,60 ) , frei Wagen und ab Bahn . Nicht »
stroh 5,32 (5,00 ) . Heu , neu , 6,60 (4,60 ) . Erbsen , gelbe , zum
Koche » 40,00 ( 30,00 ) . Speisebohnen , weiße 50,00 ( 30,00 ) , Linsen
60,00 ( 30,00 ) , Kartoffeln 10,00 (6,00 ) . Rindfleisch , von der Keule , 1 Kilo -
gramm 1,80 (1,40 ) , Rindfleisch , Bauchfleisch 1,50 (1,20 ) , Schweinefleisch 1,80
( 1,40 ) , Kalbfleisch 2,20 (1,20 ) , Hammelfleisch 1,80 (1,40 ) , Butter 2,80 ( 2,20 ) ,
Eier ( 60 Stück ) 0,00 (0,00 ) . Karpfen , 1 Kg. 0,00 (1,00 ) , Aale 0,00 ( 0,00 ) ,
Zander 0,00 (0,00 ) , Hechte 0,00 ( 0,00 ) , Barsche 0,00 ( 0,00 ) , Schleie 0,00
( 0,00 ) , Bleie 0,00 (0,00 ) , Krebse ( 60 Stück ) 00,00 (0,00 ) .

WitlernngSüberstckit vom ÄS. Juli I » « ä , morgens 8 Uhr .
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Wctter - Prognose für Sonntag , de » 30 . Juli 1905 .
Zunächst ausklarcnd bei schwachen südlichen Winden und rasch steigender

Temperatur ; später wieder zunehmende Bewölkung ohne erhebliche Nieder -
schlüge . Berliner Wellerbureau .

Wasserstand am 23. Juli . Elbe bei Aussig — 0,34 Meter , bet
Dresden — 1,70 Meter , bei Magdeburg + 0,86 Meter . — U n st r u t bei
Straußsurt -s- 1,15 Meter . — Oder bei Ratibor + 0,89 Meier , bei Breslau
Ober - Pegel + 4,80 Meter , bei Breslau Unter - Pegel — 1,32 Meter , bei
Frankfurt - f 1,38 Meter . — Weichsel Bei Brahemünde + 2,54 Meter ,

Warthe bei Posen + 0,22 Meter . — Netze bei Usch — Meter ,

Heinrich Franck
Berlin N. , Brunnenstraße 185.

Besichtigen Sic bitte sofort

elf neue Partien

ganz heller Deli - Tahake
von vorzügl . Brand u. Geschmack .

GroBartige Auswahl . —

Roh - Tabak .

Decke Nr . 5521
helle Farben , schneeweißer Brand ,

unter 1' / , Pfd . deckend , *

i> 2. 50 M. verzolll .

W. Ben » Her,
Berlin O. « Magaiinatraße 14.

Sonder - ingebot !
Sumatra

J.

2. Vollblatilänge , alter
Tabak . 1- / . Pfd . Deck -
rrasfhellbräime Farben

L . L » B . p. Psund . •

1181.
Brunnenstr . 181.

II . Kottbuserstr . 11.
6. Neue Promenade S

Achtung !

Mn - vilrn schwarz - grau
meXIKO ff . im Brand
und Geschmack per Pfund l . ! SO.

3,60 und 4,40 .

Filiale : Berlin , Brunnenstr . 190.

_ 295/15 *
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Versammlungen .
Die Mechaniker - Sektion des Mctallarbciter - Vcrbandcs nahm am

Mittwoch bei Buggenhagen in einer Mitgliederversammlung vom
Obmann G u t s ch e den Bericht über den Leipziger Verbandstag
entgegen . Der Referent bezweifelte die finanzielle Durchführbarkeit
der beschlossenen Eriverbslosenunterstützung und äußerte sich dann
zustimmend zu der bekannten Resolution Leber - Jena , laut der
die Metallarbeiter betriebSweise verpflichtet sind , zur Feier
am 1. Mai Stellung zu nehmen , sofern in einem Be -
triebe alh der Beschäftigten vollberechtigte Verbandsmitglieder find .
Wenn

� demgegenüber Cohen als Leiter des Verbandstages
mit einer gewissen Befriedigung auf die große Minorität hm -
gewiesen habe , die gegen die Resolution Leber gestimmt habe , so
könne er versichern , daß diese große Minorität nur zustande kam ,
weil die Resolution Leber in ihrem Schlutzpassus die bekannte Miß -
billiguug des Verhaltens der Metallarbeiter - Delegierten auf dem
Kölner tIewerlschaftskongreß enthielt . Diese Mißbilligung sei von
vielen Delegierten in Leipzig als ein direktes Mißtrauensvotum
gegen die Kölner Delegierten aufgefaßt worden , und lediglich aus
dieiem Grunde hätten sich so viel Stimmen gegen die
Resolution znsammengefunden . In der Maifcierfrage selbst aber
habe die überwältigende Mehrheit des Verbnndstages zweifeNos
auf dem Standpunkte Lcbers gestanden und nicht ans dem Boden
der verwässernden Resolution Erler . — In der Diskussion wurde
verschiedentlich der . Vorwärts " - Bericht über den Verbandstag scharf
bemängelt . So sei z. B. eine Bemerkung des Verbandsvorsitzenden
Schlicke über etwaige Inanspruchnahme des Armenrechts bei
Lohnklagen völlig entstellt wiedergegeben worden . Nach dem

„ Vorwärts " - Vericht sei der Anschein erweckt , als hätte Schlicke kurz -
weg den Kollegen im Reiche geraten , sie sollten bei derartigen Klagen
das Armenrecht beanspruchen , um dadurch die Kosten für den Rechts -
schütz zu vermindern . In Wirklichkeit sei Schlicke derartiges gar
nicht eingefallen . Er habe nur darauf hingewiesen , daß in so
vielen kleinercir Jndustrieorten , wo leider noch keine Gewerbegerichte
bestehen und die Arbeiter ihre Lohnklagen beim Amtsgericht anbringen
müssen , die Erledigung der Klagen bedeutend

schneller erfolgt ser , wenn die Kläger das Armen -

recht hatten , als wenn sie auf gewöhnlichem Wege die Klage
leinbrachten . Um nun auf solche Orte einen gewissen Druck ans -

zuüben , ebenfalls Gewerbegerichtc zu schaffen , habe Schlicke die Bemerkung
gemacht , es empfehle sich vielleicht , unter diesen Umständen das Armen -
recht noch mehr in Anspruch zu nehmen . Uebrigens habe der

Verbandstag diese Ansicht Schlickes nicht akzeptiert . — Zum Schluß
wiederholte Cohen zun » soundsovielsten Male den anarchistisch
erfundenen und lokalistisch immer loieder aufgewärmten Schwindel
vom angeblichen Kölner Boykottbruch .

Zcntralvcrbaud der Schuhmacher . In der am Mittwoch ab -

gehaltenen Generalversammlung der Zahlstelle Berlin erstattete
Weber den Kassenbericht für das 2. Quartal . Für die Hauptkasse
sind eingenommen 8158,15 M. , abgeführt sind 5567,35 M. , für
Unterstlltzungszwecke sind 481,35 M. ausgegeben , der Lokalkasse
fallen 1606,45 M. zu . Sonst hat die Lokalkasse noch 2076,36 M.

eingenonnnen , dazu kommt der Bestand von « vorigen Quartal in

Höhe von 2759,24 M. Die Ausgaben der Lokalkasse betrugen
3498,91 M. , bleibt ein Bestand von 2947,14 M. Das Quartal

begann mit einem Mitgliederbestand von 1827 . ES hat zwar eine

größere Zahl von Aufnahmen stattgefunden , auf der anderen Seite

find aber viele Mitglieder wegen restiercnder Beiträge
gestrichen worden , so daß sich die ' Zahl der Mitglieder nur
um eines vermehrt hat . — Der Umstand , daß schon feit längerer

Zeit kein Fortschritt der Mitgliederzahl eingetreten ist , bildete den
wesentlichsten Punkt in der Debatte über den Geschäftsbericht . All -
gemein wurde betont , daß die Agitation lebhafter und intensiver
wie bisher betrieben Iverden müsse , dann werde die Organisation
auch weitere Fortschritte machen . — Der folgende Punkt der Tages -
ordnung betraf die Anstellung eines zweiten Beamten der Lokal -
Verwaltung . Der Hauptvorstand hat den Antrag , die Besoldung des
Beamten zu übernehmen , abgelehnt , er hält zwar die Anstellung für
erforderlich , meint aber , die Berliner könnten den Beamten aus
lokalen Mitteln besolden . Die Versammlung beschloß , den Haupt -
vorstand nunmehr zu ersuchen , der Zahlstelle Berlin einen AgitationS -
Zuschuß von 200 M. vierteljährlich zu gewähren .

Die „ Freie Vereinigung der Tapezierer und verwandten Berufs -
genossen Berlins und Umgegend " hielt am 19. Juli ihre General¬
versammlung ab . Zunächst ergriff B i c st e r das Wort zu einem
kurzen Vortrag über „ Die Unterschiede zwischen Kommunismus und
Individualismus " , woran sich eine längere Diskussion anschloß ,
deren Fortsetzung in der nächsten Versammlung erfolgen soll . Nun -
mehr erstattete W i n k l e r den Vorstandsbericht . Nach demselben
wurden die Vereinsgeschäfte in einer ordentlichen und einer außcrz
ordentlichen Generalversammlung , vier Versammlungen und neun
Vorstandssitzungcn erledigt . Außerdem fand zum Zweck der Auf -
klärung und zur Agitation für unsere Ziele eine öffentliche Vcr -
sammlung statt . Redner hob hervor , daß das vergangene Quartal
hauptsächlich zur Agitation benutzt wurde , deren Erfolge sich in
einer zwar langsamen , aber stetigen Zunahme an Mitgliedern kund
tun . Er streifte ferner noch einmal die Differenzen , welche sich
zwischen dem Verband und der Vereinigung auf Grund einzelner
Sperren ergaben und verwies die Interessenten auf den Bericht in
Nr . 28 der „Einigkeit " , wo klipp und klar die wahren Tatsachen
stehen . Hierauf gab der Kassierer Mehner den Kassenbericht ,
welcher bei einer Einnahme von 429,22 M. und einer Ausgabe von
211,83 M. mit einem Bestand von 217,39 M. abschließt . Nachdem
H a u x noch einen kurzen Bericht vom Arbeitsnachweis erstattet
hatte , fand eine kurze Diskussion statt , in deren Verlauf dem Kas -
sicrer sowie Vorstand für seine Tätigkeit Dccharge erteilt wurde .
Unter „ Verschiedenes " verlas W i n k l c r noch den Artikel aus der
letzten Meisterzeitung , worin den Mcisterkollcgcn unter den üblichen
Begründungen die Benützung des Vcreinigungs - Nachwciscs a b -
empfohlen wird . Nachdem noch einige interne Vereins -
angelcgcnhcitcn erledigt worden waren , ermahnte der Vorsitzende
noch zu einer lebhaften Agitation und zu festem , solidarischem Zu -
sammcnhalten , worauf er die Versammlung schloß .

Der Deutsche Buchbinder - Verband ( Zahlst eile Berlin )
hielt am 26 . Juli im großen Saale des Gewerkschaftshauses eine
ordentliche Gcneralvcrsamnckung ab . Der Vorsitzende Schade er -
stattete den Geschäftsbericht für das zweite Quartal , indem er ein
Bild der Tätigkeit von Vorstand und sonstigen Funktionären gab .
Unter anderem verwies er darauf , daß der OrlSverivaltung viel Zeit
weggenommen werde dadurch , daß die Mitglieder in zahl -
reichen Fällen Streitigkeiten unter einander wegen vermeint -
licher oder wirklicher Vergehen gegen die Solidarität wor den
Vorstand brächten . Um die Zahl derartiger Verhandlungen im Vor -
stand zu vermindern , sollen die Wcrkstatt - Vcrtrauensleute jetzt ver -
suchen, möglichst selber , z. B. in Werkstattsitzungen , einen Ausgleich
herbeizuführen . — Es wurde festgestellt , daß auch die Vertrauens -
Personen tüchtige Arbeit geleistet haben . Der Einbruch im Buch -
druckerbureau veranlaßte die Ortsverwaltung zu dem Antrag , zu
genehmigen , daß die Kässenbestände im Bureau bis zur Höhe von
6000 M. gegen Einbruch versichert werden . — Männliche Mitglieder
hatte die Zahlstelle am Ende des ersten Quartals 2324 , an :
Ende des zweiten Quartals 2753 ; weibliche Mitglieder waren am

Ende des ersten Quartals 2645 , am Ende des zweiten Quartals
2708 vorhanden . Der Gesamtmitgliederbestand der Zahlstelle be¬
trug am 1. Juli 5461 , das heißt acht weniger als am Schlüsse des
ersten Quartals . — In der Diskussion sprachen einige Redner den
Wunsch aus , daß die Ortsvcrwaltring bald die Regelung der AnstellungS -
bcdingungcn der Beamten vor eine Mitgliederversammlung bringen
möge . Die Möglichkeit ist durch Beschluß einer früheren General -
Versammlung gegeben . In der weiteren , ziemlich umfangreichen
Debatte wurden eine größere Anzahl Verwaltungsangelegenheiten
durchgesprochen . — Die beantragte Versicherung gegen Einbruch wurde
mit der Maßgabe angenommen , daß die Versicherung 5000 M. um -
fassen soll . — Auf Antrag Jahn Ivird beschlossen , daß der Vorstand
als Tagesordnung der nächsten Mitgliederversammlung zu bestimmen
habe : 1. Der Streit zwischen den : Verbandsvorsitzenden K l o t h und
dem Verbandsrcdakteur G. S ch m i d t. 2. Die Regelung der Beamten -
gehälter . — Den Kassenbericht gab derKassierer By t o m s ki. Die
Zentralkasse rechnete im 2. Quartal init 25 072,44 M. Unter den
Ausgaben befinden sich an Arbeitslosen - Unterstützung 6629,75 M.
für männliche , 1050,25 M. für weibliche Mitglieder ; an Gemäß -
regcltcn - Unterstützuug 681 M. , an Kranken - Unterstütznng 1250,80 M.
An die Verbandskasse gesandt wurden 9534,12 M. , am Orte
behalten 1516,46 Mark . — Der Extrafonds zählte am
1. April 12 652,74 Mark . Nach Verrechnung einer Einnahme
von 3255,60 M. und einer Ausgabe von 1422 M. verblieb am
1. Juli ein Bestand von 14 486,34 M. — Die Lokalkasse rechnete
einschließlich eines alten Bestandes von 7376,05 M. mit einer Ein «
nähme von 11 825,94 M. Ausgegeben wurden 3482,29 M. , so daß
am 1. Juli ein Bestand von 8343,65 M. verblieb . — Nach einer
längeren Debatte wurde dem Kassierer Decharge erteilt . — Die Ver¬
handlung der weiteren Punkte der Tagesordnung mußte wegen der
vorgerückten Zeit vertagt werden .

lieber die Tariffordcrmigcn für die Gips - und Zcmcntbrauche
wurde am Donnerstag in einer gut besuchten Generalversammlung
dieser Sektion des Zweigvereins de� Mnnrerverbandes endgültig be¬
schlossen und zivar nach einer langen Debatte , die sich hauptsachlich
auf die Lohnsätze bezog . Man wurde sich einig , folgende
Stundenlöhne zu fordern : für Rabitz - , KokSaschcnwand - und Zement -
Putzer sowie Plattensctzer 90 Pf . , Rabitzspanner 75 Pf. , Zementierer
und Flechter 7 B/z . Einschaler B2Vz , Putzerträger 721/j , Hülfsarbciter
bei der Zubereitung und beim Transport von Beton 55 , und alle
übrigen Hülfsarbeiter der Zementbranche 50 Ps . Die Erhöhungen ,
die hier gegenüber den geltenden Löhnen gefordert werden , betragen
für alle Branchen 5 Pf . , mit Ausnahme der Rabitzputzer , für die
71/3 Pf . , und der Hülfsarbeiter , für die nur 2>/z Pf . mehr verlangt
werden . Die Arbeitszeit soll für sämtliche in der G i p S «
brauche tätigen Rabitz - , KokSafchenwand- und Zement -
Putzer sowie Plattensctzer , Rabitzspanncr und Putzerträger nur
8>/2 Stunden betragen , in der Z e m e n t b r a n ch e für Zementierer ,
Flechter , Einschaler und Hülfsarbeiter 9 Stunden . Im übrigen ent -
hält der Vertragsentwurf , wie er von der Generalversammlung gut -
geheißen wurde , nur geringe Abänderungen des jetzt noch und bis
Ende September geltenden Vertrages . Es ist jedoch unter anderem
eine bessere und genauere Regelung der Fahrgeld - und Laufzeit -
cntschädigung vorgesehen .

Als dieser Punkt der Tagesordnung erledigt war , war eS so
spät geworden , daß die übrigen Punkte : Abrechnung vom zweiten
Quartal und vom Stiftungsfest , vertagt wurden , doch wurde be -
schlössen , die Abrechnung zu veröffentlichen . — Die Einnahmen der
Sektion betrugen im verflossenen Quartal 23 901,42 M. , die Aus¬
gaben 15 825,64 M. . so '

daß also am Quartalsschluß der Kassen -
bestand 8075,78 M. betrug . An die Kasse des Zweigvercins wurden
13 317,23 M. abgeliefert .

SuiKer Nähmaschinen .
Einfache Handhabung ! 35932 *

Grosse Haltbarkeit ! Hohe Arbeitsleistung !

Weltausstellung Cit - nnA Dfiv - Weltausstellung
Paris 1900 : Vjl clIlU fllA st . Louis 1904 .

Unentgeltlicher Unterricht , auch in moderner
Kunststickerei .

Elcktromotorc für Nähiwaschinenbetrteb .

Tinger Co . �abmaacbinen Hct . Ges .
Berlin W. , Leipzigerstr . 92. Filialen in allen Stadtteilen .

Den vcrchrlichen Rauchern unserer bekannten

fMovt - Zigaretten
zur gcsl. Kenntnisnahme , daß wir mit der Dresdener

nichts zu tun haben .
Wir bringen unsere vorzüglichen

ittciwewegung

f cllow - Zigaretten ,
die in allen Preislagen , sowohl mit als ohne Mundstück und in all

Spezial - Geschästcn zu haben sind , in empschlende Erinnerung .

36752 . Vereinigte Zigaretten-Fabriken A. -G. , Stuttgart.

Vorsieht Mutter !
um Schrecken der Eltern erkranken und sterben sehr viele

»nnurt nach dem Genutz von Milch in der Zeit , wo die Kühe mit
Gras gcsüttcrt werden , weil die Kuhmilch insolge dieser Futter -

Zum
Kinder
Gras gciu, - - . - . — - —' v,u : , — :— o«. . . »-
mittel bei den Kindern die hestigsten Darmkrankheiten hcrvorrust .

Gewissenhafte Eltern bestellen deshalb während der heißen
Jahreszeit die bewährte Trockcnsuttcrmilch bei der Milchkur -
anstalt „ Tchweizerhof « .

1 Liter Kiodermilch 35 - 50 Pfennig .
Säuglinge sind diesen Gefahren besonders ausgesetzt , und

wähle man deshalb

Prof . Gärtners Säuglingsmilch , I M f Hmift . Hpmn- filPttPn
eine teilweise entkäste und sehr leicht verdauliche Milch, welche j| | | j | S. fiVÜ * a CTifl WS'eine teilweise entkäste und sehr leicht verdauliche Milch , welche
wir in mehreren dem Alter des Kindes augepatzten Mischlingen
trinksertig und sterilisiert liefern . Gärtners Säuglingsmilch ist
der natürliche Ersatz der Frauemnilch und weist die glänzendsten
Ernährungsresultate aus , die je bei der Säuglingsernührnng er-
zielt worden sind .

Voilinileli in plombierten Flaschen 1 Liter 20 Pf.

frei Küche .
Zustellung in alle Stadtteile und Vororte . 18/15 *

Versand nach ganz Dentschtand .
Milchknraustalt

Schwelzerhof
Berlin KW . , Emdcnerstr . 40 . Tel II , 2517 .

Sommer - Joppen �85 Pfg . an .

Gittiie Joppen pr .

ta Joppen L 75

loiien - JOPPen 2 m. 60

Gezwirnte JOPpen 3 m. 30

m. 25

l M, 51)

iiiLj

m. 3ö

TaHtaäHüuHe
Enorme Auswahl ! «

30 . - 27 . - 24, - 21 . - fcj
18 - 15 . - 13. - 10 . - W M.

Praktische

Fassons .

8 — 7 . —
6 — 5. —

4. — 3 . —

2 . 75 2 . 50

Kleidsame

Moden .

6 . — , S . ¬

A. SO 4 —

3 . — ~ 2 . —

Slegante jlttzfige
Elegante ? a ! etots

Empfehle mein großes Lager :
lackett - Anzüge u. Paletots » on 7,50 ,
9, —, 12, —, 13, —, 18, —, 21, — 2C.
Rock - it . Gehrock - Anzüge v. 18 M.
an , in Tuch u. Kammgarn v. 30 ».
an. — »aBanlsrtigung . 24732 *

Frack - und Gesellschafls -
Anzüge werden verliehen . "TOjfl

Wilh . Seide , Berlin so . ,
20 Dresdenerstr . 20, EckeOranienplatz .

�tk�Bedarisqrtikel�teuesbKatalgg
m. Emps . viel . Aerztcu . Pros . grnt . u. sr.

II . Unser , Gummiwavensabrik ,
Berlin NW. , Fricdrichstr . 91/92 . »

Inventur ®

Ausverkauf !
zurückgesetzter prima

M. 10

Knaben - W asch - Blusen . f ' t von 50 Pfg . an .

Tausende Exemplare ! ,
9. - 8. - 7. - 6. - 5. -

i 4 . 50 4. - 3 . 50 3, - 2 . 50 .

Baer Sohn
Chausseestrasse 24a - 25 11 Brückenstrasse 11

Gr . Frankfurtorslrasse 20 .

Sofagröße m. 1 0 . 50

Zimmergröße . . 22 . 50

Salongröße . . 37 . 50

Saalgröße .. 65 . 00

Hocholeg/antc

Qarditiet ! , Stores ,
Rcstbestiiiide 1 —ö Fenster .

Steppdecken �
Tisch - , Diwan - , Schlaf -

und Reisedecken .

Läufer - und Möbelstoffe
kommen , so weit der Vorrat reicht ,
zu enorm billigen Preisen zum

Ausverkauf . 16/0

Teppjcb-Engros-Haus

Spandauerstr . fiyi
1. und II . Etage . UU Uli

Kein I . adcn . " 96
Zwischen Kaiser Wilhelm u. Bischojstr .
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Kistenmacher !

Montag , den 31 , Juli , abends S' /i Uhr . in den Andreas - Festsälen ,
Andreasstrahe LI :

BrandKn - Vcrfaininlimg .
Tages - Ordnung :

1. Pflichten und Rechte der Mitglieder im Verbände . Referent : Kollege
Klingner . 2. Diskussion . 3. Gewerkschaftliches .

Das Erscheinen aller Kollegen ist notwendig . Der Obmann .

Montag , den Sl . Juli , abends 8 Uhr , im Gewcrkschaftshanse
( Saal 1) , Engel - User 15 :

Krinichcn-Nnsliiiiiillmill der Tisihmcher.
Tages » Ordnung :

Warum streiken die Kollegen bei der Firma W . B ö k e l .
Muskauerstr . 20 ?

ES ist Pflicht eines jeden in dieser Branche beschästigten Kollegen , in
dieser Versammlung zu erscheinen .
kg/14 Der Einberufer .

. Achtung !Achtung!
Montag , den 31 , Juli , abends 8>/z Uhr , im Gewerkschaftshanse ,

Engel - Ufer IS ( Saal 8 ) -

Vertrauensmänner - Sitzung .
Jeder Betrieb mutz vertreten sein . Die KommissionSmitglieder werden

ersucht , eine Stunde früher dort zu sein . Der Obmann .

ranIretMHdrlvnlegen !
Mittwoch , den 8. August , abends 8' / , Uhr , im Gewerkschaftshanse ,

Engel - Ufer IS :

l ? ommissions - Sitzung
mit Vertrauensleuten . Jede Werkstatt mutz vertreten sein .

Der Obmann .

Kürschner !
Mittwoch , den 2 . August , abends 8 Uhr , i » n „ Alten

Schiitzenhaus " , Linienstr . S :

Oeffentliehe Versammlung
aller in d. Kürschnerbranche beschäftigten Arbeiter « . Arbeiterinnen .

Tages - Ordnung :
1. Dituationsbericht über de » Stand unserer Bewegung .

2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
NM " Kollegen , Kolleginnen ! Der Arbeitgeber - Verband ist

schon gezwungen , mit den verwerflichsten Mittel » z « kämpfen , in -
dem er seine Beschlüsse vom S. Juli in Flugblätter » verleugnet .
Dadurch hat das Unternehmertum den Beweis erbracht , dast ihm
ein jedes Mittel wider uns recht ist . Erscheint deshalb Mann
für Manu zur Versammlung . 233/7
Der Borstand des Deutschen Kürschner - Verbandes , Zahlstelle Berlin .

Der Vorstand des Verbandes der Kürschner Berlins n. Umgegend .

Kisker !
Mittwoch , de » 8. August IVOS , abends 8 Uhr :

Vers am ml u ng
bei Wcndt , Bcuthstr . 80 .

TageS - Ordnung :
1. Vortrag des Stadtverordneten Genossen Schnbert über :

„ Die Bildungsstätten in Preusten " .
2. Unsere jetzige Situation . 3. Verschiedenes .

mmm—mm—i Pflicht eines jeden fllcDcis ist es, zu erscheinen . —

178/18 Die Verbandsleltnng .

Achtung! Achtung!

8ntnnenbauer «. Küljsarbeiter!
VerbanH der baugewerb) . Pfsarbeiter Deutschlands .

Montag , de » 31 . Juli , abends 8 Uhr , im Gcwerkschaftshause ,
Engel - Ufer 13 ( Saal V' ll ) :

Mitglieder - Versammlung
der im Brnnnenbaufach beschäftigten Kollegen .

Tages - Ordnung : 1. Unsere Stellungnahme zn der dies -
jährigen Lohnbewegung . 2. Die Vertreter - Sitzung . 3. Verschiedenes .

Zahlreiches Erscheinen erwartet s34/18j ose Z! «slg »ors >n». Vorslanä .

P flchtang!

D° r ? aehvereiti der Tischler Berlins
hält am ülttwoch , den 8. August , seine

Bezirksversammlung
im Sttd - Osten bei Tschachsehs , Naunvnstr . 5, im Osten bei
Franke , Zorndorserstr . 8, ab, wozu alle Mövelpolierer freundlich ein -
geladen werden . 186/7

TageS - Ordnung : Wie stellen wir uns zur Errichtung eines Arveits -
nachweiseS für Polierer ? _

( ( zu

in
Heute , Tonntag , den 30 . Juli 1003 , vormittags 9 Uhr ,

bei Hob . Voigt , Ritterstr . 75 :

3. oM . GtMlil Akchmiiliiiig.

Rixdorf !
Sozialdemokratischer Wahlvereiii .

Dienstag , den 1. August . Anßerordentiiche ( riritrvnUjUrrfnmilllltlin
abends 8 Uhr , bei Thiel , Bergstr . 151/52 : IIIIIIIUWIIIJ *
Tagesordnung : 1. Wie stellen wir uns zu dem neuen Entwurf des Organisationsstatuts ?

2. Vereinsangelegenheiten und Verschiedenes . 235/2
Der Eintritt erfolgt nur gegen Vorzeigung des Mitgliedsbuches . Der Borstand .

Verwaltungsstelle Berlin .

llaiivt - lliU ' ean : Engel - Ufer 15 , Zimmer 1 —5 . Fernsprecher Amt IV , 0670 .
Arbeitsnachwels Zimmer 34 , Amt IV , 8353 .

Dienstag , den 1 . August , abends 8 Uhr , im großen Saale von Keller , Koppenstr . 20 :

migsnisinv Vonssrnmlimg

der Rohrleger und Helfer Berlins und Umg.
Tagesordnung :

1. Berichterstattung aus der Schlichtnngs - Kommisston über die Tarifbcratnngcn .

Referent : Karl Wiesenthal . 2. Diskussion . 121/4
Kollegen ! Da in dieser Versammlung allen Rohrlegern und Helfer » Gelegenheit gegeben wird ,

sich über den neuen Tarif auszusprechen , erwartet recht zahlreichen Besuch

_ _ _ _ __ Die Ortsverwaltnng .

Bäekerei-Genosseiisehaft „Berlin".
-- - -- - -- - - E. G. m. b. H. -

Dienstag , den 8. August , nachm .
Punkt 3 Uhr

Gentral - Vtrsammlung
im Lokale von Krone , Liegnitzerstr . 18.

Tagesordnung :
1. Geschäftsbericht .
2. Neuwahlen zum Vorstand .
3. Verschiedenes . 333b

Der Borstand .
tob . liummsl , Stopdan NuIItoodll «,

GeschästSsührcr . Kontra llcnr .

Donnerstag , den 3. August ,
abends 8 Uhr

Delegierten -Vtrsllmmluug
bei Lanoosig , Berlin , Retchenberger -

stratze 147.

TageS - Ordnung :
Fortsetzung der Däges - Ordnung
der Delegierten - Bersammlung

vom 80 . Juli .
DaS Mitgliedsbuch u. die Einladungs -

karte dienen als Legitimation .
127/13 Oer Vorstand .

Orts - Krankenkasie
der Sattler

« . verwandten Gewerbe z « Berlin .
Die in der Generalversammlung

am 29. April 1905 beschlossene Aende -
rung der KS 12, 13, 16, 19, 20 und
40 unseres Statuts hat unter dem
4. Juli 1905 die Genehmigung deS
Bezirksausschusses gesunden .

Die Aenderung betrifft unter
anderem die Abschaffung eines Karenz -
tageS sowie die Erhöhung der An -
gehörigen - Unterstützung und des
Taschengeldes der in Zkrankenhäusern
Untergebrachten . 274/1

Die Statutenänderung Witt am
Montag , den 31. Juli 1905 in Kraft .

Der Vorstand .
Emst Uhlisch , w. Dittmann ,

Vorsitzender . Schriftführer .

Ortskranhenkasse
= Pankow . =

Bekanntmachung .
Wegen Umzuges bleibt das Kassen -

lokal der Ortskrankenkaffc Pankow am
31 . Jult er . geschlossen .

Vom 1. August er . ab befindet
sich das Kassenlokal hier

Ilreltestraße 31 a .
Pankow , den 30. Juli 1905.

Der Vorstand der Ortskrankenkasse
274/12 Pankow

Hossrtchtcr , Vorsitzender .

Charlottenburg !

m H
Zahlstelle Charlottcnbnrg .

Dienstag , den 1. August , abends 81/ , Uhr . im Boltshaus ,
Rosinenstr . 3 ( groster Saal ) :

General - Versammlung .
TageS - Ordnung : 147/9 »

1. Vortrag deS Kollegen Leopold Kinzel über : „ Ursache und Ziel
der modernen Arbeiterbewegung « . 2. Diskussion . 3. Abrechnung vom
2. Quartal . 4. Bericht aus der Vertrctersitzung . 5. Verschiedenes .

MF * Mitgliedsbuch wird abgestempelt . " HOO
In Anbetracht der autzergewöhnlich wichtigen Tagesordnung ist das Er -

scheinen aller Kollegen erforderlich . Der Vorstand .

Raucht
Vineta

No . 8
beste 2 Pf . - Zigarette !

Pat eingelf iN

n°S5ot34? nustjezeichnet mit Ehrenpreis
M. m flchte . duf das u. qoldenen Medaillen�
rtikpn itvh Far' ben. 7) .

GemtMl - Vert reter : Ernst Krüger , Berlin N( },Hoüistestr . 0B.

ferltt in Ektttr ,

Soeben erschien : 3tes Ccuscnd

Die Harnleiden
ihre Belehren , Verhütung und

Beseitigung von

Dr . med . Schapev ,

Preis 1 Hark .

Zahl - Atelier E. Goeringer
jetrt Invalidenstr . 128, früher Brunnen -
stratze . Aeltestes und grötzteS des
Nordens , schonendste Ächandlung ,
billigste Preise , auch Teilzahlung .

Jlnzüge
faletofs

24 , 30 und sSCo Mark

Unter Garantie des tadellosen Sitzes bei peinlichst gewissen¬
hafter Anprobe liefere ich von prima modernen StolT -

reston Anzüge u. Paletots nach Maß nur zu obigenPreisen .

Keinen Zwang zur Abnahme bei

nicht passendem Sitzen . 3557L *

Sonnenscheins Herren - Hoden nach Maß .

Nor Linden - Straße Nr . 95 , I, neben der Markthalle .

Telephon Amt VI 57 97 .

« Hyglen . Bedartsartlkel

Illuetr . Preisl . frei
Gustav Engel , Berlin 172,
Potsdamer Straße 131.

Bleichsucht
Wutarmuth . NervenschwSche , Blutstockun¬
gen etc beseitigt vollkommen Reichels
Mälzelsenpulvcr ( Malzertrakt bocken
mit 0. 6 lösl. Eisen) . Wirkt reichlich blut¬
bildend , schwache Nerven stärkend und
enorm Appetit anregend . Wirksamstes
Kräftigungsmittel für Leidende u. Schwäch -
liehe , namentlich auch für Kinder .
Wahrhaft überraschende Erfolge .
Dose Mk. 1. 25, Uebl. 3 Dosen Mk. f . —
Ire. gegen Brielmarken oder Nachnahme .
Oos Reichel , Berlin SO. iSEisevbahnstr , 4.

Eigene Werkstätten !

Möbelfabrik .
Die besten nnd billigsten

Für bestes u. trockenes Material garaatiertl

IVohmiu » « » ii rieh luns/en
kaufen Sie bei 3877L *

Julius Mpeitj Tischlermeister,
Berlin SO « , Skalitzerstraße 6 , am Kottbuser Tor .

Die Geburt einer Tochter
zeigen hocherfreut an 3883L

Kurl Nielsen u . Frau ,
Berlin W , AlvenslebenstraBe 24.

Allen Verwandten , Freunden
und Genossen hiermit die traurige
Nachricht , datz mein inniggeliebter
Mann , unser herzensguter Vater ,
söhn , Schwiegersohn , Bruder ,
Schwager und Neffe , der Metall -
arbeiter

Karl Fiemming
im noch nicht vollendeten 30 . Lebens -
jähre durch Unglückssall plötzlich
oerschieden ist.

Die Beisetzung findet am Mon -
tag , den 31. Juli , nachmittags
5>/ , Uhr , von der Kapelle des
St . Jatobi - Kirchhoses , Rixdorf ,
Hermannstrahe , aus statt ."

Um stilles Belleid bitten die tief -
betrübten Hinterbliebenen

Ww. Fiemming nebst Kindern .
Familie Llcphan .
Familie Zarnikow .

SomliieiDokratiseli . WahIverein
Rixdorf .

Todes - Anzclge .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

datz unser Mitglied , der Arbester

Nur ! Fiemming
( 13. Bezirk )

verstorben ist .
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Montag , nachmittags 5>/ , Uhr ,
von der Leichenhalle des neuen
Jalobi - Kirchhoses ( Hermannstratze )
aus statt .

Um zahlreiche Beteiligung bittet
Der Borstand .

VktW der ttaugewerbliehen
tiisarbeiter Deutsehlands .

- - - - - - - - - Bezirk Moabit . ■

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
datz der Kollege

Augus! GrQudemaun
am 28. d. Mts . verstorben ist.

Die Beerdigung findet am
Montag , den 31. Juli , nach -
mittags 5 Uhr , vom Kranken -
Hause Moabit nach dem Sebastians »
Kirchhose in Reinickendorf , Hum -
boldtstratzc , statt . 34/19

Um rege Beteiligung ersucht
0er Zweigvereinsvorstand .

Den Kollegen hiermit zur Nach -
richt , datz unser Mitarbeiter , der
Photograph 365b

Msx Zorn
nach kurzem , schwerem Kranken -
lager am 23. Juli er. verstorben ist.'

Ehre seinem AudenVen !
Die Bccrdigilng findet am

Montag , den 31. Juli er. , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
halle de ? Kirchhofes der Christus -
Gemeinde in Mariendors aus statt .
Das Personal derBuchdruckercl

H. S. Hermann .

Berlin . Filiale II, Chemlgraphen
Am 28. Juli verstarb unser

Kollege , der Photograph

Mux Zorn .
Die Beerdigung findet am

31. Juli , nachmittags 4 Uhr , aus
dem Kirchhos der Ehristus - Gc-
meinde , Mariendorf - Lichtenrader
Chaussee , statt . 36Zb

Die Verwaltung .

Danksag ong .
Sagen den Kameraden sür die B« .

teiligung bei der Beerdigung des
Kameraden Otto Knopp und
besonders den Kamdtadcn der Firma
C. Ratz sür die Kranzspende unsere »
besten Dank . ZvSb
I . A. : R. Sahnt und Ww. Schwarzkap f.

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und schönen Kranzspenden
bei der Beerdigung unseres lieben
Sohnes Georg Kraft sagen wir
allen Bekannten , Freunden und
Kollegen unseren herzlichsten Dank .
Die trauernde Mutter und Geschwister

Frau Kraft und Kinder .

Danksagung .
Für die vielen Beweist e herzlicher

Teilnahme am Sarge meines liebe »
Mannes ? 20b

Angnst Ringer
sage ich hiermit allen Verwandten ,
Freunden und Bekannten sowie dem
Meister und Kollegen der Finna Lüben
u. Busse meinen herzlichsten Dank .
Die trauernden Hinterbliebene » .

Von der Reise zurück :

Z) r . Max SKforcuse .

Dr. teil
wohnt jetzt ;

Rosenthaler -
strassc 8 « Ii .

Homöopath und Spczial - Arzt
für Haut - , Harn - und Äeschl - Leidm .

11 —2 u. 5 —S. Sonnt . 11 —a •
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Parteigenossen ! Heute ist der letzte tag , an dem die Wählerlisten ausliegen !
Wahlberechtigt ist nur , wer in der Wahlerliste steht. Niemand laste sich seines Wahlrechts berauben !

Die Listen liegen nur noch heute Sonntag im Wahlbureau , Poststr . 16 , von lS bis 1 Uhr aus !

partci - Hngclegcnbcitm
Zur Lokullistc . Unterzeichnete Kommission hat auf Antrag des

Wahlvereins Stralau - Rummelsburg den Beschluß gefaßt , über das
Lokal der Witwe Schonert , Stralau , wegen wiederholter
Differenzen die Sperre zu verhängen . Die Arbeiterschaft wird
ersucht , dasselbe streng zu meiden . Die Lokalkomnnssion .

berliner l�aclmcbtm
Vom Elend der Proletarierkinder .

Die vermehrte Kinderfürsorge unserer Tage ist die Frucht zu -
nehmender Einsicht in das Kinderelend , das den Nachwuchs des
Proletariats bedrückt . Aber auch die Erkenntnis der vollen Größe
dieses Kinderelends wird ihrerseits wieder gefördert durch das
Mehr an Kindcrfürsorge , zu dem die herrschende Klasse sich endlich
herbeigelassen hat .

Erst seit man angefangen hat , sich ein klein bißchen eingehender
mit den Proletarierkindern zu beschäftigen , hat man drüben eine
deutlichere Vorstellung davon bekommen , unter welchen Bedingungen
das Kind des Besitzlosen zur Welt kommt , aufgezogen wird , die
Schulzeit durchmacht und ins Leben hinaustritt . So hat die schul -
ärztliche Aufsicht , um deren Einführung in Berlin die sozial -
demokratischen Stadtverordneten fast ein Jahrzehnt hindurch mir
dem Freisinn ringen mutzten , hineingeleuchtet in manche Winkel des
Elends . So geben jetzt auch die Walderholungsstätten
für K i n d e r , die das Rote Kreuz in der Umgebung Berlins ein -
gerichtet hat , einen erschreckenden Einblick in die traurigen Gesund -
heitsverhältnisse zahlreicher Kinder der Berliner Arbeiter -
bevölkerung .

Liest man die ärztlichen Berichte über das Ergebnis der Fest -
stellungen , die im letzten Jahr in den beiden Erholungsstätten bei
Schönholz und bei Sadowa an Hunderten von Kindern gemacht
worden sind , so erkennt man aufs neue , welche geradezu frevel -
hafte Gleichgültigkeit der Berliner Stadtfreisinn sich zuschulden
kommen lietz , als er sich so lange gegen die Anstellung von Schul -
ärzten wehrte . Den Schulärzten ist , wie bekannt , sehr bald der
Mund verbunden worden ; sie dürfen nur mit hoher Genehmigung
eines wohllöblichcn Magistrats aus der Schule plaudern und öffent -
lich über ihre Beobachtungen und Erfahrungen berichten . Aber die
Aerzte der Erholungsstätten können frei von der Leber weg reden ,
und sie tun es .

Aus der Erholungsstätte Schönholz , wo 314 Knaben
und 440 Mädchen beobachtet wurden , berichtet der leitende Arzt , daß
„ in der ganz überwiegenden Zahl der Fälle nicht eine einzige Er -
krankung vorlag , sondern vielmehr ein Korrelat von zweien oder
bisweilen auch dreien " . Ueberaus häufig finden sich englische
Krankheit , Blutarmut , Herzleiden , Lungenleiden usw . bei den
Kindern der Erholungsstätten . Der Bericht hebt hervor , daß „ Kinder
mit Lungentuberkulose , auch mit offener , bis unmittelbar oder kurz
vor dem Eintritt in die Erholungsstätte die Schule besucht haben " .
Das spreche für die Forderung einer „ planmäßigen Durch -
Musterung sämtlicher Schulkinde r " . Diese For -
dcrung ist , wie wir hier einschalten �wollen, von der sozialdcmokra -
tischen Fraktion der Berliner Stadtverordnetcn - Versammlung
bereits vor anderthalb Jahrzehnten aufgestellt worden . Viele dieser
kranken Kinder müssen obenein schon mitverdienen helfen .
Der Bericht klagt , daß „die gewerbliche Beschäftigung einer ver -
hältnismätzig beträchtlichen Zahl von Kindern " den Erfolg des Auf -
entHaltes in den Erholungsstätten beeinträchtige . Vielfach wurde
um der gewerblichen Beschäftigung willen die Kur vorzeitig ab -
gebrochen , weil Eltern oder Pfleger den Verdienst des Kindes nicht
entbehren zu können meinten . Oft wurde verlangt , daß die Kinder
schon nachmittags von 2 Uhr an wieder nach Hause geschickt würden ,
damit sie ihre AuSträgerstclle versehen könnten . Mehrfach hatten
Pfleglinge , che sie morgens in die Erholungsstätte kamen , in der
Frühe schon als Austräger gearbeitet . Wohlgcmerkt : kranke Kinder !
Der Verfasier des Berichtes , Dr . Becher , fordert eine Erweiterung
des Kinderschutzgcsctzcs durch grundsätzliches Verbot der gewerblichen
Beschäftigung kränklicher oder kranker Kinder .

Dasselbe , geradezu entsetzenerregende Bild entrollt der Bericht
über die Erholungsstätte Sadowa , den Dr . Lennhoff
erstattet . Ucbcrall Not und Krankheit und daneben die Brotarbeit
der kranken Kinder ! Die Beobachtungen erstrecken sich hier auf
W3 Knaben und 206 Mädchen . „ In bedrängter wirt -
schaftlicher Lag e, " sagt der Bericht , „ waren die Eltern der
meisten Kinder . " Sehr oft war der Vater ganz oder teilweise
erwerbsunfähig , meist wegen Krankheit oder infolge eines Unfalls .
Auch die alleinstehenden Mütter waren fast sämtlich in sehr schlechter
wirtschaftlicher Lage , ein großer Teil von ihnen war dauernd er -
werbsunfähig . Viele Väter und Mütter waren lungenleidend ,
nervenleidend , epileptisch , geisteskrank . Recht grotz war leider auch
die Zahl der Väter , die als Alkoholiker wenig oder gar nicht für
die Familie sorgten . Die Kinder befanden sich in demselben elenden
Zustande , den wir oben bei der Erholungsstätte Schönholz geschildert
haben . Schlechte Ernährung , englische Krankheit , Bleichsucht ,
Nervenleiden , Lungenschwindsucht usw . wurden sehr oft festgestellt .
An gewerblicher Nebenbeschäftigung , wie Kinder -
warten . Austrage - und Laufdienst , Kegelaufsetzen usw . fehlte es
auch hier nicht . Ein Mädchen von 12 Jahren spielte an einem

Theater in einem Zugstück eine größere Kinderrolle , und ihr lOjähriger
Bruder tanzte Ballett und wirkte als Statist . Jetzt waren sie in der
Walderholungsstätte . Ein 13jährigcs Mädchen gab einem Ojährigcn
5tnaben täglich mehrere Stunden Nachhülfcunterricht . Auch dieses
Kind sollte sich nun draußen erholen . Manche kranken Mädchen
konnten nur draußen sein , wenn zugleich ihre kleineren Geschwister
mit aufgenommen wurden . Warum ? Sie mußten die Kleinen
warten , weil die Eltern tagübcr auf Arbeit waren .

Werden die Erholungsstätten für Kinder all dieses Kinderclend
aus der Welt schaffen ? Werden sie es auch nur in nennenswerter
Weise lindern können ? Dem einzelnen Kinde , das dort Aufnahme
findet , wird zweifellos mancher Gewinn daraus erwachsen . Aber
wie lange er vorhält , das ist freilich eine andere Frage .
Der Bericht über Sadowa meldet , daß günstige Wirkungen auch noch
im Winter zu spüren waren , aber doch in zahlreichen Fällen der
Erfolg nachgelassen hatte . Wie sollen auch die paar Wochen eines
einmaligen oder selbst eines wiederholten Aufenthaltes in diesen
Erholungsstätten ein Kind vor Verkümmerung bewahren , wenn
zu Hause Not und Elend fortbesteht !

Die vermehrte Kindcrfürsorge unserer Tage geht vorsichtig um
die Ursachen des Kinderelends herum . Bis zur Einsicht
in diese Ursachen langt es noch nicht bei den bürgerlichen Kinder -
freunden , die jetzt am Werke sind . Oder fehlt ihnen nur der gute
Wille zur Einsicht ? Fehlt er ihnen , weil sie fühlen , daß die Wurzeln
des sozialen Elends zugleich die Wurzeln der bürgerlichen
Klassenherrschaft sind , an der sie nicht rütteln lassen
wollen ?

Berlin sucht einen neuen Finanzministcr . Der Stadtverordneten -
Vorsteher Dr . Langerhans gibt folgendes bekannt : „ Nach der Mit -
teilung des hiesigen Magistrats vom 22. Juli d. I . tritt der gegen -
wärtige Kämmerer der Stadt Berlin am 1. Oktober d. I . in den
Ruhestand . Der Magistrat hat die Stadtverordneten - Beriammlung
um Vornahme einer Neuwahl ersticht und gleichzeitig beantragt , das
künftige Gehalt der Stelle , vorbehaltlich der Genehmigung des Herrn
Oberpräsidcnten von Berlin , auf 15 000 M. jährlich festzusetzen .
Diesem Antrage wird voraussichtlich nach Wiederzusammentritt der
Stadtverordneten - Versammliing im September d. I . entsprochen
werden . Um die Wahl möglichst zu beschleunigen , bin ich bereit ,
schon jetzt Bewerbungen um die Kämmererstelle entgegenzunehmen . "

Mehrere Bewerbungen sind inzwischen schon beim Magistrat und
der Stadtverordneten - Versammlung eingegangen , es wird auch an
weiteren Bewerbern sicher nicht fehlen .

Ter Schub gegen Lärm . Die Untersagung und Beschränkung
geräuschvoller Betriebe betrifft ein interessanter Bescheid der Ge -

Werbeverwaltung . Einem Tischlermeister waren auf Antrag der

Ortspolizeibehörde durch Bescheid des Vorsitzenden des Bczirksaus -
schusses für den Betrieb seiner Tischlerei eine Anzahl von Be -
schränkungen auferlegt , damit nicht durch diesen mit ungewöhnlichem
Geräusche verbundenen Betrieb die bestimmungsmäßige Benutzung
der benachbarten Klinik der Sanitätsräte N. N. eine erhebliche
Störung erleide . Nachdem dieser Bescheid rechtskräftig geworden
war , wurde infolge erneuter Beschwerden der Aerzte dem Tischler -
nieister weiter auferlegt , eine Kreissäge zu entfernen . Auch bleibe
die Auflage weiterer Bedingungen vorbehalten . Tischler und Aerzte
erhoben dagegen beim Kollegium des Bezirksausschusses Beschwerde ,
der Tischler , weil er die Kreissäge nicht entbehren könne , die beiden
Aerzte , weil nicht nur der Betrieb der Kreissäge , sondern auch der
Betrieb der Hobelmaschine , der Bandsäge und der Bohrmaschine
untersagt werden müsse . Die angerufene Instanz wies beide An -

träge zurück . Auch das Ministerium hat sich dieser Entscheidung
angeschlossen . In dem ersten Bescheide wären der Tischlerei zum
Schutze der Klinik verschiedene Beschränkungen auferlegt , aber ein

Vorbehalt für nachträgliche Ergänzungen nicht gemacht worden . Es
wäre deshalb nicht zulässig , neue Beschränkungen aufzuerlegen . So -

lange der Betriebsunternehmer nicht wesentliche Veränderungen
vornimmt , wäre er durch die Gewerbeordnung dagegen gesichert , daß
ihm noch nachträglich neue , weitergehende Beschränkungen auferlegt
werden . Es ist lediglich Sache der Ortspolizeibchörde , einzuschreiten ,
falls der lärmende Betrieb Gefahren für die öffentliche Ruhe ;
Ordnung und Sicherheit , Gesundheitsgefahren oder Verkehrs -
belästigungen herbeizuführen geeignet ist .

Auf eine unmenschliche Roheit ist der Tod des Stcinträgers
Pohl zurückzuführen . Er war in einer Wirtschaft gewesen und
wollte am Freitag abend zwischen 7 und 8 Uhr vor dem Hause
Braunsbcrgerstr . 24 den Straßendamm überschreiten , als drei leere

Mörtelwagen in scharfem Trabe hintereinander sich ihm näherten .
Bevor Pohl dem ersten Wagen ausweichen konnte , wurde er um -

gestoßen . Während er auf dem Boden lag , fuhren alle drei Wagen
ihm über Gesicht , Brust und Beine . Trotz entsetzlicher Verletzungen
lebte Pohl noch und sollte in einem Lückschen Wagen nach einem

Krankenhaus gebracht werden . Als der Wagen eintraf , war er
aber schon gestorben und mußte nun nach dem Schauhaus übergeführt
werden . Augenzeugen gaben an , daß der erste Kutscher die Absicht
gehabt habe , nach dem Vorfall anzuhalten , aber durch die Rufe der
übrigen : „ Fahr zu ! " zur Weiterfahrt veranlaßt wurde . Arbeiter

verfolgten die davonjagenden Kutscher und konnten auch den letzten
einholen . Er wurde von den empörten Verfolgern verprügelt und
der Polizei überliefert . Die Persönlichkeit des Ucberfahrenen , der

angeblich Pohl heißt und Fischerstrahe 31 wohnen soll , ist noch nicht
genau festgestellt . Unter der angegebenen Adreffe ist er nicht
bekannt .

An der Schwelle des Grabes vergiftet hat sich die 74 Jahre alte
Witwe Marie B. , die bei ihrem Schwiegersohn in der Eichendorff -
straße wohnte . Die Mutter des Schwiegersohnes bezieht Armengcld .
Deswegen fand eine Nachfrage bei demselben statt . Aus den «

geführten Gespräch entnahm die Greisin , daß sie nicht mehr von
dem Schwiegersohn , sondern von der Stadt ernährt werden sollte
und nahm nachts Schweinfurter Grün .

Ein mysteriöser Fall . Das Gerücht von einem neuen Ueberfall
im Tiergarten wurde gestern in der Stadt kolportiert . Der

32jährige Friseurgchülfe Karl W i e S n c r , der in der Paulstr . 10
bei der Familie Schenk ein kleines Zimmer bewohnt , wurde gestern
früh blutüberströmt in seinem Bett vorgefunden . Sowohl dem schnell
herbeigerufenen Arzte wie auch den Kriminalbeamten gab er an ,
daß er in der vorausgegangenen Nacht von einigen Männern in der
Nähe des Kleinen Sterns im Tiergarten überfallen und durch
Messerstiche am Unterleibe schwer verletzt sei . Den Kriminalbeamten
kamen diese Bekundungen des Verletzten wenig glaubhaft vor , doch
sorgten sie zunächst für dessen Ucbcrführung nach dem Moabitcr
Krankenhause . Die hierauf vorgenommene Untersuchung der Wohn -
stube und der Kleidung des W. führten zu einem überraschenden
Resultate . So wurde festgestellt , daß die Unterkleider des angeblich
„ Ueberfallcncn " keinerlei Blutspuren aufwiesen . Weitere Nach -
forschungen brachten dann auch ein kleines , spitzes Hühneraugenmesser
und ein Stück Fleisch zutage , das an dem Körper des W. fehlte .
Beide Dinge waren sorgfältig versteckt worden . Diese Bclastungs -
Momente wurden dem W. im Krankcuhause vorgehalten , und nach
längerem Leugnen bequemte er sich zu dem Geständnis , daß er sich
die Verwundung selbst beigebracht habe . Was ihn aber eigentlich
zu dem Schritte veranlaßt hat , war bisher noch nicht aus ihm
herauszuholen .

Die Tat eines mutigen Mannes . Durch die Umsicht und

Tapferkeit eines mutigen Mannes wurde Sonnabend vormittag
11 Uhr ein Unglück mit unabsehbaren Folgen verhütet . In der

Blumenstraße , zwischen Markusstraße und Grüner Weg , wo immer
viele Kinder auf dem Fahrdamme spielen , kam mit einem Male ein

herrenloses Gespann ( Schlächtcrwagen ) im wilden Trabe daher -
gejagt . Wer sich vom Straßendamm retten konnte , versuchte es ;
niemand ioagte , dem Pferde in die Zügel xn fallen . Ter mit seinem
Gefährt dort haltende Fuhrmann Albert Lange aus der Rigacrstr . 75

eilte dem Wagen nach , schwang sich von hinten auf das dahinsauscnde
herrenlose Gefährt , und es gelang ihm . das wildgewordcne Pferd

zum Stehen zu bringen . Es war die höchste Zeit , 5aß dieses
Bravourstück gelang . Denn im nächsten Augenblick wäre das scheu
gewordene Pferd unfehlbar in ein Schmifenstcr oder in einen Trupp
Kinder gegangen , weil in diesem Moment gerade die Feuerwehr
mit lautem Geklingel hcransauste . Inzwischen war auch der Besitzer
des Fuhrwerks herangekonunen und gab auf Veranlassung der Um -

stehenden dem braven Manne 2 M. , worüber sich dieser außerordent -
lich zu freuen schien .

_

Spaziergange und Ausflüge im alteren Berlin .

Wenn wir Berliner des 20. Jahrhunderts an schönen Soinmer -

sonntagen mit Kind und Kegel ins Freie hinausziehen , dann bringt
uns die Straßenbahn ja einer knappen halben Stunde nach den

näheren Vororten , die Eisenbahn in derselben Zeit nach der weiteren
Umgebung Berlins . Da meint wohl mancher unter uns , daß unsere
Vorfahren im älteren Berlin es in diesem Punkte doch viel weniger
gut und bequem gehabt haben . Eine Straßenbahn gab es damals
noch nicht , eine Eisenbahn ebensowenig , und selbst der Kremser ist
erst eine Erfindung des 19. Jahrhunderts . Wollte im 13 . Jahr -
hundert der Berliner eine Landpartie machen , so mußte er seine
Beine gebrauchen , sofern er nicht in der glücklichen Lage war , Kutsche
oder Reitpferd zu besitzen .

Ob aber deshalb die Bewohner des älteren Berlin mit ihrer
Sonntagserholung , ihren Spaziergängen und Ausflügen wirklich um
so viel übler dran waren als wir ? Wenn sie sehen könnten , wie �
wir heute an den Haltestellen der Straßenbahn uns drängen und

�

um ein armseliges Plätzchen in dem ankommenden Wagen kämpfen ,
wie wir in übervollen Eisenbahnzügen bei tropischer Hitze in drang -
voll fürchterlicher Enge manchmal eine wahre Höllenfahrt machen
müssen , ehe wir draußen unser bißchen frische Luft schnappen dürfen :
wahrlich , sie würden uns nicht um die modernen Beförderungsmittel
beneiden , die uns unsere Sonntagsausflüge „erleichtern " . Den
Berlinern des 18. Jahrhunderts blieb das Drängeln erspart , das in
unserer anspruchsloseren Zeit ein Eisenbahndirektor ernsthaft als ein
beliebtes Sonntagsvergnügcn des Berliners bezeichnen zu dürfen
geglaubt hat . Sie hatten es auch gar nicht weit bis ins Grüne
und Freie hinaus . Wo jetzt unsere trostlosen Mietskasernen zum
dunstigen Himmel ragen , war damals noch Wiese , Feld und Heide ,
und die Vororte , die heute längst in Berlin hineingewachsen sind und
die Größe ansehnlicher Provinzialstädte erreicht haben , waren damals
noch winzig kleine , idyllisch gelegene Dörfer . Da lohnte sich ' s noch ,
nach Schöneberg und Rixdorf hinauszuspaziercn , da waren Wedding
und Gesundbrunnen , die nun schon längst zu Berlin gehören , noch
Ausflugsorte .

Nicolai , der das Berlin des „ Alten Fritzen " beschrieb , wandte
sich gegen das Vorurteil , daß Berlins Umgebung nur Sand sei .
„ Fremde stellen sich, " so heißt es bei ihm , „dieselbe öfters als bloß
sandig , öde , dürre , unfruchtbar und unangenehm vor . Es ist wahr ,
die Gegend ist meistens , doch nicht allenthalben sandig ; z. B. die

ganze Gegend vor dem Schlesifchen und Kottbuser Tor ist ein Wald
und Wiese , welche dem Auge von der vermeinten Unfruchtbarkeit der
Gegend von Berlin keine Idee hinterlassen " . Er zählt die Spazier -
Wege auf , die aus den Toren „ ngch Lustschlössern und ziemlich an -
genehm liegenden Dörfern " hinausführen : aus dem Brandenburger
Tor durch den Tiergarten nach Charlottenburg ; aus dem Potsdamer
Tor nachdem „ akademischen Garten " , den wir heute den „ botanischen "
nennen , und weiter nach Jagdschloß Grunewald ; aus dem Hallcfchen
Tor nach Tempelhof ; aus dem Köpenicker Tor nach Treptow , „ einem
an der Spree sehr angenehm liegenden Jägcrhause " , und weiter
„ durch einen schönen Wald " nach Köpenick ; aus dem Stralauer Tor
nach Stralau , „ einem an der Spree sehr lustig liegenden Fischer -
dorfe , worin auch verschiedene Landhäuser von Privatpersonen aus
Berlin befindlich sind " ; aus dem Frankfurter Tor „ durch eine treff -
liche Lindenallee " nach Lichtenberg , „ einem angenehmen Dorf " , und
nach Lustschloß Friedrichsfelde ; aus dem Bernauer Tor nach Weißen -
sec ; aus dem Prenzlauer Tor nach Buchholz ; aus dem Schönhaujer
Tor nach Schönhausen . Die Gegend vor dem Rosentaler Tor , dem
Hamburger Tor und dem Oranienburger Tor bezeichnet Nicolai als
die sandigste und am wenigsten angenehme .

Sehr beliebt waren die Wasserfahrten auf der Spree . Dampfer
gab es noch nicht , aber Gondeln und große Kähne taten dieselben
Dienste . Durch den Untcrbaum fuhr man nach Charlottcnburg .
Nicolai nennt dieses Vergnügen „ eine wegen der umliegenden
waldigen Gegend sehr reizende Spazierfahrt " ; heute ist die Unter -
sprce bis über Charlottcnburg hinaus von häßlichen Fabriken um -
säumt . Vom Oberbaum fuhr man nach Stralau und Treptow und
weiter nach Köpenick , „ auf welcher Fahrt man an beiden Ufern der
hier sehr breiten Spree nichts als Wald und angenehme Gegenden
steht " . Das trifft heute für die Obersprce bis Köpenick leider nur
noch an wenigen Punkten zu .

Auch im Innen , der Stadt fehlte es dem älteren Berlin , das
Nicolai schildert , nicht an Gelegenheiten , sich im Grünen zu ergehen .
„ Der Wcidendamm . " sagt er , „ wird wegen der ungewöhnlich hohen
und starken Weidenbäume , mit denen er bepflanzt ist , wenig Spazier -
gänge seinesgleichen haben . Ob er gleich mitten in der Stadt liegt .
so gibt ihm doch die Aussicht auf Gärten und angenehme Wiesen ein
ländliches Ansehen " . Was ist uns heute der Weidendamm , wo sind
seine Weiden , seine Gärten und Wiesen geblieben !

Eine neue Hafenimlage . Eine ausgedehnte Hafenanlage für
den Berlin - Stettiner Schiffahrtskanal plant , lvie das „ B. T. " er -
fährt , ein Konsortium Berliner Kapitalisten . Die Unternehmer
haben sich in T e � e l für die zwischen dem Mühlenfließ und der
Hauptstraße im nördlichsten Teile des Ortes gelegenen Wiesen durch
Verwäge bis zum 1. April 1906 das Vorkaufsrecht gesichert . Der
Hafen soll ein geräumiges Ouai und eine Uferstraße erhalten .
Durch Bahnanschluß wird eine direkte Verfrachtung von hier aus
möglich sein . Schon heute werden namentlich Ziegelsteine , die durch
den Stettiner Kanal kommen , in Tegel umgeladen und per Achse
nach dem nördlichen Berlin und den nördlichen Vororten bis
Weißensee geschafft . Die Gemeinde Tegel hat eine von Jahr zu
Jahr steigende Einnahme aus der Benutzung der an der Mündung
des Mühlenfließes in den Tegeler See liegenden Gemeindeablage .
Eine derartige Hafenanlage wurde bereits bei den Beratungen über
den Hafen am Stralauer Anger als notwendig bezeichnet .

Graf Pücklcr ist verschwunden — um nicht wieder für geistes -
krank erklärt zu werden . Bekanntlich hatte die Glogauer Straf -
kammer einen Haftbefehl gegen ihn erlassen , weil er zu einer Ge -

richtsverhandlung nicht erschienen war . Zu diesem Termin war
nämlich auch ein medizinischer Sachverständiger geladen worden ,
dessen Urteil der gräfliche Delirant wahrscheinlich fürchtete .

Ein Hintcrtrcppcnschwindlcr , dessen Tätigkeitsfeld der Stadtteil
Moabit bildet , wird von der Polizei verfolgt . In Abwesenheit der
Herrschaften macht er sich an Dienstmädchen oder PförtncrSleute
heran und meldet als Beamter des PackhosS , daß dort für die Herr -
schaften ein Paket lagere , das im Falle der Nichteinlösung verloren
gehe . Dafür nimmt er das verauslagte Geld in Empfang und ver -
schwindet . Seine Angaben stellen sich dann als falsch heraus .

Ein trauriger Zwischenfall ereignete sich heut morgen um 7 Uhr
im Cafe Alfen vor dem Schlesischen Tor , von wo das Personal einer
Fabrik auf einem Dampfschiff einen Ausflug nach Haselhorst unter -
nahm . Der 50 Jahre alte Musiker Ferdinand W e g e n e r aus der
Prinz Handjerystratze zu Rixdorf , der zu der angeworbenen Kapelle
gehörte , kam im letzten Augenblick an . Als er im Begriff war ,
das nach dem Dampfer führende Laufbrett zu betreten , brach er
zusammen . Man bemühte sich sofort um ihn und brachte ihn dann

nach der Rettungswache Görlitzer Bahnhof , wo er aber tot eintraf .

Zu der polizeilichen Schließung der Sportbörse wird weiter mit -

geteilt , daß der Inhaber des Geschäfts , Julius Welter , vorher durch
einen Beamten gewarnt worden war : wenn er nicht freiwillig auf -
höre . Sporttvetten anzunehmen , würde sein Unternehmen auf Grmrd



6eS neuen Totalisator�esetzes amtlich geschlossen werden . Welter
glaubte jedoch , durch seme Angabe , daß er in seinen beiden Wett -
bureauS , Friedrichstr . 174 und Panoramastr . 1, nur Wetten für ein
holländisches Wettunternehmen annehme , gegen ein behördliches Ein «
schreiten gesichert zu sein . An der Tür wurde auch ein Blatt mit
der Adresse : „ Sport Socioto - Vaals , Holland " angeklebt . Allein die
Kriminalpolizei nahm weder hierauf noch auf die Angaben Welters
Rücksicht , sondern schritt in der schon geschilderten Weise ein . Gleich -
zeitig wurde Herrn Welter mitgeteilt , daß seine Beschwerde über die
vor etwa acht Wochen erfolgte Beschlagnahme von 5000 M. Wett¬
geldern gerichtlich abgewiesen sei .

Ein heftiger Zusammenstoß zweier Straßcnbahnzüge , bei
welchem sieben Personen verletzt wurden , fand Freitag abend gegen
9 Uhr am Oranienburger Tor statt . An genannter Stelle hielt ein
Straßenbahnzug der Linie 26 ( Tegel - Oranienburger Tor ) , bestehend
aus dem Motorwagen llll und dem Decksitzanhängewagen 854 . Die
Wagen waren stark besetzt von Tegel eingelaufen und hatten infolge -
dessen an der Haltestelle längeren Aufenthalt . Während noch die
Fahrgäste im Absteigen begriffen waren , näherte sich ein Straßen -
bahnzug der Linie 29 ( Secstratze - Britz ) , dessen Führer es aus bisher
noch nicht ermittelten Gründen nicht gelang , den Train rechtzeitig
zum Stehen zu bringen . So fuhr dieser mit solcher Gewalt auf
den Vorzug auf , daß die Hintcrplattform des Anhängewagens 854
zertrümmert , die Verkuppelung mit dem Motorwagen zerrissen , die
Stirnwand teilweise beschädigt wurde . Dem anfahrenden Motor -
wagen wurde die Vorderplattform eingedrückt . Von den auf dem
Anhängcwagcn befindlichen Personen trugen 6 Passagiere äußere
Verletzungen und Quetschungen davon , während der bedienende
Schaffner des Waggons anscheinend leichtere innere Verletzungen
erlitten hat .

Vermißt wird , wie das Polizeipräsidium mitteilt , feit dem
K. b. M. der Arbeiter Emil Krause , am 1. Mai 1869 zu Klein -
Wachlin geboren . Beschreibung : 1 . 75 Meter groß , schwarzes Haar ,
blaue Augen , Zähne vollständig , Gestalt schlank , Gesichtsfarbe blaß ,
blonder Schnurrbart , auf der Nase kleine Narbe . Bei seinem Fort -
gange war Krause bekleidet mit weißem Strohhut , schwarzem
Jackett und Weste , grauer Hose , schwarzen Zugstiefeln und weißeni
Oberhenid gez . B. K. Personen , die über den Aufenthalt oder Ver -
bleiben des Berschwundenen Angaben machen können , werden ersucht ,
dies entweder schriftlich oder mündlich in einem Polizeirevier oder
bei der Kriminalpolizei zu Nr . 4673 IV . 22 05 , Zimmer 334 , mit¬
zuteilen .

Wegen schwerer Berfchlunge » verhaftet wurde der Schuhmacher
Wilhelm Seidel aus der Wcberstrahe 12. Er hat kleine Mädchen ,
die ihm Arbeit brachten , an sich gelockt und sich an ihnen vergangen .
S . räumte die Straftaten ein und wurde dem Untersuchungsrichter
zugeführt .

Im Hotel gestorben ist der Kaufmann M. aus Wittenberge ,
welcher längere Zeit im Seebade Binz geweitt hat und , auf der

' Rückreise nach seiner Heimat begriffen , mehrere Tage in Berlin
bleiben wollte . Er traf abends in einem Hotel der Friedrichstadt
ein und begab sich alsbald zur Ruhe . Als M. am folgenden
Morgen sein Zimmer nicht verließ und auch auf wiederholtes Klopfen
nicht antwortete , ließ der Hotelier in Gegenwart eines Schutzmannes
die Tür öffnen . Der Fremde wurde im Bette tot aufgefunden . Da
ein hinzugcrufener Arzt die Todesursache nicht mit Sicherheit fest -
zustellen vennochte , wurde die Leiche mit Beschlag belegt .

Fcnerbericht . Ein größeres Löschaufgebot wurde gestern nach
dem Zoologischen Garten gerufen . Es stellte sich aber heraus ,
daß keine größere Gefahr vorlag , sondern lediglich ein Schorn -
stein brannte . — Zweimal erfolgte dann Alarm nach dem Anhalter
Güterbahnhofe . In beiden Fällen hatten sich Preßkohlen entzündet . —

Wäsche und Kleidungsstücke gingen in der Dragouerstraße 42 in

Flammen aus , während in der Reichcnbergerstraße 57 Teer auf einem

Dache Feuer gefangen hatte . — Außerdem liefen in den letzten
24 Stunden noch aus der Straßburgerstraße 32 und aus der

Reinickendorferstraße 23 Feuermeldungcn ein , die indes auf »blinden
Lärm " zurückzuführen waren .

„ Ueber die bevorstehende Sonnenfinsternis am 30. August 1905 "
spricht Direktor Archenhold am Sonntag , den 30 . Juli , nachmittags
5 Uhr im Hörsaal der Trcptow - Sternwarte , um 7 Uhr über : „ Das
Geheimnis des Wcltenbaucs . " Beide Vorträge sind mit zahlreichen
Lichtbildern ausgestaltet ; in crsterem werden die Verhältnisse
während der Finsternis für Berlin und für die Totalitäts - Zone
besprochen . Montag abends 9 Uhr gibt der Vortragende eine „ An -
leitung zur Beobachtung des gestirnten Himmels " und hält auf der
oberen Plattform der Sternwarte im Anschluß hieran praktische
Uebungen zur Auffindung der Sternbilder ab . ?Nit dem großen
Fernrohr wird am Tage die Sonne und später der jetzt schon in
früher Abendstunde hoch am Himmel stehende Sternhaufen im

Herkules gezeigt .

Der Berliner Zoologische Garten hat wieder einige sehr inter -

essante Geburten zu verzeichnen . Außer zwei Wapiti - und

zwei B i s o n k ä l b e r n ist da vor allem ein erst wenige Tage
altes Lamm des Nahurs chafes , eines blaugrau gefärbten ,
sehr seltenen Wildschafes vom Himalaya erwähnenswert , das seine
höchst komischen filetterübungcn in einem Gehege des Lama - und

Gemsenberges anstellt . Einen Hauptanziehungspunkt bildet ein

Junges der Kameruner Maxwells Zwergantilope ,
das mit dem Elternpaare einen Glaskäfig des Antilopcnhauses bc -
wohnt . Diese zwerghafte Widerkäuerfamilie bildet einen merk -

würdigen Gegensatz zu ihren riesenhaften verwandten Hausinit -
bcwohnern und afrikanischen Landleuten , dem Giraffcnpaare mit
dem fünfwöchigen Töchterchen .

Berliner Aquarium . Der Eintrittspreis beträgt heute am
letzten Sonntag im Monat nur 25 Pf . pro Person . Unter den dem
Berliner Aquarium von der Adria - Station Rovigno zugesandten
Mittelmeerfischen fällt zwar eine Anzahl durch merkwürdige Ab -

sonderlichkeiten in Gestalt und LeibcSbau , eine Reihe anderer aber
durch elegante , anmutige Körpcrformcn und reizvolle Färbungen
auf . So zieht besonders eine im oberen Grottengange eines der
rechtsseitigen Seewasscrbecken bevölkernde Gesellschaft finger - bis
handlanger , durch schlank und leicht gebauten Körper und silbern
schillernde Bauchseiten an Hering und Sprotte erinnernder Fische die
Aufmerksamkeit auf sich .

Im Landesausftellungspark wird auch in dieser Woche an
mehreren Tagen , die an Anschlagssäulen bekannt gemacht werden .
die prächtige Illumination , die soviel Beifall gefunden hat , in

Tätigkeit treten .

Theater . Im Neuen Kgl . Opern - Theater ( Kroll )
findet heute auf allgemeinen Wunsch noch ein einmaliges Gastspiel
Mme . Thea Dorres als „ Carmen " statt . — In der Morwitz -
Oper im Schiller - Theater O. gelangt heute Sonntag nach-
mittag als populäre Vorstellung bei halben Preisen „ Die Zauber -
flöte ", morgen Montag abend ebenfalls bei halben Preisen Lortzings
„ Undine " zur Aufführung . Friedrich Smetanas komische Oper
„ Die verkaufte Braut " wird heute Sonntag abend gegeben . — DaS
Schiller - Theater N. bringt heute Sonntag abend als vor -

letzte und morgen Montag als letzte Schauspiel - Vorstellung Thilo
v. Trothas Lustspiel „ Hofgunst " zur Aufführung . — Das Lessing .
Theater nimmt nach zweimonatlicher Pause am nächstfolgenden
Sonntag , den 6. August , seine Vorstellungen wieder auf , und zwar
geht nachmittags 2Vi Uhr « Die versunkene Glocke " , abends 8 Uhr
„ Elga " in Szene ; am Montag , den 7. August , folgen „ Die Weber " . —
Das Thalia - Theater wird am 1. August mit einer Vorsaison
wieder eröffnet , und zwar gastiert , wie schon erwähnt , Direktor Willy
Brackmann mit seinem Amerikanisch - Teutschen Ensemble . — Im
Kleinen Theater beginnen am Dienstag , den 1. August , wieder

regelmäßige Vorstellungen , und zwar mit Maxim Gorkis „ Nacht -
asyl " . — M e t r o p o l - Theater . Die Lieblinge dieser Bühckc ,

vcrantw . Redakteur : Paul Büttner . Berlin . Für den

die Soubrette Fräulein Fritzi Massaich , sowie die Herren Henry
Bender und Josef Giampictro nehmen Dienstag , den 1. August .
nach der wohlverdienten Ferienruhe ihre Tätigkeit in den unverwüst -
lichen „ Herren von Maxim " , welche an diesem Tage zum 268 . Male
in Szene gehen , wieder auf . — Apollo - Theater . Die be¬
rühmte amerikanische Burlesk - Kompagnie mit ihrem Akt : „ Ein

Abend in einem amerikanischen Tingel - Tangel " tritt heute zum
letzten Male an einem Sonntag auf ; ebenso die anderen Attrak -
tionen des großen Juli - Programms .

Vorort - I�admckten .
Charlotteubnrg .

Der Ortsarmenvcrband Charlottcnburg ist in einer Streitsache

gegen den Landarmenverband Berlin um Erstattung einer Unter -
stützung mit seinem Anspruch abgewiesen worden , weil die unter -
stützte Person eine Volksversicherungs - Police besaß und deshalb
nicht als hülfsbedürftig betrachtet wurde . Das Bundesamt für das
Heimatwesen führte aus : „ Die B. ist in der Lage gewesen , sich
durch Verwertung der Police Mittel zu ihrem Unterhalt auf einige
Zeit zu verschaffen , . . . ( wie sie dies auch später durch Verpfändung
an ihren Hauswirt für die Miete getan hat ) . . . und die Organe
des Kläger » hätten sehr wohl der Sache nachgehen und die B. zur
Verwertung der Police anhalten können . "

Hoffentlich werden sich die Armenverwaltungen durch dieses
Urteil nicht bestimmen lassen , mechanisch jedesmal die Hülfsbedürftig -
keit zu verneinen , wenn der Besitz einer solchen Police bekannt ist ,
sondern werden prüfen , ob wirklich eine Verwertung derselben er -
folgen kann , was in sehr vielen Fällen ausgeschlossen erscheint .

Wei�ensee .
Die Beerdigung des Amts - und Gemeindevorstehers Feldtmann

fand unter großer Beteiligung der Einwohnerschaft als auch der
Behörden des Kreises und der Regierung am Sonnabend statt .
Feldtmann stand seit Gründung der Gemeinde Neu - Weißensee an
der Spitze derselben , vorher war er Verwalter des Gutes Weitzensee
und bei der Erschließung des Gutes im Jahre 1880 , zugleich
Gründung der Gemeinde Neu - Weißensee , wurde er Gemeinde -
Vorsteher , das Gut übernahm die Baugesellschaft Weißensee , dessen
Direktor er verblieb . Feldttnann war kein VerwaltungS -
beamter und da die ihm zur Seite stehenden Besitzer ,
Bauern und Freunde nur für sich Vorteile zu erringen versuchten,
so ist es nicht zu verwunden, , daß der Ort Neu - Weißensee als der
rückständigste Vorort Berlins galt und erst in der allerletzten Zeit
kominunale Fortschritte zu verzeichnen hat . Feldtmann war einer
von den seltenen Menschen , denen das Glück hold war , sich vom

gewöhnlichen Landarbeiter bis zum Amts - und Gemeindevorsteher
„ heraufzuarbeiten " . Dadurch blieb ihm auch der sogenannte
Aristokratenstolz fern und hatte er für jedermann ein gutes Wort . Auch
den Wünschen "der Arbeiterschaft kam er nach Möglichkeit entgegen
und scheute sich nicht , auch deren Veranstaltungen zu besuchen . Diese
Bereitwilligkeit wurde denn auch von den Gegnern in denunziatorischer
Weise ausgenutzt und in einer Mertens - Broschüre wurde er schlecht -
weg als „ Genosse Feldtmann " betitelt .

Spanda » » .
Die Obduktion des erstochenen Arbeiters Lüdecke hat ergeben ,

daß der Tod durch einen Messerstich , der unter dem rechten Auge
das Nasenbein durchbohrend 2Vz Zentimeter tief in das Gehirn ein -

drang , herbeigeführt worden ist." Die Beerdigung der Leiche hat in -

zwischen stattgeftinden . Wie berichtet wird , soll der Erstochene
übrigens das Opfer einer Verwechselung sei ». Die beiden Ver -
hasteten sollen nämlich an dem betreffenden Abende einem Angler ,
mit dem sie früher in Streit geraten waren , vor den , Sertzschen
Lokale aufgelauert und nur irrtümlich den hinzukommenden
Lüdecke angefallen haben . — Aus Gram über andauernde Krank «

heit und Erwerbsunfähigkeit stürzte sich der Arbeiter H. des Nachts
aus seiner im dritten Stock in einem Hause in der Waldstratze auf
die Sttaße und war sosort tot . — Beim Baden im Stichkanal
der Grundrentengesellschast fand der Schlosser Billberg seinen
Tod . Ein Herzschlag ist die Ursache .

Eine auffällige Maßnahme der hiesigen Polizei ,
die sicher auf eine allgemeine Regierungsverordnung zurückzuführen
ist , gelangt soeben zur öffentlichen Kenntnis . Einige Maurer -

meister , welche ausländische ( polnische ) Arbeiter be -
schäftigcn , wurden angewiesen , dieselben sofort zu entlassen . Den
Arbeitern — so wird dem „ A n z. f. H d. " berichtet — wurde gleich¬

zeitig aufgegeben , sich binnen zwei Wochen eine neue Beschäftigung
in landwirtichaftlichcn Betrieben zu suchen, widrigenfalls sie ihre
Ausiveisung aus dem Reichsgebiet zu erwarten hätten . — Diese Art
liebevoller Fürsorge siir das unter der Landflucht der Arbeiter
leidende Agrariertum sähe Herrn Bülows Regierung schon ähnlich !
Amtliche Aufklärung tut jedenfalls dringend not l —

Eine Massendekoration „ treu gedienter " Arbeiter wird
am Sonntag , den 6. August , in Groß - Glienicke bei Spandau vor

sich gehen und in einem Festgottesdienst das nötige Relief
erhalten . Diese Art Dankbarkeit des Unternehmertunis ist ja hin -
reichend bekannt , um auf verständige Leute »och irgend einen
Eindruck zu machen . Vielleicht aber veröffentlicht der Unternehmer
einmal die - - Löhne , die er diesen Arbeitsveteranen zu zahlen
für ausreichend hält ! — Den Milchplantschern geht die Polizei
energisch zu Leibe ; vor einigen Tagen wurden alle frühmorgens in
die Stadt kommenden Milchwagen von Beamten angehalten und

ihnen Proben entnomnien , die in dem Laboratorium des Schlacht -

Hofes untersucht wurden . Dabei wurde zum zweitenmal die

von einem Staakener Händler verkaufte Milch beanstandet . Diesmal

dürfte dem Manne die Geschichte wohl etwas teuerer werden , da

seine Ehefrau erst vor kurzem zu 100 M. Geldstrafe wegen Vergehe »

gegen das Nahrungsmittelgesetz verurteilt wurde .

Nixdorf .
Zur Borsicht beim Genuß von Stachelbeeren mahnt ein Todesfall ,

der uns aus Rixdorf gemeldet wird . Nach dreitägigem Krankenlager starb
dort der zehnjährige einzige Sohn des Kaufmanns Nehle , Berg -
straße 158 . Nach den Angaben des Arztes ist der Tod infolge
Darmverschlingung , herbeigeführt durch den Genuß von Stachelbeer -
schalen , hervorgerufen worden .

Ober - Schöneweide .
Ein bedauerlicher Unfall ereignete sich im Etablissement

Wilhelminenhof . Von einem dort abgebrannten Feuerwerk waren

zwei nicht entzündete Böllerschüsse liegen geblieben . Kinder fanden
am nächsten Morgen dieselben und br «chtcn sie zur Explosion .
Hierbei wurden einem Knaben Gesicht und Hände verbrannt .

Glienicke .

Die Errichtung ciueS eigenen Gaswerkes hat die Vorortgemeinde
Alt - Glienicke beschlossen . Die Anstalt soll auf forstfiskalischem
Gelände in der Nähe des Teltowkanals ihren Play finde ». In
Sachen der Straßenbahn wird die Gemeindevertretung zwischen drei

Projekten zu entscheiden haben : 1. Dem Ausbau der Strecke von
Nieder - Schönelveide nach Schmöcklvitz durch den Kreitz ; 2. der Ver -

längerung der Köpenicker Straßenbahn über Adlershof nach Alt -
Glienicke und 3. dem Bau einer Straßenbahn in eigener Regie .

Vermisckres .
Ueber das furchtbare Unwrtter an , Donnerstag laufen nun -

mehr aus der weiteren Umgebung der Reichshauptstadt ausführliche
Schadcnmeldungen ein . In Summt ( Niedcr - Barnim ) wurden

durch einen Blitzstrahl eine Stallnng und eine Scheune angezündet
und brannten nieder . Der Weg vom Bahnhof Birkcnwcrder nach
dem Restaurant Seeschlößchen resp . Briese wurde durch den Wolken -

. bruchartigen Regen unterspült und unpassierbar . In Rathenow

Inseratenteil ver « itw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Borwärt »

traf ein Blitzstrahl die Hasse ' sche Villa , von deren SimZ bis zu
zwanzig Pfund schwere Steinmassen über dreißig Meter weit fort -
geschleudert wurden . Außerdem wurden noch drei Häuser durch

Blitzstrahl beschädigt . In Böhne ( Westhavelland ) wurde ein Stall

des Kossäten Völle durch Blitzschlag in Brand gesetzt . Das Vieh
wurde getötet und das Gebäude mit dem gesamten , zum Teil aus

Erntcvorräten bestehenden Inhalt brannte nieder . An der Strecke

der Lehrter Bahn brannten mehrere Strohmieten , die ebenfalls durch

Blitzstrahl entzündet tvaren .
Bei dem Gewitter am Freitag morgen wurden durch einen Blitz -

schlag auf dem Telephonamt in Rathenow zirka 100 Fernsprech -

anschlüsse zerstört . Auch bei Oranienburg wurden mehrere Fern -

sprechanschlüsse durch Blitzschläge vernichtet .

DaS Altenbeken « Eisenbahnunglück soll der preußisch - hcssischen
Eisenbahnverwaltung nach einer Meldung der „ Magdeb . Ztg . " Ver -

anlassung gegeben haben , eine technische Untersuchung aller älteren

Eisenbahntunnels vorzunehmen .

Kinder als Opfer des Militarismus . Ein furchtbares Unglück
hat sich in Hannover vor der Ulanenkaserne am Schneiderberg zu -
getragen . Die Ulanen waren zu Schietzübungen ausgezogen und

hatten vor dem Verlassen der Kaserne ihre Spinde gereinigt . Da -
bei scheint man nicht sonderlich achtsam gewesen zu sein . Man hat
Platzpatronen oder Patronenhülsen zum Fenster hinausgeworfen ,
die von Kindern aufgesucht wurden . Die Kinder konnten dies sehr
leicht , weil der Rasen vor den Fenstern nur mit einer gewöhnlichen
Anlageeinfriedigung versehen ist , die von Kindern überstiegen werden
kann . Donnerstag nachmittag suchten auch Kinder im Alter von
5 — 7 Jahren Geschosse auf . Sie fanden auch solche und machten
sich dann daran , die gefundenen Patronen zu zerschlagen . Unter
den Patronen befand sich nun auch ein scharfes Geschoß ! Beim

Zerstören dieser Patrone entstand eine Explosion , und der sieben -
jährige Sohn der Witwe Kreye erhielt dabei eine schwere Ver »

letzung am Kopfe , man sagt , er habe einen Schädelbruch erlitten .
Ein Schutzmann brachte den stark blutenden Jungen weg , vermutlich
in die elterliche Wohnung oder ins Krankenhaus . Außerdem sind
noch zwei K« aben am Gesicht und an der Hand schwer verletzt I

Eine Bestie von Stiefmutter . Vor einigen Tagen wurde in

Barmen eine in der Leimbacherstraße wohnende Frau H. vom

Amtsgericht verhaftet , weil sie in dem Verdacht stand , ihr kleines

Stiefkind vorsätzlich vergiftet zu haben und zwar mit

Chloroform . Sie behauptete dagegen , einer ihrer früheren Mieter

habe das Chloroform stehen lassen , das Kind habe die Flasche ge -
funden und daraus getrunken . Das Amtsgericht hielt die vor -

liegenden Verdachtsgründc nicht für belastend genug und entließ
die Frau wieder . Gestern wurde sie aber auf Anordnung des Unter -

suchungsrichters beim Landgericht in Elberfeld abermals verhaftet ;
die inzwischen fortgesetzten Ermittelungen haben demnach anscheinend
weiteres Belastungsmaterial für Giftmord ergeben .

Schwester Enderlein . Anna Rothe , das bekannte Blumen -
medium , hat der Erde längst Valet gesagt , und eine Zeitlang war
es ruhig im Reiche der Medien ; neuerdings aber hatte sich , wie aus
Chemnitz berichtet wird , dort unter Leitung der „ Schwester
Enderlein " ein „evangelisch - lutherischer geistiger Gcschwistcrbund "
begründet , der spiritistische Sitzungen abhält , Steuern erhebt , die
offenbar der Leiterin zu gute kommen , „ Lehrerinnen " ausbildet usw .
Da der Verein trotz des Polizciverbots weiterbestand , verurteilte
das Schöffengericht 22 Mitglieder dcS Vereins zu mehr oder minder
empfindlichen Geldstrafen . „ Schwester Enderlein " fiel während der
Verhandlung mehrere Male in den „ Trancezustand " .

Lasset die Kindlein zu mir kommen . Wegen SittlichkeitSver -
brechens wurde der Dekan Mündel in Kandern ( Baden ) verhaftet
und dem Amtsgcrichtsgefängnis zu Lörrach zugeführt . Er wird be -

schuldigt , sich an einer ihm anvertrauten Konfirmandin schwer ver -

gangen zu haben . Dieser Tage weilte der großherzogliche Unter -
suchungsrichter in Kandern , um an Ort und Stelle Erhebungen in
der Angelegenheit vorzunehmen .

Von der Jnnsbrucker Strafkammer wurde der römisch - katholische
Geistliche Johann Hartmann aus Zell oder Ziller wegen Schändung
und Verführung zur Unzucht sowie wegen Uebertretung der öffent -
lichen Sittlichkeit zu einer Kerkerstrafe von sieben Monaten ver -
urteilt . Zur Verübung der Verbrechen , deren Opfer neun - bis
zehnjährige Mädchen waren , hatte der Priester Gelegenheit ,
da er als Rcligionslehrer an der Volksschule beschäftigt war . Er
ließ Kinder nachbleiben und lockte die Mädchen zur Erteilung von
Singstunden und zur Weihung von Konimunionbildern auf sein
Zimmer , um ungestört seine verbrecherischen Handlungen ausüben

zu können . vWie gut es ihm gelungen war , das sittliche Gefühl der
Mädchen abzutöten , dafür bietet die Tatsache einen Beweis , daß
eins der Kiiioer den Pfarrer ihren „ Alten " nannte . Unbegreiflich
ist das Verhalten des Vorgesetzten des Priesters , des dortigen
Dcchanten . Diesem war vorher Anzeige von dem Verbrechen mit
der Bitte erstattet worden , den Geistlichen von seinem Posten als
Rcligionslehrer zu entfernen . Das lehnte der Dechant aber ab
mit Rücksicht auf das Aergernis , das daraus entstehen würde . Es
ist also nach seiner Meinung besser und das kleinere Uebel , Untaten
ruhig geschehen zu lassen , als durch Hinderung der Untaten ein
Aergernis zu geben .

Durch Darreichung von Glassplittern ermordet wurde , wie uns
aus R o m geschrieben wird , nach der dem Staatsanwalt von
Pistoia gcniachten Anzeige der 38jährige Sohn eines dortigen
Großindustriellen , mit Namen A r t u r o G o lz i. In der Familt »
Golzi herrschen sehr ungeregelte Verhältnisse , wie sie in Ländern
ohne Ehescheidung nicht selten sind . Der Vater , von seiner Frau
getrennt , sollte der Liebhaber einer verheirateten Frau , der Gattin
eines in Pistoia bekannten Kaufmanns , sein . DaS Motiv der ver -
brecherischcn Beseitigung des Sohnes soll durch den Umstand gegeben
sein , daß dieser einmal die Geliebte seines Vaters ertappte , als sie
den Kassenschrank ihres Liebhabers bestahl . Der Sohn zwang darauf
die Frau , ihm eine schriftliche Erklärung folgenden Wortlauts zu
hinterlassen : „ Ich bin überrascht worden , während ich den Geld -
schrank des Herrn Vincenzo Golzi bestahl , was ich seit vielen Jahren
getan habe . " Der junge Golzi mußte diesen Schein seinem Vater
aushändigen . Trotzdem fürchtete man ihn als Zeugen und suchte
ihn zu beseitigen , indem man Glassplitter in die Speisen mischte .
Die Folge war eine Blinddarmentzündung , an deren Folgen der
junge Mann starb .

Die Pest . T i e n t s i n . 23 . Juli . In Hsinmintun ist die Pest
ausgebrochen . In zwei Tagen sind 40 Chinesen gestorben . Auch
Japaner sind trotz ihrer Vorsicht erkrankt .

ßHefkatten der Redahtion .
Kit bitten bei jeder Anfrage eine Chiffre ( zwei Buchstaben oder eine Zahl )
anzugeben , unter der die Antwort erteilt werden soll , und die letzte
AdonnemcntSquiltung beizulegen . Fragen ohne solche werden nicht beant -

wortet und schriltliche Antwort wird nicht erteilt

Jurlktikcber Cell .

Sie jiivlftltrfic Sprech stunde findet »ögllch mit SluSuahme de » « onuadend «
don ?>/ , bis »>/ , »lit statt . Geöffnet : abend ? 7 »lbr .

Köpenick . Die Herrschaft ist in solchem Falle berechtigt , ohne An -
Haltung einer Frist zu kündigen . — Erbschaft . Ihre am 19. Juli et ».
gelaufenen Anfragen sind im Briefkasten vom 20. Juli beantwortet . —
K. L. 100 . 1 —3 . DaS ist möglich , wenn e» sich nicht um qualifizierte
Körperverletzung handelt . Sie sollten statt allgemeiner Fragen den Sie
bclresicndcn Fall zunächst schildern . — R. K. 100 . ©cioih : der Antrag
ist au die Staatsanmallschajl zu richten . — I . G. 500 . Sie lallten zu -
nächst bei der Gcwerbedeputatlon , Sttalauerstr . 1 —3 . dann beim Amts »
gericht klagen . — Rixdorf . Hobrcchtftr . 12 . ES könnte gepfändet werden .
( ihre Frau kann unter Darlegung der VerhSlwiffe ( Heirat . Fortfall de »
Verdienstes ) bei der Steuerdcputation beantragen , sie von der Steuer frei »
zulassen . — R . K. Sie find keineswegs verpflichtet , für voreheliche
Schulden Ihrer Frau ausjukomiilen . Hat flhrc Frau nichts , so haben die
Gläubiger mir das Recht , sich davon zu überzeugen , daß das Bewußtsein
der Unpfändbarkeit andere Empfindungen beim Gläubiger als beim
Schuldner auslöst . _ j _ _

_ _ _ _ _

_ _

_ _ _ _ _

Suchdruckerei u. VerlagLanstalt Paul Singer & Co. , Berlin SWl



Kaufhaus Max Mannheim
Frankfurter Allee 109 - 112 . Frankfurter Allee 109 - 112 .

Saison - Räumungs - Verkauf : gpRÄ
bis Montag ; , den 31 . Juli !

Dietistan . IttiHwoeh , Donnerstag
� � � "

ww ? den i . , 2 . und z . August
�

Extra - Angebote , auch für Gastwirte :

i » flroßer Poftcn GarttndCCHCI ) ta - 125 ,25 - m

regulärer Wert 14S""| jetzt StÜCk

i großer Polte « iKoiiiodendcckcn
regulärer Wert I " | jetzt StÜCk

ein

enorm

Lin

enorm

78

58

HF

ip. tor«i«. tis (l)tll (l)cr.Scrolctt8n50

Pf .

Pf .

großer Poftcn £i $Cl) läUfCP
| regulärer Wert I >- | jetzt StÜCk

Pf .

n unter

Z regulärem
0 Nett

Sonn - und geschlossen . 3874L

Korbwaren , Bettstellen

Grösstes laset Berlins
Andreasstr . 23 , Brunnenstr . 95

Beu «8«) etr . 67 , Leipziger « tr . 54 - 55
Verkauf Bof In Fabrikgebäuden .

1 000 Hark zahl « jedem , der mir in
Berlin ein grösseresBelohnong spezial - Geaohaft in der

. Branche als das meinige nachweist .
■■ Kotaios sratls . —

Monatlich
e — 10 Mark —

liefere Niizuge ,
PaletotS

nach Maß , *

Per Raffe auch billigste Preise .

J. ftBpPOiSllilKeÄsl

3762L *
Zenith —

Bolero —

Häkim —

überall beyorzug ; te Spezialmarken der

Zigarettenfabrik Qebr . Selowsky - Dresden .

Anmerkung: Gegenteilige Behauptungen nötigen uns , festzustellen, daß unsere

Fabrikate nicht boykottiert gewesen sind !

Ein Jeder sage es dem Andern !
Kaufe anf Tcilxahlune ! ! t

Wöchentlich nur 1 Mark .
Herren - und Damenubren , Standuhren , gr.
Standuhren , istcgulateure , Freifchwingcr ,
Broschen , Ringe , Ketten , Zithern , Phono -
graphen . Piattenfprechmafchincn , gr. Auswahl
in Platten , echte Edison - u. Coluinbia - Appa -

rate und Walzen zu Original - Preisen .

Juhre & König
Warschauer - Straße 72 , I . Etage .

Feys Gesellschaftshaus , sfrauTisi .
Einpsehle meinen bis 500 Personen sasscnden Saal den werten Vereinen

zur Abhaltung von Versammlungen und Festlichkeiten . 123b '

Landpartie -
Vereins - Verlosungs - Gegen¬

stände , Lampions , Papier -
mütren , Radau ■ Instrumente

in hervorragender Auswahl .
AaiierccwOhalich billie
z. B. Transparente Stooklaternen

Dtzd . 45 Pf . *

Bernhard Keilieh ,
GrSBt . SplelwarengcschäftDeutschl

Gr. Hamburgerstr . 21 —23 ,
Ecke Oranienburgerstr . t OSchauf .

Lieben Sie Ihre Wäsche ?
Wollen Sie Ihre Wäsche dauerhaft ,

gut und blendend weiß erhalten ?
Dann verwenden Sie

Alleiniger Fabrikant A. GrUbttZ, POtSdäll ) .
Vertreter für Berlin und Vororte : Ii. Nilrnherg , Berlin NW. 52, Spenerstr . 20 .

Jos . Qrcmmcr ' s V) w« .
oLandshut , Bayern .

Erste und liltcste

BrasiltabakfabriR
Brasilschnupftabalc per P/d . Mk, 1. 70, Mk. 1. 60 und

Mk. ISO . Von 6 Pfd . an franco .
Staniol - Packeta zum 10 Pfg . - und 5 Pfg . - Verkaut

Biß " Beste und vortheilbafteste Bezugsquelle . HM *

UndreaS ' Testsäte .
Empfehle meine Säle zu Hochzeiten , Festlichkeiten und für Berewe .

DM - Sonnabend und Sonntag frei . - MW 33772 "

[ deine Anzeigen ,
V als 15 Buchstaben lähten doppelt . < ■ *

_

Anzeigen
In den Annahm esiellen JiXr Berlin

bis I Uhr , für die Vororte bis 12 Uhr,
In der Hauptexpedition Linden -

Strasse 69 bis «5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

Steppdetken billigst Fabrik Große
Franksurterstraße 9, parterre . - f87 »

Teppiche mitFarbensehlernFabr « .
Niederlage Große Franksurterstiabe 9,
parterre . _ t3 ? *

Teppiche ! ( fehlerhafte ) in allen
Gröben für die Hälfte de » Werte »
im Tepplchlagcr Brünn , Hackescher
Markt 4, Bahnhof Börse . 251/19 '

Fahrräder , Teilzahlungen . In -
vaudenslraße 148 ( Eingang Berg -
ftraße ) . Große Frankjurierflraße 53,
Slalitzersttaße 40. 3195 ! «

GardiuenliaiiS Große Franliurler -
straße 9, parterre . _ t37 «

größte Auswahl , von
21 Mark an . direkt in der Fabrik
Andrcasstraße 33. _ 651SV«

2trickinafchinen . auch Teil -
Zahlungen . Brcdercck , Engekuscr 20.

Kinderwagen . ZBnderbcttstcllen ,
Sportwagen . gebrauchte , zurückge -
setzte , spottbillig . Schneider , Kur -
türstenstraße 172. 2729b «

� KanarienroUer 6,00 , Vorschläger ,
ieiscrlstanim . Schloßplatz 2. 20/12 *

Gänse ! Gänse ! snschgcschlachiet ,
billig zum Verkauf . Eldcnaerstraße ,
Ecke Samariterstraße 21. Betlsedern -
verkauf , Paul Host 20 ( 14»

Herrenanzüge , Ueberzicher , ivenig
getragene MonatSgarderobe von
5 Mark an , große Auswahl , für jede
Figur , neue , elegante , nicht ab -
geholte Maßsachen kaust man am
billigsten direkt nur beim Schneider¬
meister gflrftcnjclt , Noscittbalcr -
slraße 15, III . Stein Laden I [ 253/1 *

Monatsaiizuge von 6,00 an ,
Sommerpaletois von 5,00 an, Hosen
von 1,50 an , Gehrockanzüge von
12,00 an , Frack ? von 2,50 an. anch
für korpulente Figuren . Neue Garde -
robe zu staunend billigen Preise »,
sowie ans Pfandleihen verfallene
Sachen . Naß , Mulackstraßc 14. 239b *

Perlstare . 1,00 . spreche ,
lernend . Oranienstraße 37.

pfeifen
2seb *

Nähmaschinen ! Ringschiff , Adler ,
Zcntral - Bobbln , Orion , Whceler und
Wilson , Elastik , Säulen «. Prima
Oualität , Preise billigst . Für die Güte
meiner Nähmaschwen sprechen Tau -
sende meiner Kunden . Drei Jahre
reelle Garantie , bei Abzahlung ku-
lauteste Bedingungen . E. Bcllmann ,
Gollnowstraße 23, nahe der Lands -
bergerstraße . Mte Maschinen nehme
in Zahlung . 665SI *

GaSkocherhans ! Zweilochgas -
kochcr ! 3,00 . Dreilochgaskocher I GaS -
braiöfen I 3,00 . Aasbügclapparatl
Gasplätieifenl spoilbillig ! Petroleum -
kochcr ! zweislammig 2,00 . Wohlauer ,
Wallnerthealerstratze 32. ( Beleuch -
tungshauS I) 6925 ! «

Ntäbelverkauf in meiner Möbel -
s abrik Wallstraßc 80/81 , nahe Spitlcl -
markt . Infolge des großen Umzugs
befinde » sich am Lager viele znrück -
gesctzle und verliehen gewesene Möbel ,
die wie ncn sind , Kleidcrspiiid ,
Verltto 27,00 , AuSziehlisch 16, Muschel -
bellslclle mit Fcdermatrntze und
Keilkissen 36, Taschensosa 50, Paneel -
sosa 70, Wajchloilette 20, Ruhe -
bett 25, ganze Einrlchlungen billigst .
TraiiSport frei . 20/17 *

Zigarrcugeschäft mit Wohnung
für Jnventarwert , nur 300. zu uer -
lausen . Bringt Miete und Ucberschuß ,
passender Nebenverdienst für Familie .
Näheres Zigarrenladen An der Fischer -
brücke S. 299b *

O- uadratrute 12 Mark an beim
zukunftsreichen herrlichen Buch und
«chwanebecker Wald gelegen , gesunde
hohe Lage , herrliche Aussicht über
Nöntgcntal , 20Pscnnlg - Tour bi » Buch ,
dann durchs Dorf ganz geradeaus
bis zur Allee . Ich oder mein Vertreter
anwesend . A. Joers , Joachimsthnler «
slraße 35. 293b *

Wringmaschinen , Zinkwaschsässer -
Waschmaschinen , Zober , Sitzwannen
beste Ware . Teilzahlung gestattet .
Postkarte . Koltloff , «kalitzerstr . 108. «

Kanarienhähnr , Vorsänger , Seifert »
Stamm , verlaust Krebs , Köpcnicker -
straße Iota , 4 Treppen . _ 638 *

Linoleum Läuser , Reste , Linoleum »
au », Große Franksurterstraße 45- *



Ringschisfchen , Bobbin , Schlicll -
Käher , ohne Slnzahlnng , Woche 1,00 ,
ncbrnuchte 12,00 , Köpilickcislrnhc SV/kl ,
Große Franksurterstraße 43, Prcnz -
lauerstraßc 59/00 , _

*

Hochvoriichme Herrenhosen aus
feinsten Masjstofsen 9 - 12 Mark ,
Wcrknus Sonnabend und Sonntag ,
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 21, Keine Filialen , 657fi *

Zigarren siir Wiederverkäuser
Oranienstraße 182, 147b' '

Polierlappc » , saubere , Pfund
45 Pscnnig , verkauft Wäschc - Verleih »
Geschäft Rosenthal , Spandaucr -
ftraszc 47/48 , Fernsprecher I, 3614 , *

NZitchgeschäfts - Einrichtungen ,
Kübel , Kannen , Maße , Siebe , Butter -
Maschinen , Käsebänke , Stilhmec ,
Luiscn - Uscr 27, Oranienplatz , 174�

Baumaterialien , neue und ge«
brauchte wie : Kantliblz , Bretter ,
Latten , Leisten , Türen , Fenster , Dach -
pappe , Linoleum , in größter Auswahl
billigst Kottbuserdamm 22, 1542b' '

Papageien , Sing - und Ziervögcl ,
größte Auswahl , billigste Preise ,
Kommandantenstraße , Ecke Oranien¬
straße , Engros - Gcschäft Born , 1961b *

Nähmaschine » sämtlicher Systeme
vergüte noch bis 10,00 , wer Teil -
Zahlung Nähmaschine kaust oder nach -
weist , Woche 1,00 , Postkarte . Brauser ,
Zorndorscrstr , 50, f40 *

Gartenfchläuche , gebrauchte ,
Gummi , einzöllig , Meter 0,50 , Neue
Gummischläuche , Hansschläuche . spiral -
schläuchc , Strahlrohre , Messinghühue
spottbillig , Hochstraße 43, 2915b *

Wäsche von 50 Psennige an aus
Abzahlung , Otto Tietze , Weber -
straße 23, Aus Wunsch durch Karte
komme ins Haus , 1- 140*

Gassparkocher , Einlach 0,75 ,
Zluciloch 3,00 , Gasbratöfen , Gas -
plätten 2,25 , Gasbügelapparate , Gas «
Ihren 1,50 , Bronzckroncn 6,00 ,
Schröder , Hochstraße 43, 2913b *

Abessinierpnmpen 3,00 . sangcr
2,50 . Flügclpumpen 10,00 . Garten¬
spritzen 25,00 . Schlauch karren 6,00 ,
Rasenmäher 17,00 , Pumpcnsabrik
Schröder , Hochstraße 43. 2914b *

Herren - Garderobe nach Maß
saubere Arbeit , großes Stofslagcr
Palctot , Anzug 36 Mark an . Kaust
beim Handwerker , lasset den Hand -
werter verdienen . Teilzahlung ge-
stattet . F. Dörge , Dresdenerstraße 109.

Schäfte und Unterleder , speziell
Eichengerbung . Ledcrhandlung Rühl ,
Schöncberg , Bahnstrnßc 43. -s- IOI*

Kanaricnhähne , hochjeine Vor¬
sänger , 8,00 . Lehmann , Brunnen »
straße 29. 3546

Gutznckende Blusen , Kostümröcke ,
Jacketts , aus guten Stoffen selbst -
gefertigt , verkauft , da keine Laden -
miete , zu ausfallend billigen Preisen
Littaucr , Brunnenstraße 4, I. 355b *

Herrenjackett - Anzüge , neu , nach
Maß bestellt , nicht abgeholt , Mittel -
sigur , verlause Hälste Kosten -
preis . Herrenschncidcrei , Prenzlauer -
straße 23 II . _ _ WS

Licferivagrn und alle Sorten
Räder , Pallisadcnsttaße 101. 356b

Schlafsofa 25,00 , Stühle 1,00 ,
Tische 4,00 , Säulcntrumcau 25,00 ,
Brautleute 3 Zimmer Möbel , spott -
billig , LandSbergerstraßc 42, Pensionat .

Schankgeschäft verkäuflich , mit
wenigem Geld übernehmbar . Ska -
litzcrflraße 115.

_ __
358b

Grünkrauigeschäft vertäust wegen
Ztzrankheit , Tresckowstraße 33. 360b

Milchgeschäft , gutgehendes , sofort
zu verkaufen , Graunstraße 36. - f98

Gut erhaltener Sportwagen billig
zu verlausen , L. Enist , Kochstraßc 38.

Sänlentriimean . Chaiselongue ,
billig , Adalbcrtstraße 31, Znhnatclier .

S große ' Aquarien , Schleierschwänze ,
Makropoden , 1 Heizung , Lustlesfel
verkaust Lichtcnbergerstraße 21, Hos
III , rech «. _ _ 352b

Stare , pseifcn und sprechen lernend ,
Stück 75 Pfennig . Kommandanten -
straße . Ecke Oranienstraße . 284b

Schaukelwaune , Waschzobcr , ver -
laust Mewes , Bocckhstr . 4. 3i0b

Kommt so leicht nicht wieder vor !
Große gangbare Eckdcstillation , große
VereinSzimmer , herrliche Wohnung ,
wegen Krankheit sosort preiswert ver -
käuflich . Offerten unter W. 5 an die
Expedition dieser Zeitung . 246b

Handwagen , kräftig , vierrädrig ,
verkaust Damke , Stellmacher , Gör -
liderslraße 66. _ fl5

Hobelbank , gut erhalten , verkauft
Nnunynsiraße 65a , Keller , Tischlerei .

Brot - und Feinbäckerei im vollen
Betrieb mit großen Geschäftsräumen ,
sehr , passend für Großbetrieb , sofort
billig zu verkaufen . Apostel Paulus -
straße 15. 307b

Möwehalbrenner , Freilaus , neu ,
spottbillig , Gutsche , Erasmusstt . 8 II ,
Moabit . 334b

Schleierschwänze , misgesärbte ,
0,80 , Teleskopen 0,30 , Kometen 0,10 ,
Makropoden , Geophagus , Kämpssische ,
HaplochiluS , Guramie , Girardinus
verkauft Züchterei Klasen , Pücklcr -
straße 26 IV .

_ fl5
Haarfärbemittel , unübertroffen ,

Probcflaschcn 0,50 . Winterseldt , Karl -
straße 27. Z30b

Restaurant , traukheitshalber zu
verlausen . Ziummelsburg . Boxhagen ,
Neue Bahnhosswaße 8, Parteilokal .

Sprcchmaschinen ,
r a

Prenzlauer -
697K *

Restauration zu verlausen , Bau -

geschäst . Frau kränklich . Malplaguet -
straße 7. _ _ _ _ +86

Verkaufe sosort umständehalber
eine tadellose Singer - Nahmaschme
und gebrauchic Bettstelle . Hosftnann ,
Neue Hochstraße 35, II . Ouergcbnude ,
1 Treppe . _ _ _ _ __

+86

Halbrenner , tadellos , 30,00 ,
Spottpreis , seltene Gelegenheit , ver -
kaust Horn , Große Franksurterstr . 124.

Restanratioi «
straße 55.

berkcklst ( Schul
f86 *

Gut erhaltene Garnitur und Sosa
verkaust Schneider , Andreas str. 10.

Flyrstand mit Räucherwaren , gut
gehend , familienverhältnissehalber billig
zu verkaufen , Ehausseestraße . Zu er-
fragen : tzochseld , Gerichtstraße 36.
10 —4 . 1- 86

Biervcrlag ivcgcn Ucbernahmc
eines Grundstücks zu verlausen .
Ritterstraße 124. _ 1- 67

Hochwald - Landparzcllen , Angel
gcrechtigkeit , im schönen Birkenwcrder ,
Nordbahn , Ouadratrutc von 10 Mark
an , Parzellen jeder Größe , nur Wald
und Wasser . Olto Joers , Pankow ,
Elisabethwcg 10. _ 223/11

Fräulein verkauft Kleiderschrank ,
Vertiko 40,00 , Bettstellen , Trumcauy ,
Plüschsofa 25,00 , Salongarnitur 90,00 ,
Ätühle , Stores 3,00 , Tisch 6,00 , Ver -
schiedeiics,Köpenickerstraße39a I. 34lb

Sofas , neue , spottbillig . Grau -
dcnzerstraßc 2, Tapezierer . 141 *

Terrarium , großes , prachtvolles ,
15 Mark . Achtcrbcrg , Niederschön -
Hausen , Wnllsiraße 20. - f140

Hakbreliucr , moderner , sehr gut
erhalten , sosort ganz billig . Große
Frnnkstirtcrstraße 20, Restaurant . 141

Herrenfahrrad , Damensahrrad ,
schönes , modernes , kurze Zeit benutzt ,
Umstände wegen für 45,00 verkäuslich .
Gr . Franksurterstraße 14, Hof geradezu .

Restaurant , sichere Brotstclle ,
großer Umsatz , Fabriken im Hause ,
wegen Verzuges billig verkäuflich .
Näheres Pctcrsburgerstraße 59 ,
Zigarreugcschäst . _ 141

Möbel , Polsterwaren , gebraucht ,
billig . Förstcr,Palliiadcnstraße46 . 141

Schuhwaren kauscn Sie am
billigsten bei Förster , Pallisaden -
straße 46. 141

Bettstellen mit Matratzen verlaust
Ebertystraße 30 IV , vorngcradezn . 141

Känaricilhnhne , Vorsänger , ver -
kaust Schneider , Rixdors , Kaiser
Fricdrichstraße 201. 1121

Kannrienhähne . 3,00 , Einsatz -
baucr billig Oranienstraße 50. 21/2

MetaUbcttcil , 2 hochelegante ,
110,00 , Rilterstraßc 112 II . 116 *

Taschensofas , neu und gebraucht ,
verknust preiswert Sund , Waldemar -
straße 63. _ 116

Küchenspind , Küchentisch , Sport¬
wagen umständehalber billig zu ver -
kaufen. Kimmcl , Rixdors , Pannicr -
straße 12, Seitenflügel IV . 1121

Rcstanrntioii , flotte , schöne Ein -
richlung,Ausschank32HnIöe,Mictct400 ,
erforderlich 1500 , sosort zu verkaufen .
Näheres Willncr , Landsberger -
straße 116 a (Eckdcstillation ) . 189

Nmstäiidehalber verkaufe spott -
billig tadellose Salonaquarien , Zucht -
agunrien . Tausche auch Fahrrad .
Wagner , Rixdors , Hermannstraße 46.

Kinderwagen billig zu verkaufen
Nixdorf, Wnrthesttaße 3, Seiten -
slügel IV . _ 1121

Kinderwagen , gut erhalten , zu
verkaufen Exerzierstraße 21a , 3. Aus¬
gang . 4 Treppen . 186

Zigarrengeschäft Kanlhcitshalbcr
billig verkäuflich . Schöne Wohnung .
Hir+h, schliemannstraße 35. 1581

Nähmaschinen , auch ohne An -
Zahlung . Partciqcnosscu höchsten Ra -
ball . Thicme , Zlaumcrstraße 20. 158

Zwei Mark ' viiftteldlitzend Damen -
Hemden , Herrenhemde » 3,30 . Große
Bettlaken 1,30 , Bettbezug , zwei Kopf¬
kissen 3,90 , Handtücher , Tischtücher ,
Servietten , Normalwäschc spottbillig .
WäschcausstgttungS - Fabrik Adolf
Salomonsly , Dircksenstraße 21
( Alcxanderplatz ) . _ 223/14

Verschiedene Möbel , Panecl -
garnitur , Plüschsofa , Spinde , Bett -
stellen , Säulentrumcaux , Salon -
garnitur , Bilder , Kücheneinrichtung
sofort billig , auch einzeln . In -
validen straße 40/41 , Hochparterre .
Herrschastlichcr Aufgang . _ 21/8

Seidenblnsen , Wollblusen , Wasch -
dlnsen von 1 Mark , Kostümröcke von
2 Märl an Blumcnswaße 9 II . *

Plüschsofa 38,00 , Schlassosa 20,00 ,
Bcllstelle , Matratze 15,00 . Palli -
sadensttaße 23, Tapezierer . 21/5

Pianino , Illlmahaaoni , 150, —
( Garantieschein ) . Turmftraße 8, par -
terre . 21/3

Kanarieii - Borsänger , Graupapa -
geicn , Blaustirnamazoncn , auch Tausch ,
Kommandantenstraße 52, Restaurant .

VerZelziedenes .

Pfandleihe , Prinzenstraße 63,
täglich 8 —8 , Sonntags bis 2. 652K '

Knnststopserei von Frau Kokosly ,
Charlottcnburg , Goethestraße 84, I. *

Wer Stoff hat ? Fertige Herren -
anzüge mit Futtersachen 15,00 ,
Wagner , Schneidermeister , Lichten -
bcrgerstraße 9 ( Pallijadenslraße ) . 20/6 *

VereinSzimmer 25, 40 . Snnl
150 Personen , Pianino , zwei Kegel -
bahnen , vergibt Ladewig , Alte Fakob -
straße 83. 655K *

Patentanwalt Daminan » , Oranien -
straße 57 ( Moritzplatz ) . Rat in Patent -
fachen. _ _ 22986 *

Heinersdorserstraßc ,Pfandleihe
Ecke Greisswalderftraße . 1140 *

Freie Scholle , gemeinnützige Bau >
genossenschast in Wnidmannslust - Tegel
gibt Einfamilienhäuser mit 35Ouadrat -
ruten Land von 25 Marl Monat an
in Erbpacht . 532K *

Schreidmaschtne , Buchführung .
Stenographic , Sprachen . Salomon ,
Karlswaße 26. _ _ 6S1K *

Automobilführer . Jedermann
wird knrzestenS unter sachmäimischer
Leitnng zu tüchtigem Chanffenr mit
gcdicaciicii theoretischen und prakti -
scheuKenntnissen heranbildet . Stellen -
Nachweis . Internationale Chauffeur -
schule , Dessauersttaße 12. 14/12 *

Antomvbilfahrer erhalten theo
retischen undprnkiischcn Fahrunterricht .
Technikum Elcktra , LO. , Neandcr
straße 4. Prospekte frei . 200/5 '

Zähne 1 Mark , äußerst haltbar
festsitzend , schonend , schmerzlose Be-
Handlung , Umarbeitung , Reparaturen
Dresdenerstraße 105. 17/14 *

Pfandleihe Markusstraße 27.

Bier Vereinszimmer , 20 bis
120 Personen fassend , . zu Sitzungc »
auch Zahlstelle , noch frei , auch schr
gut geeignet zu Sonnabend , Sonn¬
tag für kleine Gesellschasteu , Hoch-
zelten . Glas Bier 10 Pfennig
Engel , Seydelstraße 30. 228b *

VereinSzimmer , großes , mit
Pianino frei , F. Schulz , Frucht
straße 61. 1117 '

Graste Vercinszimincr für Ver -
sammlungen , Vergnügungen , auch
kleine Hochzeiten zu vergeben Gericht -
straße 71, Ecke . Künkelstraße . 245b *

Küchenmöbel
Friedeustraße 07.

streicht Ronspics ,
273b *

VereinSzimmer , renoviert , 40
Personen , Pianino , auch zwei Kegel -
bahnen , zu vergeben . Karl Spaet ,
Lietzmannstraße 26. _ 189 *

Glfj ährigeS Mädchen will ich in
saubere Pflege geben . Nur schriftliche
Angebote au Robert Scharrn , Prin -
zessinndnstraße 29. _ 322b

Lumpen , Metallbruch , Bodcn -
gerümpcl kaust August Bucrschaper ,
Raunyustraße 19, Keller , früher 18.

Gesangverein , kleiner , sucht Mit -
glicdcr . Donnerstag Meldungen
Wilhelm Stolzcstraßc 28, Restaurant .

Meinen werten Parteigenossen ,
Freunden , Bekannten und Kollegen
bringe meine Restaurationsräume
Grüner Weg 23 in freundliche Er -
innerüng . Lokal eignet sich zu Zahl -
stellen . Paul Kobus , Gastwirt . 141 *

Wer Stoff hat I Fertige Anzüge
nach Maß 18, 20 Mark . Tadel -
loser Sitz , haltbare Futtcrlachen .
Franke , Ackerstraße 143 , Ecke In -
ualidcnstraße . 349h

Achtung ! 20 Mark kostet der An -
zug , wer Stoff bringt . Für tadel -
losen Sitz Garantie . KuschewSki ,
Anncnstraße 2. 329b

Mittagstisch ! Mit Bier , Kaffee ,
Limonade , Apfelwein 0,50 . Täglich
drei Gerichte . „ Vorwärts " , „Volls -
zeitung " , Zeitschriften . Anncnstraße 16,
Hof parterre . _

3086 *

Frnncnhaarc , ausgekämmte , auch
abgeschnilten , kaust Friseur Karl -
straße 27. 33lb

Freunde und Bekannte dcS vierten
Reichstags - Wahlkreises mache bei
Ausflügen aus mein Zigarrengcschäst
astsmertsam . Billetts zum Sänger -
fest zu haben . Fcrd . Rumpf , Friedrichs -
Hagen , nahe am Bahnhos rechts . 346b

KönigSsäle , Neue Königstraße 26,
Tanzmaitre mit Anhang zur Abhal -
tung von Tanzstunden gesucht . 223/13

KönigSsäle , Neue Königstraße 26,
entpstchlt für kommende Saison ihre

cstsüle . NB . Wochentags für größere
Zercinc Säle ohne Bedingungen .
Maurer » , Zimmerern crleilt

eichenunlerricht Tages , Abends ,
Sonntags Architekt Lichtcnbcrger -
straße 7 II . 21/6

Vermietungen .

Rohrlegerwerkstatt , für Anfänger
geeignet , viel Hausarbeit , mehrere
Häuser , sosort ' oder 1. Oktober zu
vermiete » Steglitzerstraße 12. 332b

Liebcnwalderstrastc 51 Geschäfts -
kcllcr vermietbar . Sattlerei Bc-
dürfniS . 32lb

Kohleuplast , 25 Jahre bestehend ,
großartiges Geschäft , vermietet Gran -
fecrstraße 9. _ 158

Wotamingen .
Ondenarderstraste 37 sofort und

später billige Kleinwohnungen . 275b *

Stube und Küche ,
d orf , Jügerstraße 15.

16 Mark . Rir -
283b *

Kleinwohnungen , gesunde , aller -
billigst , sosort , später . Rixdors : Kops -
straße 15, Wanzlickstraße 12 ( Hermann -
Platz ) . _ _ _ _21/1 *

Hcrmaniiftraste 62, Rixdors , zwei
Zimmer mit Balkon und ein Zimmer ,
Wohnungen billigst im neucrbauten
Hause . _ _ _
�Wohnungen , äußerst billig , Ge -
nossenschastshauS . Zwei Stuben , Küche ,
Speisekammer , Wasserleitung , Klosett ,
ein und zwei Treppen , Baumschulen -
weg, fünf Minuten von Station ,
Stadtbahn Alcxanderplatz 10 Pfennige .
Näheres Camin , Holzmarltslraße 66,
3 Treppen . _ _ 141

Strastmannftraste 20/2 ! , Stube ,
Küche , Korridor und Zubehör billig zu
vermieten . 1117

Stube und Küche 20 Mark . Hos III .
Wiesenslraße 40/41 . 186

Hofwoynmig » Slube , Kammer ,
Küche , 25,00 , vermietet Pabst , Stall -
schreiberstraße 59.

_ 168

Limmer .

Gilt möbliertes Balkonzimmer sür
zwci Herren Rostockerstraßc 12, I
linkS .

_ _ _ _ _ _ _

179 *
Möbliertes Zimmer

lttaße 28. vorn IV . Filitz .
Beusicl -

347b

Kleines möbliertes Zimmer .
H c»- rmann , Rosenthalerflraße 60.

�Ätöbliertcö Zimmer , i

Herren , zu
ftraße 24.

oder
vermieten Siaunyn -

357b

Mo b lierteS Zimmer mit Kaffee ,
20 —, bei Krescr , Fürbrwgcr -
straße 24, H. _ _ _ _ 1144

Mübliertes Zimmer Teilnehmer
gesucht . 14, —, MuSkauerstraße 44,
4 Treppen geradezu . _ +15

Möbliertes Zinnncr , einen oder
zwei Herren , Kottbuserstraße 19,
1 Treppe links . 3506

Möbliertes Flurzimmer ver¬
mietet Aiariannenstraßc 53, II links .

Freundliches kleines Garten -
zimmer , möbliert , separater Eingang ,
am Bahnhos , sosort zu vermieten .
Lüdccke , Wilmersdorf , Ringbahn -
straße 13. 704K

MöblicrtcsZimmer , 19,00 , Herrn .
Prinzenstraße 107, vorn IV , Winter .

LeereS Zimmer vermietet Boblenz ,
Schöncberg , Wariburgstraße 17a . 1104

SodlKkstellea .

Schöne Schlafstelle , einzeln , ver -
mietet Helffrich , Skalitzerstraße 20,
rcchicr Seileuflügel . _ 115 *

Bessere Schlafstelle ,
Admiralstraße 16, vorn .

Günther ,
167 *

Möblierte Schlafstelle für Herrn
Solmsstraßc 17, vorn IV links . *

Möblierte IchlasstcUe für Herren
Dresdenerstraße 61, IV , Fabcr .

Möblierte Schlafstelle . Klamandt .
Caiichhauscustraße 3. 324b

Möblierte Schlafstelle bei Frau
Erbs , Stallschreibcrstraße 25, vorn III .

Schlafstelle , separat ,
straße 17, Grütz .

Andreas -
316b

Saubere Schlafstelle Alto Jakob -
straße 120b . parterre , Frau Graf .

Rtöblierte Schlafstelle .
Köpcnickcrslraße 42.

Riedrich ,
+15

Möblierte Schlafstelle
Schnur , Pücklerstraße 19.

vcnnietet
+1ö

Möblierte Schlafstelle . Eisenbahn -
straße 13, Hos 2 Treppen links . 115

Möblierte Schlafstelle Grünauer -
straße 36, vorn 4 Treppen , Böhme .

Ntöbliertc vschlasstclle vermietet
Fehrecke , Manteuffelstraße 109 , vorn
3 Treppen . _ 115

Teilnehmer zur möblierten Schlaf -
stelle . Adalbcrtstraße 19, vorn vier
Treppen links bei Blcul . 115

Teilnehmer , möblierte Schlafstelle .
Manteuffelstraße 37, parterre . 115

Gute Schlafstelle , möbliert , für zwei
Ömm Schulz ,
Seitenflügel I.

Skalitzerstraße 79,
+15

Bogdanvwist , Humorist ,
bergerslraße 17.

Rheins
198 *

Volkssänger - Gesellschast „ Lewan -
dowsky " , Bcussclstraßc 28. _ 173 *

Gnörich , Humorist ( auch mit Ge -
sellschast ), Fennsttaße 1a. 186 *

Hunivrist Ernst Becker , Pückler¬
straße 42. IIS

VolkshumoristGerhardy , Wränget -
straße 115. 115

Junger Stempelsetzer sticht sosort
oder später dauernde Stellung . Ge¬
fällige Offerten an Backmann , Lew , in
Johannis - Allce

cipzig .
280b

Schmelber , Vollshumorist . Auch
Ucbcriiahme ganzer Ensembles .
Stetttnerstraße 57. _ 198 *

Voltssängcr - Gesellschaft Ante ,
Swincmünderslraße 1 . 158

Lackmanu , Max , der bekannte
Humorist ( auch mit Gesellschaft�
Wollinerstraße 35. 153

SteUeosogeboks .
Bnstenkleber , dauernde Beschäfti -

gung , guter Akkordlohn , sofort Linde -
mann u. Beckmann , Brunnenslraßc 39.

Matrosen - Hiensongcssenz ! (echte I),
Harzergcbirgstee 1 Fffegcnsänger 1
Handelsleute verlangt , Schönhauser
Allce 141, Ostermann . 158

Tüchtige Steinmetze und Ver -
setzer für Bauarbeiten verlangt Emil
Zache , Weißcnsec , Schönstraßc 11.

Tüchtiger Rahmenmacher sür
daner - nd Dresdenerstraße 88/89 .

Tüchtigen Bilderrahmenmachcr
sucht HanS Goft , Kürfürstenstraße 45.

Bieger auf Naturstöcke verlangt
Siocksabrik Ritterstraße 59. 328b

Agenten und stille Vermittler sür
Feuer - und Einbruch - Diebslahl - Ver -
sicherungen sucht Subdtrektion Ritter -
straße 61 1. 285b

Glasbläser , der auch mit der
Ausführung von Schleisarbcitcn ver -
traut ist , stndet dauernde Stellung
bei Slröhlcin & Eo. , Düsseldorf ,
Fabrik chemischer Apparate . 289b

Schlafstelle
Leina », Kvllbuscr Damm 75.

separat , vermietet
115

Schlafstelle vermietet SSjlrot Bolz ,
Skalitzerstraße 58. 115

Schlafstelle jür Herrn bei Männchen ,
Petersburger Platz ?, Ouergcbäudc III .

Schlafstelle , separat , bei Frau
Kamm , Pallisadenstraße 57, vorn I.

Schlafstelle , Balkonzimmer , ver¬
mietet Nicolay , Dcmmincrslraße 15.

Mädchen kann einwohnen Bcr -
nauerstraße 93, II links , bei Nolting .

Schlafstelle vermietet Dieffcnbach -
straße 68. Hos I. _ _ _ _3376

Möblierte Schlasstcllc , Herrmann ,
Rosenthalerstraße 60. _ 253/3

Möblierte Schlafstelle ,
Ruppmerstraße 5, II rechts .

billig ,
198

,rreuildlichc Schlasstelle vermietet
Schulz , Liebigsttaße 12, vorn IV ,
geradezu . 141

Freundliche Schlafstelle , separnter
Eingang . Nickel, Friedrichstraße 215,
Seitenflügel IV . 351b

Gemütliche Schlasstelle bei Witwe
Müller , Melchiorslraße 45, vorn . 349b

Teilnehmer , möblierte Schlasstcllc
bel Scholz , sofort , Lippehnerstraße 24,
parterre . _ 141

Zliiständig wohnen kann ein
Genosse . Lclschläger , Voltastraßc 6,
Hos III . _ _ 198

Möblierte Schlasstelle , separat ,
Admiralstraße 7, vorn 1 Treppe
links . 115

Schlafstelle zu vermieten Ma -
rianncnplatz 11 , Hos 3 Treppen ,
Kammer . _ 115

Schlasstelle , Herrn , Ziebarth ,
Adalbertslraße 3, Ouergcbäude II , am
Köttbuser Tor . 325b

Schlafstelle vermietet Wender ,
Skalitzerstraße 79, Seitenflügel I. 115

Schlasstelle , Herrn ,
Schützenstraße 53, vorn II .

Kahsniy
327b

Möblierte Schlafstelle für Herrn
Prinzenstraße 5, II , bei Solbrig .

Möblierte Schlafstelle , 1 bis 2
Herren , vermietet Richer , Skalitzcr
straße 99, Hos IV . 290b

Herren einwohnen , 6
Drosclcr , Gubencrslraße 12.

Mark ,
288b

Möblierte Schlasstelle sür zwei
Herren Bocckhslraße 46, vorn III ,

ichneider . 309b

Saubere Schlafstelle , separat ,
billig , Herrn , Markusstraße 18, Auf -
gang 8" ! , Hejcmann . _ 1117

Möblierte Schlasstelle für
Hcrren . Kuhnert , Triststraße 4.

SchlafstelleMöblierte
Rocse , Oranienstraße 65.

zwei
186

allein .
167

IHcrr als Tcilnchincrzur möblierten
Schlafstelle . Oranienstraße 157, vorn
4 Treppen links . _ 168

Bessere Schlafstelle , zwei Herren ,
separat , Ritterstraße 124, Hos I. Bohn -
sack. _ 168

Möblierte Schlasstelle sür Herrn .
Admiralstraße 1. vorn 2 Treppen .

Schlafstelle sür
straße 124. Hänclt .

Rittcr -
108

Möblierte Schlasstelle , separat ,
Dame oder Herr , Kammrath , Nykc -
straße 5.

"
153

�rbeitsmarkt .

Stelieiigesueks .
Blinder Slnhlflcchter biitct um

Arbeit . Stühle ' werden abgeholt und
zurnckgellefert . A. Gläser , Mulack -
straße 27. _

14686

Stellmacher , ei » tüchtiger . Kasten -
macher , findet dauernde Beschäftigung
St. Köngcter , Dcnncwitzstraße 32.

Drechsler verlangt mit elektrischem
Betrieb Schröder , Schiniestraße 11.
Zu erfragen im Lokal . 317b

Laufbursche » mit guter Hand -
schrist für Kontor einer Maschinen -
sabril ( Altien - Gcsellschast ) , Nähe See -
straße , zum sosortigcu Antritt gesucht .
Adressen unter A. 6 an die Haupt -
Expedition dieses Blattes . _

3036

BnrockvcrgolderinTüchkige
langt H. Klinke ,

ver -
Kvpenickcrstraße 21.

SO Näherinnen ans W. - W. sür
weiße und Trikot - Hcrrcnwäschc , 18
bis 24 Wvchcnvcrdicnst , sucht Adolf
Baruch , Neue Promenade 4. 253/2 *

Mamsells aus einfache Paletots ,
1,35 Mark bis 1,50 Mark , außer dem
Hause verlangt Wicland , Rixdors ,
Weserstraße 200, II . 313b *

Wirtschafterin gesucht . Einfaches
Mädchen oder Frau ohne Anhang
zur . selbständigen Führung eines bc-
scheidenen Haushalts bei 4 Kindern
von 11 bis 3 Jahren gesucht . SIdrcssen
unter O. 6 an Expedition dieses
Blattes . 318b

Alte Frau oder Schulmädchen .
Scheibner , Neue Friedrichstraße 41/42 .

Mamsells ans Saceo ? , Jacketts
verlangt Crohn , Thacrslraße 21.

Lehrmädchen bei monatlicher Ver -
gütung sosort gesucht . Meldungen in
Begleiiung der Eltern oder des Vor -
muudeS ' mittags 1 —2 oder abends
8 —9 Uhr . A. Jandors u. Co. , Spittel -
markt 16/17 . _ 359b

Jactcttnäherin , einfache Paletots ,
passend sür Mamsells , welchen Maschine
fehlt , sind Plätze frei . Wichert ,
Rhinowcrslraße 12. _ 158

Mamsells aus Saccos , 1,75 bis
2,00 , verlangt Fritz , Grcnzstraße 11,
1 Treppe . 186

Alte Frau zum wirffchasten sucht
junger Witwer mit 2 Kindern ,
jüngstes 2 Jahr . Bezorowski , Rix -
dors . Wanzlickswaßc 8, Hos III .

Franc » zum Zcitungsdagen ver -
langt . Prinzensttaße 41, Keller . 20/13 *

Im Arbeite markt durch
besanderen Druck hervorgchaben «
Ansein « » kasteu 40 Pf . y » » Zeil « .

. Aelltan/g ! Achtung !

Vom Dienstag , den I . August er .
befindet sich das
�rdeitsnscstveis - vnreao der Filiale

Berlin

ISSiuBtieiisfrs 38
Hos rechts pari , ( nahe der Andreasstt . )

gg ? " Dasselbe ist für die Kollegen
und Kolleginnen wochentags vor -
mittags von 8 —10 Uhr geöffnet .

Telephon : Amt 7, Nr. 3760 .
225/14 0er Vorslsnö .

Zchriftgkliiandter Grnosse
sucht Stellung als Mltüklitlttt
am lokalen Teile eines Parteiblattcs
per l. Oktober . 254b '

Ofsertcn Filialexpcdition des „ Bor -
wärtS " , Keibelftr . 42.

ggf Männer " Aaß
aus dem Volle mit Redetalent
können viel Geld verdienen . 17 988,
Postamt 12. _ 201/3

Existenz fOr » üs�pen » 33091 -

Hochangcschcnc VersichcrnngS - Gcscllschast hat die Absicht , mehrere
Bernfslrästc anzustellen . Redegewandte , fleißige Herren von tadel -

loser Vergangenheit wollen sich melden . Während der Ausbildung
wird event . ein Wochcn - Pauschale gewährt . Off, siid B. 6 Exp. d. Ztg .

Wir geben gegenwärtig nur die -
jeuigen gesperrten Firme » de -
kannt , die Werkstätten im Hanse
haben . Damit sind gleichzeitig sämt -
lichc Werkstätten derjenigen HauS -
industriellen gesperrt , die sür diese
Fabrikanten arbeiten .
Gebr . Breslauer , Nicderwallstr . 21.
W. Engel u. Co. , Spittelmarlt 8/10 .
Höhr , Kommandantenstr . 53.
A. Wolf , Poststr . 7.
H. Wolf , Burgstr . 29.
Jacob u. Bräutigam , Markgrasenstr . 53.
V. Manheimer , Oberwallstraßc 7.
Bär u. Salomon , Hausoogteiplatz 12.
D. Lewin , Hausoogteiplatz 13. Werk «

statt : Niedcrwallstr , 15.
EiSner u. Meist , Kurstr . 15,
Joka u. Co. , Kurstr . 32.
R. Maaßcn , Ecke Oranienplatz .
Mayer u. Co. . Komjnaildanlenstratze

Nr. 76/78 .
Hermann Engel , Landsbcrgerstr . 87.
Geister u. Cramcr , Grünstr . 16.
Will, . Rcinicke , Neue Friedrichstr . 9/10 .
Frcistadt u. Co. , Orauicnburgerstr . 2.
Goldstcin ». Sohn , Alcranderstr . 22.
Wagner u. Co. , Jnselstr . 11.
I . Landsberger , Nicderwallstr . 10.
Salbach , Unter den Linden 67.
Stiller , Kroncnstr . 58.
Heruby , Nachsg . Naumann , Jerusa -

lenierslraße 26.
Alle Anfragen betreffs des

Streiks find an niiser gemein -
sames Ttreikbnrcau , Mendels -
fohnftraste 0, zu richten . 102/17 *

0er Vorstaml
des Deutschen Kürschner - Verbandes

( Zahlstelle Berlin ) .
Der Vorstand

des Verbandes der Kürschner Berlins
und Umgegend . _

alousie - Arbeiter .
Die Kollegen der Firma Bock -

stallcr befinden sich im Streik .
Zuzug ist fernzuhalten .

Da bei mehreren Firmen nach
Differenzen bestehen , bitten wir , fich
auf den Bauten rc. die blaue ge¬
stempelte Arbeits - Kontrollkarte
zeigen zu lassen , nur diese ist gültig .
Zlnderssarbige Karten sind zu ver -
Nichten . 83/3 *

Der Bau Zimmermann in Ziix »
dors , Knesebecksir . 64, ist gesperrt .
da sich die Firma Karl und Emil
Schneider weigert , dm bisher ge-
zahlten Tarif einzuhalten . _

AchiüngiBürstenmacher !
Die Bürstenfabrik Schächter ist

gesperrt . Die Ortsverwaltmig . *

Achtung, Klallmardttter !
Die Kollegen der Piano - Fabrik

lircttschncickcr ift K- cIpzig
befinden sich im Streik . 89/4 *

Zuzug ist fernzuhalten .
Die OrtSverwoltuqg .

Verein der Töpfer Seriins

nnd Vmgegend.
Die Firma Karl Trefemer , Bauten

in Nieder - Schvnhausen , Eichenstr . 36
und Bmthstraße ( Bau Manke ) ist
gesperrt k 292/4

ver V« r » t » nS .

UÄZr , LALkisrsr ,
AnLirsieksr .

Die Küchenmöbel - Fabrik von
Meyer «. Hanfs in der Rungeftraße
( Malermeister Schmiedel ) ist wegen
Lohndifferenzen gesperrt . 125/7

vie Ortsverwaltang
dcrVercinignng der Maler .

Hnnabme - ötellen

für „ Kleine Hnzeigen " .
Osten :

Wengels . Frankfurter Allee 79.
Gnstad Bogel , Koppenstt . 83.
H. Stamm , Gr . Franksurterstr . VI»

Nordosten :
L. Zucht , Keibelftr . 42.
I . Renk , Barnimstt . 42.

Norden :
H. Raschle , Rügenersw . 24.
Karl RtarS , Kastanien - Allee 95/96
E . Stalüenburg , Wiesenstr . 41/42 .
L. Dechänd . Ruheplatzstr . 24.
H. Bogel , Demminerstr . 32.
A. Tie » , Jnvalidenstr . 124.

Nordwesten :
Karl Anders , Salzwedelerstr . S.

Südwesten :
H. Werner , Mittenwalderstr , ZE
H. Schröder , Kreuzbergstr . 15.

Süden :
St . Frist , Prinzenstt . 31.
F . Gntschmidt , Köttbuser Damm S.

Südosten :
Paul Böhm , Lausitzcr Platz 14/15 .
P . Horsch . Eugcl - Ufer 15.

Charlottenbarg :
G. Scharnbrrg , Sescnheimerstn 1.

I - ' rledrlehsherg :
O. Scikcl , Kronprinzcnstr . 50.

Zllxdork :
M . Heinrich , Prinz Haudjcrystr . 7.
Conrad , Hermannstr . 50.

Sehüneherg :
Wilh . Bänmler , Martin Lutherstr . 53,

v ' etüensee :
W. ReSke , Sedaustr . 53.
Jul . Schillert , Könlg - Chanssec 39a .

llelnlehendorF :
P . Gnrsch , Provinzstr . 108.

SMt » er « Berlia . Wr des KHratenteil verantw . : SS . BeM . DruS u. Virlag : BAwört » SuMruckerei u. BerlagSanftalt . Paul Singkr & Co. . Berlin SW



Für den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion de »,
Publikum gegenüber keinerlei

Berantwortung .

HKeater .
Sonntag , den 30. Juli .

Anfang VI , Uhr :
Neues Operntheater . Carmen .

Montag : La Traviata .

Ansang 8 Uhr :
Zentral . Die Geisha .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Schiller O. ( Wallner - Theater . )

Die verkaufte Braut .
Nachmittags 3 Uhr : DieZauverflöte .
Montag : Undine .

Schiller Zi . ( Friedrich Wilhelm -
städtisches Theaters . Hosgunst .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Westen . Der Soubrettenjäger .
Lustspielhaus . Kyritz - Pyritz .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Carl Weift . Lehmanns Abenteuer .

Montag : Diesewe Vorstellung .
Belle - Alliance . Ben Ali Bey .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Apollo . Ein Abend in einem amerika -

nischen Tingel - Tangel . — Am
HochzeitSabeno . — Spezialitäten .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Metropol . Die Herren von Maxim .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Berliner Prater - Dhcater . Dorn ' s

Rest . Ans. 7 Uhr .
Stadt - Theater Moabit . Mutter

Gräbert .
Montag : Diesewe Vorstellung .

Reichshallen . Gastspiel OZkar
Junghähnel .

llrauia . Taubenftrafte 48/4S .
Die deutsche Nordseeküste .

Montag : Tierleben in der Wildnis .
Juvalide , «strafte 57/68 . Stern¬

warte . Täglich geöffnet von 7
bis 11 Uhr .

Ansang ( Kroll . ) VI , Uhr .
Gastspiel Th�a Dorrä :

Carmen .
Montag : Gastspiel Aenny Hinder¬
mann ; La Traviati . Dienstag :
Fledermaus . Miltw . : Gastsp . Luise
Hofer : Carmen . Donnerst . : Gastsp .
Aenny Hindermann : Lust . Weiber .
Freit . : Gastip . Luise Höf er : Carmen .
Sonn ab. , Sonntag : La Boheme .

Snstspielhaus.
Bis 11. Juli ;

Kyritz - Pyritz .
9. August : Der Herr Substitut .

Der dankbar , Julien . _

Metropol - Theater
Der gröSti Erfolg der Saisoo!

Zun 800 . Male :

i
Große Ausitattungsposse mit Ge¬
sang und Ballett in 5 Bildern .
Rauchen ( estattot . Anf . 8 Uhr .

IB Sonntag u. Montag :
f Vorletztes ». letztes Austreten

d. amcr . Burlesk - Compagnie .

Eil Abend in einem

amenkau . Tingel-Tangel.
DazuMzeitsabendpaumncke
und tic jnll - Spealalltiiten

l

Fassage -Theater.
1 Nrsang der Abendvorstell . 8 Ubr ,
j ncchin . Sonnt . 3, Wochent . 5 Uhr .

Madame

duDion !
ExprStendentin der Sahara .

�erlianäe�obertine

taS ? . . Sie Smib" .
14 sensationelle Nummern .

Neu eingeführt : Numerierte Plltze
rww . f

Bernhard Rose-Theater
Gesundbrunnen , Badstraste 58.

Heute : Borletztes Gastspiel der
Schlastänzerin

Magdalena .
Außerdem das grostarttge Juli -

Programm sowie

Die Loreley .
Ansang i Uhr . Im Saale : Gr. Ball .
Enttee 30 Ps. Numer . Platz 50 Ps.

Sperrsitz 75 Pf .

M Schwarz '

Sommer- Theater
Lichtenberg , Dorfstr . 25| 26.

Täglich : Konzert .

Gro&e SpemlitäteiiTorstellung.
Das großartige Juli - Programm .

Anfang 5 Uhr.
Jede » Mittwoch : Ellte - Tag .

llrauia str . 48/49 .
8 Uhr ;

ite.
Montag :

Tierleben in der Wildnis .

Sternwarte ,nvali ' ,Bn"
str . 57/62 .

) CASTANS

ANOPTICUM .
Friedrichsir . 165.

Admiral Togos Be - 1
such bei Admiral I

_ _ _ _ Roschdjestwensky im |
— — Hospital zu Kioto !

Weu ! Elitekapelle jerolina ".
Lebende Photographien !

Berliner Aquarium
Unter den Linden 68a

Eingang Schadow - Straße No . 14.
Heute Sonntag Eintrittspreis ;

25 Pfg .
Reichhaltigste Ausstellung der

Welt an lebenden Seetieren ,
Reptilien etc . _

Reichshallen .

Dienstag , 1. Aug
der Soireen der

Heute leiitcö
Sonntags -

Gastspiel v.
Oskar

Ans 7 Uhr .
Morg . letztes
Gastspiel von
O. tunghShnel
Ans. 8 Uhr .

: Wiederbeginn
tettiner Sänger .

tor \ Weiß - Theater .
Gr . Franks urterstr . 132.

Letzte Sonntags - Aufführung :

Kehmanns Abenteuer
auf dem niss . - jap . Kriegsschauplatz .
Ans. ' 8 Uhr . Morgen dieselbe Vorstell .
Sonnabend : Im Hause der Sünde .

Im Sommergarten :
Grobe Spezialitäten - Verstellung .

_ Ansang 4 Uhr . _

Gebrüder Kermfeld-
Theater .

Direktion : Anton u. Donat Herrnseld .

Dienstag . 1 . August ,
abendS 8 Uhr :

Wiedereröffnung
( 14. Berliner Spielsaison ) .

Zum 100a Male :

Komödie in 3 Akten v. A. u. D. He�nseld
mit de » Autoren in den

Hauptrollen .
Vor der Vorstellung und während

der Pausen :

Ppoiiieiiafleii-KoiizErt im Garten.
Kasseneröfsnung 7 Uhr . Vorverkauf
11 —2 Uhr ( Theaterkasse ) sowie bei

A. Wertheim und Jnvalidendank .

W. Noacks Theater .
Direktion : Roh. Dill . Brunnenltt . 16.

Täglich ( bei schönem Wetter im
Garten , bei schlecht. Wetter im Saal ) :

Konlerl,TMr,8pHiZl ! ISIön .
fffirlrta Volksslück mit Gesang aus
TlsllUN . dem Verl . Leben V. Müller .
Ansang : Sonnt . 5, Wochent . 6 Uhr .

_ Entree 30 Ps. Ball .

. �• Otlo Prilzkows

MUnzstr . 16 .

Mea ? » » ? » » Neu

s? Mne - Mno - Mnl ! ?!
frei in der Luft fliegende
? Türkin ?

Anatom . R&tset . Med. Wunder .

Heg renoviert ! Ken renoviert !i
Fröbeis Allerlei - Theater

Schönhauser Allee Nr . 148 .
Ob schänt Täglich : Ob Rege « !
Konzert , Theater , Spezialitäten .

15 Alttaktionen 1. Ranges 15 .
Else ans den Amorsillen .

Vollsst . m. Ges. in 3 Akt. v. F. Werner .
Extra - Tauz . Kaffeeküche .

Ans. 4 Uhr. Entree 30, Sperrfitz 50 Ps.

Vietorin - Brnnerei
Iditzowstr . 11 1/1 IS .

Täglich :

Horst ' s

Sänger.
Ansang 8 Uhr . Sonntags 7 Uhr .

Dienstag , Donnerstag , Sonn - i
abend , Sonntag : Tan » .

Schiller - Theater .
Schiller - Theater N. ( Friedr . - Wilh. Th. )

Sonntag , abends 8 Uhr :
Hofgnnst .

Montag , abends 8 Uhr :
Letzte Schaufpiel - Vorstellung :

Hofgnnst .
Dienstag , Mittwoch , Donnerstag ,

Freitag und Sonnabend : Geschlossen .
Sonntag , abends 8 Uhr :

Oer Postlllon von Lonjumeau .

Schiller - Theater 0. ( Wallner - Theater ) .
Morwitz - Oper .

Sonntag , nach >n. 3 U h r
bei halben Preisen : vis ZauberflSte .

Greste Oper von W. A. Mozart .
Sonntag , abends 8 Uhr :

Hie verkaufte Braut .
Konnsche Oper in 3 Zilien v. Smetana .

Montag , abends 8 Uhr
bei halben Preisen : Endine .

Kx Kliems Sommer- Theater
Hasenheide tZ —15. Artistische Leitung : Paul Milbitz .

Wieb ! Gr . Konzert , Theater « » d

SpezialitätensVorstellung .

| Jeden Donnerstag : LMe- 7sg .
d Fernsprecher IV . 8891 . Max Kliem .

Diez' Seeterrasse £iehtenberg
Röderstraße 6 .

Noch nie dagewesen ! Ganz Berlin staunt !

Jeden Sonntag , Dienstag und Freitag :

Großes MilitärsKonzert .
Auftreten des phänomenalen Meisterfahrers Alfred Schneider

mit seinem konkurrenzlosen Feuer - , Flammen - , Todes - ,
Hindernissprnng .

DM " Ilm 6' /s und 10 Uhr : - W >

Auftreten der weltberimteo fUlSßBllStlßF Jbe Liepelts ".
G Brillant - Sand - n . Wasser - 7euen » erk . VI/
# Erstklassiges SpestalMen - TIitater u . Kall . G

DM - Bei ungünstiger Witterung Schutz für 6000 Personen .
Enttee 80 Ps. , wochentags 10 Ps. Kinder in Begleitung Erwachsener frei .

Siez ' 8pezislilSten -Tltester
Eandsbergcr Alice 76/79 , direkt an der Ringbahnstation .

Vollständigneues�as größte u. beste Programm Berlins
UV 40 Sensatlons - Mammern . - ME

ürofier Ball. Kaffeekilebe . Ifolksbelustigungen aller Art
Entree SO Ps . Jeder Erwachsene hat ein Kind unter 10 Jahren frei ,

ältere Kinder zahlen halben Eintrittspreis .
Aegidius Diez .

] Hasenheide 108/114 . NeilG Welta Arnold Scholz .

Heute Sonntag , sowie täglich :

Gala - SpezlaHtaten - VorstenuiiK >

Das sensationelle Juli - Programm . 3346b >

- » - » » » » es Konzert — —
der 40 Mann starlen Hauslapelle , Dirigent Berthold Bothe .

Im grosten Saale von 4 Uhr ab : II Mittags von 12 —2 Uhr :

FamilienrBall G roßer Mittagstisch
bei stark besetztem Orchester . js ( 4 Gänge 1 Mark ) .

Anfang 4 Uhr . Entree 85 Pf .

Mentes Volksgarfeti
Röder str . 35/86 , an der Landsberger illee .

Sonntag i Walter = Konzert .

Harhurger Sänger. ~ li .
Spezialitäten und erstklassige Sclsauninninem.

Ansang ' /ai Uhr . Gintritt 10 Pf . . Kinder frei . 2570b «

l. F. DUv tisU nl Eirh
Gummelsburg , JS' eue pnnz Hlbcrtftr . zt

Von Bahnstation „ Rummelsburg - Ost " erreichbar in drei Minuten .

Heute sowie jeden Sonntag :

Großes PromenadensKoiizert
MF " Entree frei !

Ausgeführt von der Hauskapelle im herrlichen Natmgarten , prachtvoll
am See gelegen . Im neuerbauten Pariser Frei - Tanz .

MM - Am « onntaa finden wieder die s » beliebten Binder -
Freuden - Feste statt .

Prima Weiebler ( AM. - Br . Landri ) , ff. Lagerbier , Echt Kulmbacher
( Angermanns Bräu ) . Gute Küche bei zivilen Preisen ! Kaffselüche !
Vorzügliche Kegelbahn I Um recht zahlreichen Besuch bittet
342LL lt . F . Dlerkerg , Gastwirt .

Kurfürsten -
Damm 126 , Wirtshmis Hntenstt

früher

?«it ! Hilpert .
Empfehle den geehrten Parteigenossen , Freunden und Bekannten bei

Austtiigen . Landpartien ctc . meinen grosten , schattigen Garten , Kaffeeküche
und Vereinszimmer . Gute Speisen und Getrhnke zu soliden Preisen .

Karl Bonezek .36552 * Ergeb enst

ritabiissement „Klostergarten"]
am Spandauer Sebitlahrts-Kanai u. JuDglernbeide , direkt am

i Jungfernsteg
Straßenbahn Mo . 18 ( Görlitzer Bahn —Plötzensee ) ,

Stadt - und Ringbahnslation BeusselstraBe .
Jeden Sonntag

Großes Freikonzert
MM - Jeden Mittwoch - W >

Großes Kinder • Freudenfest .
Empfehle den verehrten Vereinen und Gesellschaften

mein Etablissement zur Abhaltung von Sommer - u. Vereips -
Eestlichkeiten . *

Amt II 2694 . W . Pastcrnackl .

OOIOCISCHER

GARTEN

50 n .

Kinder unter 10 Jahren die Hälfte .

ZoMl - KöMt .
Morgen u. folg . Tage ab 5 Uhr :

Beppel - Benzert .

Heute Sonntag

Eintritt . . . .

ÜeweiM-stsrten .
Arn Königstor . Arn Friedrichshain .

Täglich : TtiestLf
« Nd

V « lhshOlustiguug « A » .

Jeden Abend 10 Uhr :

Der Fluch des Goldes .
Volksstück mitGesang in3Abteilungen .

Jeden Mittwoch : Binderfest
mit Gratisverlosung . _

Moritzplatz .
Täglich

im groften schattigen Garten :

Streich - Kon2ert .
Ricardo jVIunez .

Bei ungünstigem Wetter im Saal .

Ostbahn - Park .
Am KBstrinerpIatz , Rüdersdorferstr . 71 .

Hermann Imbs .
Täglich :

Gr . Konzert , Theater
und Spezmlitiiten -

Uorstellung .
Wochentags : Enttee 15 Ps. , wofür
ein GlaS Bier verabreicht wird , also

kein Entree .

Prater - Theater
Kastanien - Allee 7 —9 .

Täglich :

Dorn ' s Resi .
Lebensbild in 3 Akten .

Neue Dekorationen und Kostüme .
Eine schreckliche Nacht .

Groste Pantomime der Guitano
PhoiteS Troupe .

Ansang 4 Uhr . Eintritt 30 Ps.
Numerierter Platz 50 Ps.

Ele >itromotoron - . AnIagen . Ingenieur
J. Freund jr . , Git8chineratr . l06a .

Alhambra
r - Theaterstraste 15. •

Großer Bali
Wallner - Theaterstraste 15.

Jeden
Sonntag u.
Dienstag :

Gr . Orchester . Entree inkl. Tanzt
50 Ps. , Damen 25 Ps. Ansang (
tags 5 Uhr , Dienstaas 9 Uhr .

A . X

crreu
wMt -

ameltat .

Linienstr . i
empfiehlt seine Säle . 343b�

Jeden Sonntag :

BalL
inige Sonnabende sind

Mol , Wielipneg
Berltuerstrafte » .

Sonntag : Freikonzert .
Im Saale : BroLer Ball .
— Großer , schattiger Garten .

Familten können Kaffee kochen !
Um zahlreichen Besuch bittet

ivr - —
311b Filhclm Moack .

Karls garten
Karlsgarten -

iCtXnOrj , StraOe 6 1 « .
— — Herrlich am Wald . ■

So�ntäg: darten - Konzert
und Familien - Ball . *

M? . " , : OMckckAlik .
« . M« : Siip .
Jed . Sonnabend ; Gastspiel - Ensemble

der Mitglieder des Varibib - Theaters .

OTt - RaNno
k�Tonkturter /�Ilee 106 .
föXlo für Vereine , Versamm »
> � » 10 lnngen usw .
find zu vergeben 37618 "

Ur \ Pirnau .

Palast - Theater
Burgstr . 22, früher Feen - Palast
Das Theater ist zu Versammlungen ,

Matineen und Vergnügungen inkL
Vorstellung und Ballnmsik zu kulante »
Bedingungen zu haben . Es sind lür
den Winter noch Sonnabende für
Bälle und Sonntage für Matineen
s r e i. Toi . I 6196 , vorm . 11 —1 Uhr .

Zentral - Festsäle .
WledererUlTnnng am

Sonntag , den 80 . August 1905 .
Einige Sonnabende im Sept . noch frei .
Auch Sonntags sind die Säle zu haben -

ZZAZZLltzverder - >. 6 . vd - rspr - s
Jeden Sonntag :

g Mes Garten - Konzert n . Ball .
» Moulag , Mittwoch » . Donnerstag : Tanzkränzchen u. Frelkonzert .

> KafieeRüche , 6 Kegelbahnen , Volksbelustigungen , Ausspannung .
1 Einige Sonnabende find noch an Vereine -c. unter günstigen Be -
I dingungen zu vergeben . ( 35922 *) vnstav Bernpel .

Wilhelmsruh
a . d . Nordbahn .

10 Pf . - Tour . Station : Belnlcbendorf - Rosenthal .
Elektrische Bahnen bis Reinickendorf .

10 Pf . - Tour .

Sonntag , den 30 . Juli , und Montag , den 31 . Juli t

« Großes Erntefest . •
In allen Lokalen : IMT Graftes Konzert und Fest - Ball . " WW

Um 3 Uhr : Lrvkvr Tvstzug , cinzig in seiner Art .
" Flcr Maslk - Kapellen .

Abends : Brillante Illumination , Fackel Polonäse und Feuerwerr .
Entree 10 Pf . pro Person .

Kinder erhalten eine Mütze oder Schärpe gratis� Um gütigen Zuspruch
bitten 38552 Die vereintes

Jeden Montag
Schultheist - Ausschank ,

Jeden Mittwo
Sttalauer Brücke .

Empfehle mein
SPortShans » Vl

Telephon
Könlgs - Wustei

Extrafahrt mit Musik

nach Ziejgenhals .
u. Freitag 2 Uhr nachm . ab Reederei Robiling ,
Jannowitzbrücke . Hm- und Rückfahrt 50 Pf .

Abfahrt 2 Uhr nachm . Station Kahnt u. Hertzer .
und Rückfahrt 50 Ps. 3875L

. . . ich am Erossiusee belegenes Restaurant „ Zum
en, Gejellschasten , Fabriken :c. zu Dampserausslügen .

auson Ho. 76. « Is » Mörschel .

ReillMtMHMuh . Gachmg)
( Restaurant , Feststtle und Garten ) .

Empfehle den geehrten Vereinen mein vollständig renoviertes Lokal
zur Abhaltung von Festlichkeiten , Versammlungen und Vereinssitzungen , so»
loic zu Hochzeiten . Räume bis zu 300 Personen stehen unentgeltlich zur
Verfügung . Hochachiungsvoll
38412 B . Brozatua , Gastwirt , Relchenbergersttastc 147.

| Reftaurant „ Zum Jägerkeim "
Inhaber : Josef Knr » .

mb « Treptow , an der Verblndnngabahn aw .
19, Köpenicker Landstraste 19.

Meinen ca. 1000 Personen fastenden Garten empfehle zu allen Fest -
lichkeiten . — Saal . — 4 Kegelbahnen . — Kaffeeküche von 2 Uhr an .

Telephon : Amt IV , 5777 . 29762 «

iMMQiWiOiMitiWiSMiiffMittis



Dritter Wahlkreis .
Montag , den 14. August 1905 , in der Nenen Welt ,

Hasenbeide :

Großes Sommer - fest .
Großes Garten - Konzert . � Spezialitäten-Vorstellung .

W Kasperle - Theater . ♦ Fackelpolonäse , " » ü

Gr « Feuerwerk . Gr . Ball .

Herren , die am Tanze teilnehmen , zahlen 50 Pf . nach . — Die Kinder
erhalten eine Stocklaterne gratis .

Bei ungünstiger Witterung findet das Konzert im großen Saal e statt .
AM - Die Kafsccküche ist von 3 Uhr an geöffnet . " VM

_ _Anfang 4 Uhr. Enlree 25 Pf.
_

Pas Komitee .

Tischler - Verein zn Berlin .
E. H. Nr . 89 .

Morgen Montag , den 31. Juli , in der . . Xenon Welt " :

Großes Sommerfest .
Konzert O Spezialitäten - Yorstelluni ) und Bali .
Kinderbelustigungcn . Eröffnung der Kafseeküche 2 Uhr , Ansang des Konzerts

4 Uhr , der Vorstellung 5' / . Uhr .

7 » r ßaooMimn T Itillctts u SO Pf . müssen bei den Herren
Aln DBdlilllUliy . Kühn , Grnfestr . 69/70, ; Lipke , Nosüzstr . 59 ; Lecher ,

Adalbcrtstr . 97 ; Zehnpfund , Herzbcrgstr . 26 oder den übrigen Borstands -
kollegen vorher entnommen werden ; an der Kasse werden unsererseits
Billetts nicht vertäust . Um zahlreiche Beteiligung und möglichst zeitiges
Erscheinen der Mitglieder und unserer werten Gäste ersucht
198/19 Der Vorstand .

msenstädttsehes Klubhaus , « ÄTe .
QsisaÜ " VK 8- Festlichtciten . Landrösches Weißbier , Lagerbier .
�? < a « » j | - Mg Bctannl vorzügliche Küche . Vcrcinszinrmcr srci .

surn - Verein „ Mle " öerli »
( Mitglied des Arbeiter - Turnerbundes ) .

Hasenbeide 108/114. „Neue Welt " Hasenbeide 108/114.

Sonnabend , den 5 . Anglist 1905 :

Qrojles Sommer - Test
zur Feier des 15 . Stiftun�ssFestes .

Großes Konzert . — Spezialitäten ersten Ranges . — Sängerschaft des
Tcreins . — Turnerische Antriihrnngcn . — Klndcrbclnstigaugen aller Art

( Marionetten - Theater , Luftballon - Aufstieg ) .

• • O Kindcr - Fackclzng bei bengalischer Belcnchtnng . ODO

AM - Jedes Kind erhält 2 Bons gratis , gültig für eine Stocldatcrne , KarusseU , - Mg
BW - Schaukel oder Kutschbahn . " MB

Die KaiTeektiche ist von S Ihr an geUlTnet .
- Von 6 L' hr an In allen Sälen : GROSSER RAEE . -

Anfang 4 Uhr . Billett 25 Pfennig .

L
Bei nngünstlgcr Witterung findet das 290/20

gesamte Programm
IHR - in den Fest - Sälen statt , ' « ta *

Restaurant „Neuer Krug"
Sahnslaiion Wilhelmshaven .

Herrlich an der Oberwree gelegen . 2000 Meter Wassersront . Für Vereine ,
Fabriken tc. großartig zu Dampser - reip . Landpartien geeignet . Große
Säle , Spielplätze , Kaffcetüchc ?c. Direkter Weg nach den Müggclberge » .

Gutgepslcgtc Bicre , billiger MittagStisch .
Habe noch einige Sonnabeiidc u. Sonntage Juli , August frei .

Wilhelm Müller ,

Ernst KofiiclL
Garten - Restaurant GeseiisciiVfts - Saal.
„ Im Krug zum grünen Kranze�

Mittelpunkt der Erde . Gber - Scböneweide �73/74 .
Station Sadowa und Nieder - SchSneweide .

StrcSenbahn : Oberschäneweide - Köpenick , Haltestelle KaiserstraBe .
Herrlich am Wald und Wasser gelegen , den geehrten Vereinen und

Gesellschaften bei Partien und Ausflügen bestens empfohlen . 3142L «
Station Sadowa und Nieder - Schöucweide . X Drei verdeckte Kegel -

bahnen . X Ausspannung X Kaffcelüche . _
Ernst Bätlieh .

Partei - Sped itionen :
Berlin Zweiter Wahlkreis : Hermann Werner , Mittenwalder -
sttaßc 30, v. pari . — Britter Wahlkreis : St . Fritz , Prinzenstr . 3t ,
Hot rechts pari . — Vierter Wahlkreis O. : Robert W e n g e t s ,
Frantsurtcr Allee 79. — SQ . : Paul Böhm , Lausitzerplatz 14/15
( Laden ) . Eiinfter Wahlkreis : Leo Jucht , Keibelstraße 42
( Ladeit ) . — Sechster Wahlkreis ( Zloabit ) : Karl Anders ,
Salzwedelerstr . 8, int Laden . — Wedding und Pranienbnrger
Vorstadt : Karl Weiße , Wiesenstraße 41/42 . — Bosen -
ihaicr Vorstadt , Gesundbrunnen ; Hermann Raschle ,
Rügenerslr . 24, vorn pari , links . — SehUnbanser Vorstadt : Karl
M a r S , Kastanien - Allee 95/96 . — Alt - Glienicke : Reinhol b
Schul z, Rudowerstr . 72 . — Cbarlottenbnrg : Gustav Sch a r n b e r g,
Sefenheimerstt . 1, Ecke Goethestraße , vorn l. — Bentseb - Wilmers¬
dorf : W. Nickel , Braudenburgischestr . 110, III r. — Eiebtenberg ,
Frledricbsfelde , Wllbelnisbcrg . Boxhngcn , Stralau .
und Ruinniclsburg : Otto Sei fei , O. 112 , Kronprinzenstr . 50, I.
— Grünau : H. B l u h m e . Vlktoriaftr . 2. — Rixdorf : M.

teinrich , Prinz Handjerystraße 7, im Laden . — Sobmargen -
orf : Gustav Kamin s ky , Eimostraße 2. — Schüneberg :

Wilhelm B ä u m l e r , Martin Luthersir . 51, im Laden . — Pber »
SchUncwoide : Otto M ü n z e r , Deulstraße 4, II . — Miedcr -
Schttueweldc : Bonakowsty , Hosselwerderstr . Id . — Johannis¬
thal : A. G a m m i s ch , Bismarcks� . 7. — Adiershof : P. Schmidt , Bis -
marckstr . 32, 1. — Künigs - Wnsterhanscn : Körle , Berliners� . 19.
— Küpenieh : Friedrich W o i ck, Grünstr . 29. — Eriedcnan -
Steglitz : H. Berns ec , Schloßfttaße 115, Gartenhaus I , in
Sieglitz . Bestellungen nehmen eittgegen in Steglitz : H. Mohr .
Düppelstraße 3, und Fr . Schellhase , Ahornstraße 15». — . Marten¬
dorf : Hermann Reichardt , Ehausscesttaße 16. — Ranmschnien -
weg : Stock , Ernststr . 2, II . — Treptow : R. Voigt , Elsenstr . 37,
vorn III l. — Nen - Welßensec : W. Reste , Sedanstr . 53, Part .
— Reinickendorf - West : Emil N c u h o f s , Eichbvrnstr . 54.
— Reinickendorf - Pst , W ilhelmsruh und Schön¬
holz : P. © u r ( ch , Provinzstraße 108. — Tegel , Borsig¬
walde , Palldorf und Waidiuannsiust : Paul Kienast ,
Borsigwalde , Schnbartftr . 43. — Pankow » Viederschönhansen :
G. Freiwald t , Florastr . 66. — Eichwalde , I £ enthen , Mlcrs -
dorf und Rankeis Ablage : Alfons G r ä tz , Eichwalde ,
Kronprinzenstr . 82, I. — Vowawes : Wilhelm Jappe , Friedrich -
straße 1. — Spandan : K ö P p e u , Jagowstr . 9.

Außerdem ist sämiliche Parteiliteratur sowie alle wifsenschastlichen

Werlo dort zu haben Auch werden Inserate für
den „ Vorwärts " entgegengenommen .

VW - Ritte ansschneiden . - MV

Udler
Frankfurter Chaussee 6

( früher ISO ) .Friedrichsberg

Stäm�hnstatiö�Trankf~�ee. Inh . I ( | 6br « jlVtlhOld .

Sonntag , den SO . Jnli , im herrlichen Lindenpark ; 3870L

GroBes Künstler -Konzert. » Spezialitäten -Vorstellung .
- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - Feuerwerk . - - - - - - - - - - - - - - - - - - -

Im Königssaal : WM " Großer Sali .
Bei ungünstiger Witterung Schutz für 3000 Personen . Anfang 4 Uhr .

Jeden Dienstag : Führmanii - Waide - Sänger .

— — J ♦ I 1 A "

Rixdorf . Voranzeige ! Rixdorf .
Am 1. Oktober d. I . übernehme ich die

lZeikgenkvikkauf :
leppleliö V- �! 3 - 50 - 2i'

Gardinen T- � 7-t0-

Portieren "• � V" ?
■owie Steppdecken , Tisch - ». Diwan-

decken , Lduler - and Möbelstotfe tto .

Teppich -
Adler

Königstrasse 20- 21,
WWmm » . d. jadenstr . Mssss

Preise
beliebige Teil¬

zahlung .

Olga Jacobson ,

Das älteste

jtester -Gesehäft
des S P von

Wiiii . Müiilbaeii
empfiehlt schwarze und farbige
Reste zu Damen - und Kinder -
mänteln sowie für Herren - und
Knaben - . Konseltton zu anerkannt
VM - billigsten Preisen . - MB
Größte Auswahl in fertiger

�
Konlektion .

�
1 ( 1 Oppelnerstr. IU

Viktoria - Säle
Rixdorf , Hermannstr . 49 .

Sämtllohe Räume sind renoviert und mit elektrischer Beleuchtung ausgestattet .
Säle für ISO , ZOO , IOOO Personen . Ve r e i n s z i m M e r für 40 . 75 ,

100 Personen stehen den geehrten Vereinen zur Bersügung . — Bestellungen aus Festlichkeiten .
Hochzeiten -e. nehme jetzt schon entgegen .

387SL * Fritz Hoppe , kerllaerstr . 14 .

Seriins größtes

EmilLefevre
B %T Oranieustr . iSG .

( Erweitertb . Prinzessinnenstr . )

Sonnabend , den 12 . August 1905 , in den Gesamträumen der „ Neuen Welt " , Hasenheide 108/114 :

WM " Sornmer - k�est . " WL
8 Grelles Konzertprogramm . Spezialitäten -Vorstellung . Festrede . Großes Monster - Feuerwerk

' . r Riesen -Lager

L°« Riesen - Umsatz!

Zurückgesetzte Teppiche ,
Prachtexemplare ,

M. 3,75 , 6. 10, 20 —100 otc .
Gardinen , Portieren , Möbel¬

stoffe , Steppdecken etc .

Pracht - Katalog
etia 600 Abbildungen
in künstlerischer Ausstattung

auf

Wunsch gratis ». franko .
des PlirotechnikerS A. Bock . 292/1 *

Kinder - Fackelpolonäse , Kasperle - Theater foiule andere Kinderbelustigungen .
Im großen Saale : SWF" " Ball . - WM Teilnehmende Herren zahlen 30 Ps. extra .

M - Die Kaffeeküche steht den geehrten Damen zur Verfügung .
Entree 35 Pf . Anfang 4 Uhr . Kinder in Begleitung Erwachsener frei
Zahlreichen Besuch erbittet _ Pas VergnUgangskoniltee .

S teppdecken
tauft man am ptfis -
roerttsleii nur direkt
ln »etSjobrlt,73 ®9an .
straft «72, wo auch alt «

«teppdecken ausgearbeitet werden .
v . « trohmaudel , Berlin Id .

Illustrierter Preiskatalog gratis .

' Fink Mark'
wöchentliche Teilzahlung liefere

elegante fertige fierren -Hoden .
Bestellung n. Maß , tadellose Aus -
sührung In eigener Werkstatt .

Spezialgeschäft für

Herren-Rekleidung,
Kein Waren - Kredithaus . *

J , Kurzberg ,
An derJannowitzbrückel , I.

Bahnhos Jannowttzbrücke .

Dr . Simmel , Iw"
Spezialarzt für 15/11 *

Bant - und Barnleiden .
10 —2,5 —7 . Sonntag » 10 —12 , 2 —4 .

5 ? A. B. Koch, 5 ?
Kolileii - CroH- HäniHuug

Berlin 0. 34, Brombergerstr . 15 .
Preise für nur I a Marken ab Platz :

Ilse , AKW und Diamant .
Halbstelnc Ztr . 70 Ps.

la Senftenborger Briketts .
pr . Ztr . fl 16 —126 Stck. ) 75 Pf .

la iWi arte ii glück . . . . 80 PJ
la Diamant . . . . .85 Ps.
Ilse , und Anhalter

Mariengrube . . . . 00 Ps.
la Anthracit - Eads . . 2,00 tN.
Bruch . KokS , Steinkohlen usw. zu
den billigsten Tagespreisen . Au .
tieferung frei Keller P- Ztr . 16 Pf .
mehr . — Bei gröstercr Abnahme
35662 * billiger .

im Osten Berlins , zirka 566 Menschen
Verkehr im Hause , wegen Auseinandei
setzung sofort zu verkaufen . Mie
1466, Preis 2666 . Zu erfragen : Marku
straße 25, Destillatton , vorm . 16- lt Uh

Eine Mark
wöchentliche Teilzahlung liefere

elegante fertige

Herren-Garderoben.
Ersatz für Maß .

Anfcrtlgnug nach Rais .

Tadellose Aasführung .

Wlis fabian ,
Schneidermeister ,

Große Franklurter Sir. ß], II,
Eingang StrauBberger Platz . *

Meiner werten Kundschaft zur
Kenntnis , daß ich tte

Bavksnvii
de ? Herrn Bäckermcist ' rs Feist käuflich
erworben habe und iuch die Forde -
rungen der Gehülfen , inehalte .

Um geneigten Zusprich bittet
Hochachtmigstoll

P . Tornow , Bickermeister ,
Carmen Shlvasr . 113.

Nervelläg�
gutgehendes altes Geshüft . nt de -
deutender �ndustrieftcht Nieder .
schlesienS , ist preisweit z « per »
kaufen . Für Parteigetoffe « . die
» der einiges Kapital verfügen ,
besonders geeignet .

Gest . Offerten unter Z . 5 an
die Exped . d. Blattes . s277b «

KautiouSfähige Ahtttinttl für

Mkittleilliirrg . ölet
sud) t leistiingssähige Brotfabrik .
Schnellste Verbindung nach Berlin .
Höchster Rabatt . Offerte : snh
J . P . 7909 befördert Rndolt
Bosse , Berlin SW . 20/11 *

Sparen Siegein?
im Haushalt , dann bereiten Se sich

Ihren Bedarf an Essig selbst tu ?
Reichels

= € inö - € ncnz =
Marke ., Lichtherz «- .

Aus ' / , Flasche Essenz z. B. gewinnen
Sie 6 Weinslasckicn Essig , dessen
absolute Neinhett , vorzüglicher
Geschmack und hohe Bekömmlich -

keif unübertroffen dasteht .
Originalslaschen , für 13 bezw . sechs
Wetnflaschen Essig reichend , 1 M .

und 55 Pf .
Ueberall in den Drogerien , Ko .
lonial - te . Geschäften , auch in den
Apotheken erhältlich , w« nicht ,
direkter Zkersand von der Fabrik

eil » Reichel ,
Nur echt u. rein bei unver - „
letztem Kaps - Iverfchluß Flththk' l ' ?"

mit Marke " L,WUUCI4 *

� J - Baep

Herren - und Knaben -
Berufskieldung .

I Tni��VGroBes Lager in- und
it ] . r \ iW9 ausländischer Stoffe ,
V�TSil�dflfzur Anfertigung nach

Maß. •
Allerbilligste , sträng feste Preise .

Wir empfehlen : 234/6 *

Ernste und heitere Vortrags «
gedichte für Arbeiterseste .

Preis 56 Ps.

Kuchlinudlung ilomiirts .

vuontw . WtottoUi Kaitl iBiiitntr , Berti ! , . Luc t » LnlerattnteU verimLv . iSH . Glocke , Berlin . Druck » . Verlag : Borwärt » vpchdrittrettl u. Berlogognjtgtt P. glll SiMkr öl Es . . Btttw ZW .
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